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Preußiſcher Landtag. 
„l Abgeordnetenhaus. ] 89. Sitzung am 22. Mai. 


Dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Tagegelder 
und Reiſekoſten der Staatsbeamten. 

Abg. Mies (Centr.) beantragt, den höchſten Satz der Reiſe⸗ 
koſten (9 Pfennig für das Kilometer und 3 Mark für jeden Zu⸗ 
and Abgang) der urſprünglichen Regierungsvorlage entſprechend, 
allen Beamten zu gewähren, welche bisher zum Tagegelderſatz 
oon 9 Mark berechtigt waren, während nach dem in zweiter 
Leſung angenommenen Kommiſſionsvorſchlage dieſen Beamten, 
loweit fie nicht mindeſtens der 5. Rangklaſſe angehören, gerade 
ſo wie den Subalternbeamten nur ein Satz von 7 Pfennig für 
has Kilometer und 2 Mark für jeden Zu- und Abgang gewährt 
werden ſoll. 

Unter Ablehnung des Antrages Mies wird der Geſetzentwurf 
unverändert nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen. 

Desgleichen ertheilt das Haus in dritter Berathung ſeine 
Zuſtimmung dem Geſetzentwurfe betr. Aenderung des Reglements 
für die Königlich preußiſche Offizierwittwenkaſſe. 

Zur zweiten Berathung des Geſetzes betr. die Erweiterung 
des Staatseiſenbahnnetzes und die Betheiligung des Staates 
an dem Bau von Kleinbahnen ſowie an der Errichtung von 
landwirthſchaftlichen Getreidelagerhäuſern hat die verſtärkte 
Budgetkommiſſion die Annahme des unveränderten Entwurfs vor⸗ 
zeſchlagen. 

Der Abg. Gamp (freikonſ.) beantragt: 

1. in das Geſetz die Beſtimmung aufzunehmen, daß die Ge⸗ 
währung von Beihilfen aus dem Fonds für Kleinbahnen an die 
Bedingung zu knüpfen iſt, daß bei dem Bau ausſchließlich in⸗ 
ländiſches Material zur Verwendung gelangt; und 

2. der Staatsregierung gegenüber die Erwartung auszu⸗ 
ſprechen, daß bei dem Bau der in dieſem Geſetze näher bezeich⸗ 
neten Eiſenbahnen, ſoweit es angängig iſt, nur inländiſches 
Material zur Verwendung gelangen wird. 

Ferner beantragt der Abg. Gamp die Beſtimmung über die 
Hergabe des Grundes und Bodens ſeitens der Intereſſenten 
dahin einzuſchränken, daß der Grund und Boden in dem Umfange 
herzugeben iſt, in welchem er bei der landespolizeilichen Ab⸗ 
nahme für nothwendig erklärt iſt. 

Abg. Gamp (freik.): Während früher auch kleine Holzſchwellen⸗ 
Lieferungen angenommen wurden in der Weiſe, daß auch Holz 
zu 200, 300 Schwellen von kleinen Forſtbeſitzern geliefert werden 
konnte, iſt jetzt die Lieferung einer Million Schwellen an ein 
großes Konſortium übertragen, allerdings mit der Bedingung, 
daß 10 pCt. der Schwellen aus inländiſchem Material ſtammen 
müſſen. Dieſe Monopoliſirung iſt doch geeignet, die kleinen 
Händler zu ſchädigen, und wenn die Eiſenbahnverwaltung für 
inländiſches Material eine Preiserhöhung von 10 pCt. gewährt, 
die man als ausreichend erachten kann, ſo glaube ich doch, daß 
die Frage, wie die Lieferung inländiſchen Holzes zu begünſtigen 
ift, einer nochmaligen Prüfung dringend bedarf. — Was meinen 
anderen Antrag anlangt, jo bezweckt er, eine Friſt feſtzulegen, 
ber die hinaus weitere Anſprüche an die Intereſſenten nicht 
erhoben werden dürfen. In einem zur Zeit ſchwebenden Rechts⸗ 
ſtreit, der ſich an die Erweiterung des Bahnhofs in Allenſtein 
knüpft, hat die Eiſenbahnverwaltung die Anſicht vertreten, daß 
fie hinſichtlich ihrer Anforderungen an die Intereſſenten an eine 
Friſt überhaupt nicht gebunden fei. Danach wären die Kreiſe 
niemals ſicher, daß ſie nicht zur Hergabe weiteren Grundes und 
Bodens veranlaßt werden können, deſſen Werthverhältniſſe ſich 
inzwiſchen möglicher Weiſe erheblich geändert haben. Ich be⸗ 
ſtreite entſchieden, daß dieſe Auffaſſung der Abſicht des Geſetzes 
entſpricht, und bitte Sie, durch die Annahme meines Antrages 
Klarheit über dieſe Frage zu ſchaffen. 

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen: Gegen die vor⸗ 
geſchlagene Reſolution wäre vom Standpunkte der Staatseiſen⸗ 
bahnverwaltung nicht viel einzuwenden, da ſie in der Hauptſache 
den gegenwärtigen Zuſtand nur nochmals zu Papier bringt. Der 
Abg. Gamp hat vor zwei Jahren hervorgehoben, daß es 
wünſchenswerth ſei, die Lieferung von Schwellen auf eine Reihe 
von Jahren im Voraus auszuſchreiben, damit Händler und Pros 
duzenten ſich darauf einrichten können. In Anerkennung dieſes 
Geſichtspunktes haben wir in dieſem Jahre den Bedarf für zwei 
Jahre voraus beſchafft. Wir brauchen etwa drei Millionen 
Schwellen. Von dieſen ſind eine Million, alſo nur der dritte 
Theil, an ein Konſortium von zehn Händlern vergeben worden. 
Die inländiſchen Forſtbeſitzer können ſich alſo an der Deckung 
der übrigen zwei Millionen betheiligen. Im Jahre 1896 ſind 
von den beſchafften eichenen Schwellen 26 Prozent inländiſche 
geweſen, von deu kiefernen 20 Prozent. Da aber die Eiſenbahu⸗ 
verwaltung großen Werth darauf legt, den Bezug inländiſcher 
Hölzer möglichſt zu begünſtigen, ſo hat ſie ſich dazu entſchloſſen, 
für inländiſche Hölzer 10 Prozent mehr zu zahlen, als für aus⸗ 
ländiſche, und den Lieferanten vorzuſchreiben, daß ſie mindeſtens 
10 Prozent inländiſche Hölzer liefern müſſen. Dieſe 10 Prozent 
wachſen dem bisher verwendeten inländiſchen Material zu, da 
die betheiligten Händler früher nur ausländiſches geliefert haben. 
Ich füge noch hinzu, daß das mit dem Konſortiun abgeſchloſſene 
Geſchäft für die Eiſenbahnverwaltung finanziell recht günſtig 
ift. Ich habe fon bei früheren Gelegenheiten darauf hin- 
gewieſen, daß der Grund für die verhältnißmäßig geringe Ver- 
wendung inländiſchen Schwellenholzes nicht darin liegt, daß 
unſere Stämme für dieſen Zweck nicht geeignet wären, ſondern 
barin, daß ſie bisher für andere Zwecke höher haben verwerthet 
werden können; nur für einzelne Gegenden iſt es vortheilhaft, 
das Holz zu Schwellen zu verarbeiten. Für die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung war alſo eine Möglichkeit, inländiſches Holz in 


weiterem Umfange zu verwenden, nur gegeben, wenn ſie ſich 
entſchloß, einen höheren Preis dafür zu zahlen. Ob das für 
die Dauer wird feſtgehalten werden können, iſt mir allerdings 
zweifelhaft, ich hoffe aber, daß man die Forſtbeſitzer und auch 
den Preußiſchen Forſtfiskus allmählich wird veranlajjen können, 
ſich auf die Lieferung von Schwellenholz mehr einzurichten, als 
es bisher der Fall geweſen iſt. 


Was den anderen Antrag des Abg. Gamp anlangt, jo habe | nicht Politik getrieben und niemals politiſche Artikel inſpirirt 


ich ſchon wiederholt ausgeführt, daß die Eiſenbahnverwaltung 
bereits Fürſorge dahin getroffen hat, daß thunlichſt die An- 
forderungen an Grund und Boden bei der Aufitellung des ur- 
ſprünglichen Projekts feſtgeſtellt werden ſollen. Das läßt ſich 
aber nicht unbedingt erreichen; es iſt unvermeidlich, daß bei der 
ſpeziellen Bearbeitung des Projekts ſich Aenderungen nothwendig 
erweiſen, welche auf die Gewährung des Grund und Bodens 
von Einfluß find. Nun ſteht ja dem der Antrag des Herrn 
Gamp nicht entgegen, der bis zur landespolizeilichen Abnahme 
Spielraum läßt, aber die Folge der Annahme des Antrages 
wäre, daß die Eiſenbahnverwaltung darauf halten müßte, ſchon 
vor der Eröffnung der Bahn — die im Intereſſe der Betheiligten 
in vielen Fällen bereits erfolgt, bevor alle Nebenanlagen her⸗ 
geſtellt ſind — allen Grund und Boden zu erhalten, der mög⸗ 
licher Weiſe nothwendig werden könnte. Ich glaube, daß die 
Kreiſe dabei materiell nicht gut fahren würden, daß ſie ſich viel⸗ 
mehr jetzt beſſer ſtehen. 

Abg. Brömel (Freiſ. Bog.) ſpricht feine Befriedigung dar- 
über aus, daß die Verhandlung Klarheit über das Maß gebracht 
habe, in welchem das inländiſche Material eine Bevorzugung 
genießen ſolle. 

Die zur Herſtellung von 19 Eiſenbahnlinien geforderte 
Summe von 59416000 Mark und der Fonds zur Förderung 
des Baues von Kleinbahnen in Höhe von 8 Millionen Mark 
werden debattelos genehmigt. 

Zu dem Theile, welcher die Forderung von 2 Millionen 
Mark für Errichtung von landwirthſchaftlichen Getreide- 
lagerhäuſern enthält, bemerkt 

Abg. Broemel (Freiſ. Vgg.), daß über die Wirkung von 
landwirthſchaftlichen Getreidehäuſern noch zu wenig Erfahrungen 
geſammelt ſeien, als daß man jetzt ſchon mit den weiteren Er⸗ 
richtungen ſolcher Lagerhäuſer vorgehen ſollte. Namentlich die 
zu Gunſten von landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften errichteten 
ne richteten ſich direkt gegen den kleinen Getreide- 

andel. 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) betont, die Lagerhäuſer hätten 
den Zweck, aus dem von vielen kleinen Landwirthen produzirten 
Getreide durch rationelle Miſchung eine verwerthbaxe Sorte zu 
erzielen, dadurch auf die kleinen Laudwirthe erziehlich in dem 
Sinne einzuwirken, daß ſie gleich eine verwerthbare Sorte Ge⸗ 
treide kultiviren und den Laudwirthen durch die Möglichkeit der 
Lombardirung des Getreides zu einer Zeit, wo ſie zur Bezahlung 
der Leute und anderen Ausgaben Geld brauchen, aber keins in 
Händen haben, das nöthige Geld zu ſchaffen. Von Unterſtützung 
der Spekulation ſei dabei keine Rede. Die Erfahrungen, die 
der Abgeordnete Broemel vermiſſe, ſeien lange, bevor der Staat 
eingriff, mit Hilfe Raiffeiſenſcher Hilfskaſſen geſammelt und 
dieſe Erfahrungen könnten nur dazu ermuthigen, auf dem be⸗ 
tretenen Wege fortzufahren. 

Geh. Regierungsrath Conrad weiſt darauf hin, daß dieſe 
Vorlage nur eine Konſequenz der vorjährigen ſei, und daß die 
a errichteten Getreidelagerhäuſer ſich jehr wohl bewährt 
haben. 

Die verlangten zwei Millionen für Getreidelagerhäuſer werden 
gegen die Stimme des Abg. Broemel bewilligt. 

Der Antrag Gamp betr. den Grunderwerb wird gleichfalls 
angenommen, ebenſo der dadurch veränderte 8 1 und der Neft 
der Vorlage. 

Nächſte Sitzung Montag. (Dritte Berathung des Geſetzes 
betr. die Erweiterung des Bahnnetzes und die Getreidelager⸗ 
häuſer, Antrag Euler betr. Fachſchulweſen und Antrag v. Guſtedt 
betr. die Erhaltung des Elchwildes.) 


[Herrenhaus]. 15. Sitzung am 22. Mai. 

Mehrere Rechnungsſachen werden debattelos erledigt. — 
Es folgt der Bericht der Budgetkommiſſion über die Novelle zum 
Staatsbeamten-Reliktengeſetz. — Der Referent Zweigert bean⸗ 
tragt unveränderte Annahme der vom Abgeordnetenhauſe be- 
ſchloſſenen Faſſung. — Das Haus beſchließt demgemäß. 

Dis Städteordnung für Heſſen⸗Naſſau wird mit großer 
Mehrheit angenommen, desgleichen die Landgemeinde⸗ 
ordnung für Heſſen⸗Naſſau in der Faſſung der om- 
miſſion. Schließlich wird noch der Geſetzentwurf betr. die 
Regelung der Richtergehälter in der vom Abgeordneten⸗ 
hauſe beſchloſſenen Faſſung einſtinmig angenommen. — Nächſte 
Sitzung: Montag. 


Prozeß von Tauſch. 
unberechtigter Nachdr verb.] ** Berlin, 24. Mai. 
III. 


Nach dem Eröffnungsbeſchluß werden angeklagt: 1. Der 
Königliche Kriminalkommiſſar Eugen von Tauſch, ſeit dem 
7. Dezember 1896 in Unterſuchungshaft, im Dezember 1896 zu 
Berlin vor der Strafkammer III des Königlichen Landgerichts I 
daſelbſt, einer zu Abnahme von Eiden zuſtändigen Behörde, in 
der Strafſache gegen die Journaliſten Leckert, Lützow und Gen. 
den vor ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid verletzt zu haben; 
ſtrafbar nach 88 153, 154, 161 St.⸗G.⸗B. 

2. a) Der Freiherr Karl v. Lützow im November 1895 zu 
Berlin durch zwei ſelbſtſtändige Handlungen, 1. in der Abſicht, 
fih einen rechtswidrigen Vermögens vortheil zu verſchaffen, 
das Vermögen des Königlichen Militärfiskus um den Betrag 
von 50 Mark dadurch geſchädigt zu haben, daß er durch Bor- 
ſpiegelung falſcher oder Unterdrückung wahrer Thatſachen einen 
Irrthum erregte oder unterhielt; 2. in rechtswidriger Abſicht 
eine Privaturkunde, welche zum Beweiſe von Rechten und 
Rechtsverhältniſſen von Erheblichkeit iſt, nämlich die bei den 
Akten befindliche Quittung mit der Unterſchrift „Kukutſch“ fälſch⸗ 
lich angefertigt und von derſelben zum Zweck der Täuſchung 
Gebrauch gemacht zu haben; 

b) der Kriminalkommiſſar von Tauſch nach dem 10. No- 
vember 1895 zu Berlin als Beamter, welcher vermöge ſeines Amtes 
bei der Ausübung der Strafgewalt mitzuwirken hat, in der 
Abſicht, den Mitangeklagten von Lützow der geſetzlichen Strafe 
rechtswidrig zu entziehen, die Verfolgung der bezeichneten ſtraf⸗ 
baren Handlungen unterlaſſen zu haben, ſtrafbar nach 88 263, 
267, 346, 74 St.⸗G ⸗B. 

Die dem Angeklagten von Lützow zur Laſt gelegten ſtraf⸗ 
baren Handlungen ſind bereits erörtert worden. von Tauſch 
hatte im Prozeß Leckert⸗Lützow 1. unter Eid beſtritten, daß er 


habe, à auch nicht den ihm amtlich zugewieſenen Freiherrn 
von Lützow zu perſönlichen Dienſten herangezogen habe. Die 
Anklage behauptet, daß von Tauſch ſowohl ſelbſtſtändig Politik 
getrieben, wie auch in vielen Fällen politiſche Artikel inſpirirt 
habe. Als Perſönlichkeiten, durch die von Tauſch ſeinen 
politiſchen Anſichten Ausdruck gab, nennt die Auklage die Agenten 
Schumann, von Lützow, Sebald und Gingold⸗Stärk. 

Außer durch ſeine Agenten hat der Angeklagte von Tauſch nach 
den Ermittelungen der Staatsanwaltſchaft aber auch noch durch 
verſchiedene Journaliſten und Schriftſteller, die er unter allerlei 
Vorwänden zu fich lud, die politiſche Preſſe zu beeinfluſſen 
geſucht. Obgleich es dem Angeklagten in kein an einzigen 
Falle gelungen ift, feine politiſchen Anſichten zu inſpiriren, fo 
entnimmt doch die Anklagebehörde aus dem Inhalt der mit den 
Preßvertretern gepflogenen Unterredungen, daß er die Abſicht 
hatte, durch ſeine Mittheilungen die Preſſe zu beeinfluſſen. U. a. 
ſoll er fih ſtets abfällig über die Miniſter von Köller und 
Marſchall von Bieberſtein geäußert haben. Bei Gelegenheit 
einer Unterredung mit dem Schriftſteller Krämer, den er auf⸗ 
geſucht hatte, um ihn zu fragen, ob die Nachricht wahr ſei, daß 
Graf Henckel von Donnersmark die Hardenſche „Zukunft“ anz 
gekauft habe, ſoll er auch auf den Geſundheitszuſtand Kaiſer 
Wilhelms II. zu ſprechen gekommen ſein und Krämer über ein 
angebliches ſchweres Ohrenleiden des Monarchen, das einen 
operativen Eingriff durch v. Bergmann erfordere, Mittheilungen 
gemacht haben. Weiter ſoll er Krämer geſagt haben, der Kaiſer 
ſei mit einem Netz von Spionen umgeben und ſchließlich ſoll er 
Krämer Mittheilungen über ein intimes Geſpräch zwiſchen dem 
Kaiſer und der Kaiſerin Friedrich gegeben haben. Krämer hat 
dieſe Notizen nicht benutzt. von Tauſch ſoll zu anderen 
Jburnaliſten wiederholt gejagt haben, daß Marſchall und Köller 
beſeitigt und Fürſt Bismarck wiederkommen müſſe. Die Anklage⸗ 
behörde entnimmt daraus, daß von Tauſch's Beſtrebungen dahin 
gingen, der Bismarckſchen Politik wieder Geltung zu verſchaffen 
Damit hält die Staatsanwaltſchaft den Beweis für erbracht, daf 
von Tauſch einen Meineid leiſtete, als er beſchwor, niemals aw 
eigene Fauſt Politik getrieben zu haben. 

In einem Falle hat von Tauſch den Mitangeklagten. 
von Lützow einen Artikel gegen den Reichskanzler von Caprivi 
und Herrn von Boetticher ſchreiben und dann anonym an die 
Hardenſche „Zukunft“ einſenden laſſen. 

Als vernichtend für den Angeklagten führt die Anklage an, 
daß von Tauſch am Abend des 5. Dezember 1896, nachdem kurz 
vorher von Lützow ſein Geſtändniß gemacht hatte und von 
Tauſchs Verhaftung bevorſtand, er Maximilian Harden durch 
Vermittelung des Detektivanſtaltsbeſitzers Caspari Roth⸗Roffi 
einen Beſuch abſtattete und dieſem gegenüber ſofort ſeine Unſchuld 
betheuerte. Als Harden erſtaunt fragte: „Aber Sie ſind noch 
garnicht verhaftet?“ fol von Tauſch geſagt haben: „Verlaſſen 
Sie ſich darauf, ſie werden mich anklagen, ſie haſſen mich, wie 
ich weiß, ſchon jahrelang, und ich habe ſchon lange vor dem 
Prozeß auf dem Präſidium ſelbſt geſagt, daß ſie mich in dieſem 
Prozeß abzuſchlachten beabſichtigen.“ Der Angeklagte hat dabei 
auf Harden den Eindruck eines völlig gebrochenen Mannes 
gemacht. 

In zweiter Linie leitet die Anklagebehörde den Meineid von 
Tauſchs aus ſeinen eidlichen Bekundungen über die Lützowſche 
Unkundenfälſchung und ſein Verhältniß zu von Lützow her und 
ſchließlich findet ſie eine Verletzung des Eides in der Thatſache, 
daß von Tauſch die Angaben des Zeugen Chefredakteur Dr. 
Levyſohn, daß jener ihm geſagt habe, der Journaliſt Leckert 
werde im „Auswärtigen Amt“ als Mitarbeiter der „Täglichen 
Rundſchan“ empfangen, in Abrede geſtellt hat. Was die Anklage 
wegen Verbrechens im Amte anlangt, fo erklärt von Tauſch, 
von der Lützowſchen Urkundeufälſchung nichts gewußt zu haben. 

Von Tauſch hat eine umfangreiche Zeugenvernehmung 
beantragt, um die Behauptungen der Anklagebehörde zu ent 
kräften. 80 Perſonen find als Zeugen geladen worden, darunter 
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Freiherr Marſchall 
von Bieberſtein, der deutſche Botſchafter in Wien Graf Philipp 
zu Eulenburg, Kriegsminiſter von Goßler, Staatsminiſter a. D. 
von Köller, Kriegsminiſter a. D. Bronſart von Schellendorf, 
Geh. Ober.⸗Reg.⸗Rath von Philippsborn, frühere Oberjtlientenant 
im Kriegsminiſterium jetzige Kommandant von Thorn, Gaede, 
eine große Anzahl Redakteure und Journaliſten. 

Die Anklage wird vom Oberſtaatsanwalt Dreſcher vertreten, 
dem Staatsanwalt Dr. Eger zur Seite ſteht, von Tauſch wird 
durch die Rechtsanwälte Dr. Schwindt und Dr. Sello, von 
Lützow durch Rechtsanwalt Dr. Lubzynski vertheidigt. Die Ver⸗ 
handlungen haben heute, Montag, vor dem Schwurgericht des 
Landgerichts I im großen Schwurgerichtsſaale begonnen. 


Ein neutrales Gebiet 


iſt dieſen Sonntag zwiſchen dem griechiſchen und türki⸗ 
ſchen Heere abgegrenzt worden. Die beiden Heere find 
ſoweit zurückgezogen, daß ein Raum von 800 Meter Breite 
zwiſchen den Vorpoſten frei bleibt. Die Päſſe ſind in die 
neutrale Zone mit einbegriffen, mit Ausnahme des Furia 
Penn welchen die Türken beſetzt halten. 
ehr ſchlecht find die Soldaten jetzt im Lager dran. Ez, 
mag ganz ſchön ſein, bei warmer trockener Witterung auf 
dem Felde zu liegen. Aber hier im Gebirge — ſo ſchreibt 
ein Berichterſtatter der „Frankf. Ztg.“ aus dem griechiſchen 
Lager — iſt es durchaus nicht warm, und trocken ganz ge⸗ 
wiß nicht. Regengüſſe, beſonders in der Nacht, und in 
Folge deſſen eintretende Abkühlung der Luft, machen den 
Zuſtand der Soldaten ſchwer erträglich. Die Armen ſind 
faſt nur wie für eine Landpartie ausgerüſtet. Die 
meiſten haben nicht einmal Mäntel mit. Viele tragen über 
dem Hemd überhaupt nur eine Blouſe aus grober Leinwand 
anſtatt des Waffenrocks aus Tuch. Die letzte Zuflucht 
bildet die Filzdecke, die jeder Soldat mit ſich führt, aber 
auch dieſe wird bei anhaltendem Regen ſchließlich durchnäßt. 
Viele Soldaten haben ſich in Ermangelung von kriegs⸗ 
mäßigen Zelten ihre „Lokale“ ſelbſt erbaut. Da ſieht man 
öhlen, die ſich die Soldaten in die Erde hineingeſchaufelt 
aben, über die Höhle iſt dann vermittelſt Baumäſten, 


Gewehren, Bajonetten oder Säbeln die braune Filzdece 
als Schutzdach geſpannt, und das Zelt iſt fertig. 

Der von den Türken in den Städten und Dörfern 
Theſſaliens durch Verwüſtungen angerichtete Schaden 
wird in Athen auf ungefähr 50 Millionen Franken be- 
rechnet, die vermuthlich bei der Kriegskoſtenentſchädigung 
von den Griechen in „Gegeurechnung“ geſtellt werden. 

In einigen Gegenden ſcheinen die Türken übel gehauſt 
zu haben. Bei dem Ueberfall des Dorfes Kamarina durch 
die Türken flohen die Frauen auf den außerhalb des Dorfes 
gelegenen Hügel Salongos. Aber auch dorthin folgten 
ihnen die Feinde. Da nahmen ſie ihre Kinder in die 
Arme, machten über ſie das Zeichen des Kreuzes und 
ſtürzten ſich nach dem Vorbilde der berühmten Sulio⸗ 
tinnen, die ſich in ähnlicher Weiſe vor Entehrung durch die 
Türken retteten, von der Höhe herab in die grauſige 
Felsſchlucht, wo fie zerſchellten. 

Einen beſonderen Beſtandtheil der griechiſchen Armee 
bilden die Fremden. Sie ſind in zwei Abtheilungen orga⸗ 
niſirt. Die eine iſt die Fremdenlegion, aus derzeit 170 
Mann (nicht viel für ganz Europa) beſtehend, meiſt Eng⸗ 
länder und Italiener. Die andere Abtheilung ſind die 
Garibaldiner, ein Korps von ungefähr 1500 Mann, wo⸗ 
von aber die Hälfte Griechen in Garibaldiner⸗Uniform, die 
andere Hälfte nur Italiener ſind. 

Bei Zaverda hat, wie aus Athen dieſen Sonntag ge⸗ 
meldet wird, zwiſchen den italhieniſchen Freiwilligen 
des Oberſten Berthet und Bürgern ein blutiger Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtattgefunden. Zwei Perſonen wurden dabei getödtet 
und 10 verwundet. Die italienische Truppe wird unter 
Begleitung zweier Kriegsſchiffe nach Italien zu rück⸗ 
geſchickt werden. 

Die Griechen werden vielleicht froh ſein, wenn ihre 
italieniſchen Helfer wieder Griechenland verlaſſen haben, 
denn es ift eine böſe Sorte von Abenteurern darunter, wie 
z. B. aus dem Umſtande hervorgeht, daß Italiener jenes Corps 
falſches italieniſches Papiergeld in Athen ausgegeben haben. 

Oberſt Stoikos hat ſich dieſen Sonntag Vormittag mit 
ech griechiſchen Truppen in Kanea (Kreta) ein- 
geſchifft. 

Der Held des Tages iſt in Griechenland Smolenski. 
Man findet ſeine kürzlich erfolgte Ernennung zum General 
durchaus nicht genügend, um die hohen Verdienſte, die er 
ſich angeblich bei verſchiedenen Gefechten um Griechenland 
erworben, nach Gebühr zu belohnen. Deshalb hat man um 
die Bruſt des Helden, deſſen Bild ſämmtliche Schaufenſter 
in Athen ſchmückt, ein Band aus blauem Papier oder 
blauem Stoff gelegt, um anzudeuten, daß das Großkreuz 
des Erlöſerordens hierhin gehöre. Die mächtige Geſtalt 
des gefeierten Maunes ſitzt breit und plump auf dem ſtark⸗ 
knochigen Roß, das ein Genius, mit einem Lorbeerzweig 
in der Hand, am Zügel führt. Das runde, volle Geſicht 
des ſehr martialiſch dreinſchauenden Generals verräth 
wenig Intelligenz. Er hat die Aeußerung gethan: „Gott 
hat mich jo maſſiv erſchaffen, daß ich mich nicht jo ſchnell 
bewegen kann.“ 

Ein Befehl des Sultans verbietet den Verkauf 
von Photographieen von türkiſchen Offizieren, die 
in dem Kriege große Truppenmaſſen geführt haben. Dieſe 
Maßregel entſtammt wohl weniger dem bekaunten Verbote 
des Korans, als vielmehr der kleinlichen Furcht, daß irgend 
> Heerführer eine bedeutende Volksthümlichkeit erlangen 
önnte. 

Die nach Konſtantinopel gebrachten griechiſchen Ge⸗ 
fangenen haben an den Sultan eine Adreſſe gerichtet, in 
welcher ſie dem Sultan ſowie den mit der Bewachung be⸗ 
trauten Offizieren für die ihnen zu Theil gewordene aus⸗ 
gezeichnete Behandlung den wärmſten Dank ausſprechen. 
Dieſe Adreſſe wird wohl mit einiger türkiſcher Nachhilfe 
entſtanden ſein! 

Die Botſchafter in Konſtantinopel haben, wie über 
Rom berichtet wird, Inſtruktionen erhalten, der Türkei 
eine Grenzberichtigung ſtrategiſchen Charakters mit dem 
Vorbehalt zuzugeſtehen, daß die abzutretenden Landſtriche 
nicht bewohnt ſein dürfen. Bis zur vollen Kriegsentſchädi⸗ 
gung dürfen die Türken nur Volo und Lariſſa beſetzt halten. 

Dem türkiſchen Botſchafter in Wien ſagte dieſer 
Tage der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen Graf 
Goluchowski bei einem Geſpräche über die Friedens⸗ 
bedingungen der Pforte, die Mächte müßten bei deren 
Feſtſtellung Rückſicht auf die Stimmung des griechiſchen 
Volkes und die Lage des griechiſchen Königshauſes nehmen. 
Der türkiſche Botſchafter betonte darauf, auch die Türkei 
hätte eine öffentliche Meinung, auch ſeitens der Pforte 
müßte die Stimmung der Bevölkerung berückſichtigt werden, 
und zwar in erhöhtem Maße, weil die Türken die Sieger 
ſeien und das türkiſche Volk Vortheile des Sieges fordert. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer (Sitzung 
am letzten Sonnabend) ſtellte der Abgeordnete Gauthier 
eine Anfrage an den Miniſter des Auswärtigen Hanotaux 
wegen der Orientpolitik der franzöſiſchen Regierung. 
Gauthier forderte, Fraukreich ſolle nicht zugeben, daß 
Theſſalien Griechenland entriſſen werde. In Berntwortung 
der Anfrage ſprach Hanotaux die Hoffnung aus, daß an⸗ 
geſichts des Einvernehmens der europäiſchen Mächte die 
Türkei auf ihre Forderungen verzichten werde; die Arbeit 
werde langſam von ſtatten gehen, aber die Rathſchläge der 
„Vernunft“ würden zum Siege gelangen. 


Berlin, den 24. Mai. 

— Der Kaiſer begab ſich in Wirſchkowitz am Sonn⸗ 
abend früh wiederum auf die Pirſch. Sonntag nahm der 
Kaiſer Vormittags 10 Uhr an dem allgemeinen Kirchgange 
theil. Dann machte er eine Spazierfahrt in den Wald und 
einen Ausflug nach dem ſchön gelegenen Hedwigsthal. 

— Dem Oberbürgermeiſter in Barmen iſt folgendes 
Telegramm zugegangen: 

„Neues Palais, den 22. Mai. Oberbürgermeiſter, Barmen. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin laſſen Sie erſuchen, den 
Angehörigen der bei dem ſchmerzlichen Eiſenbahnunglück von 
Gerolſtein ſo jäh ums Leben gekommenen Reſerviſten aus Ihrer 
Stadt ſowie den dabei Verletzten Allerhöchſtihre herzliche Theil⸗ 
nahme übermitteln zu wollen. Ihre Majeſtät würden gern 
Nachricht über das Befinden der Letzteren erhalten. Falls Sie 
hierzu in der Lage ſind, bitte ich um gefälligen Bericht. Graf 
Keller, Kammerherr vom Dienſt.“ 

— Generalſeldmarſchall Graf Blumenthal wird in dieſen 
Tagen Berlin verlaſſen und fih auf feine Beſitzung Quellendorf 
bei Köthen begeben, wo er vierzehn Tage zu verweilen gedenkt. 
Alsdann iſt die Weiterreiſe nach der Schweiz geplant, wo ein 
längerer Aufenthalt beabſichtigt iſt. Das Befinden des Mar- 
ſchalls iſt gut. 

— Der Kultusmsniſter hat fih Regierungspräff 
gegenüber dahin geäußert, daß denjenigen Städten, we 


Zeit eine Schuldeputation nicht beſitzen, aber zur Bildung 
einer ſolchen ſchreiten wollen, hierin volles Entgegenkommen zu 
gewähren iſt. Bei der Zuſammenſetzung der Schuldeputation iſt 
dabei die Vorſchrift zu beachten, daß ſich unter den ſachverſtän⸗ 
digen Mitgliedern mindeſtens ein Rektor oder Lehrer von 
einer der Elementarſchulen des Ortes befinden ſoll. 

— Auf dem Weltpoſtkongreß in Waſhington hat 
China die Abſicht erklärt, dem Weltpoſtverein beizutreten; die 
Feſtſetzung des Zeitpunktes iſt vorbehalten. Auch Korea will 
den Weltpoſtvertrag unterzeichnen. Die Anſchlußerklärung des 
Oranje⸗Freiſtaats iſt in Vorbereitung. Ferner haben Rußland 


und Britiſch⸗Indien in der Kommiſſion die Abſicht erklärt, 


der internationalen Poſtpacket⸗Uebereinkunft beizutreten. 

Bayern. In der Generalperſammlung des „Vereins 
zur Hebung der Fluß⸗ und Kanal⸗Schifffahrt in Bayern“, 
welche dieſen Sonntag in Paſſau ſtattfand, hielt der baye⸗ 
riſche Thronfolger, Prinz Ludwig von Bayern, der Pro⸗ 
tektor des Vereins, eine bemerkenswerthe Rede. Der Prinz, 
welcher ſelbſt ein bedeutender Landwirth iſt, erklärte, er ſei 
davon überzeugt, daß die Landwirthſchaft von dem Ausbau 
der Waſſerſtraßen ebenſo große Vortheile habe, wie In⸗ 
duſtrie und Handel. Ein geſunder Handel und eine geſunde 
Landwirthſchaft ſchlöſſen ſich nicht aus; wenn die Land⸗ 
wirthſchaft jetzt auch ſchlechte Zeiten habe, ſo werde es 
doch beſſer werden. Dazu könne durch Handelsverträge 
u. A. geholfen werden, aber die Hauptſache müſſe die Land⸗ 
wirthſchaft ſelbſt durch intenſivere Bewirthſchaftung thun. 

Deſterreich⸗ungarn. Die Wahlen zum ungariſchen 
Abgeordnetenhauſe gehen nicht ohne ernſte Zwiſtigkeiten 
vor ſich. In Bosujake (Kroatien) hat am Sonnabend 
zwiſchen Militär und Wählern ein blutiger Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtattgefunden. Das Militär, die 2. Kompagnie des 
78. Inf.⸗Regts., wurde von den Wählern angegriffen und 
gab Feuer. Dabei wurden 14 Perſonen getödtet und mehr 
als 30 Verwundete blieben auf dem Platze. Unter den 
Verwundeten befinden ſich auch ein Soldat und ein Gendarm. 

Das Deutſchthum erfährt in den einzelnen Kron⸗ 
ländern (Provinzen) jetzt immer mehr Anfeindungen. So 
hat kürzlich der Gemeinderath der Stadt Laibach 
(Krain) beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, zin allen von 
Slovenen bewohnten Ländern ſloveniſche Amtirung 
einzuführen. Dadurch würde auch der ſüdliche Theil von 
Steyermark und Kärnten der Slaviſirung anheimfallen. 
Daß gerade der Gemeinderath von Laibach einen ſo deutſch⸗ 
feindlichen Antrag ſtellt, wirft ein eigenthümliches Licht auf 
die dortigen Zuſtände. Als die Stadt Laibach vor einigen 
Jahren von ſtarkem Erdbeben ſchwer heimgeſucht wurde, 
waren es das deutſche Oeſterreich und Deutſchland, deren 
Hilfe für die betroffenen Einwohner nicht ohne Erfolg in 
Anſpruch genommen wurde. 

Frankreich. Nach dem jetzt veröffentlichten Teſtament 
des kürzlich geſtorbenen Herzogs von Aumale erbt deſſen 
Neffe, Fürſt Ferdinand von Bulgarien, die Kleinigkeit 
von 66 Millionen Franks. Nun ſollte ſich Ferdinand 
eigentlich zur Ruhe ſetzen und fern von Sofia fich feines 
Lebens freuen! 

In Algier ſind antiſemitiſche Unruhen aus⸗ 
gebrochen. Radfahrer ſollen in Oran, der weſtlichen Pro⸗ 
vinz des Landes, von Juden angegriffen warden ſein, weshalb 
Läden israelitiſcher Einwohner der Stadt Oran geplündert 
wurden. Es ſind viele Verhaftungen vorgenommen worden 
und die Ruhe ſchien bereits wieder hergeſtellt, als am 
Sonnabend Abend ein israelitiſcher Mann Namens Mar⸗ 
dochai aus ſeinem Hauſe auf einen Menſchenknäuel feuerte, 
was die Wuth der Menge aufs neue anfachte. In der 
ganzen Umgegend wurden die Juden überfallen und miß⸗ 
handelt. Die Araber haben ſich der Bewegung angeſchloſſen, 
deren eigentliche Spitze gegen die franzöſiſche Okkupation 
gerichtet iſt, wobei man ſich die israelitiſche Bevölkerung 
gewiſſermaßen als „Prügelknabe“ ausgeſucht hat. Mehrere 
Dörfer find von den Arabern belagert. Da die Truppen 
zum größten Theil nach der marokkaniſchen Grenze zur 
Unterdrückung von dort ebenfalls ausgebrochenen Unruhen 
abgegangen ſind, mußten Spezialzüge mit Gendarmen nach 
den bedrohten Orten abgehen. Die arabiſchen Führer 
fanatiſiren ihre Anhänger und verſprechen ihnen einen 
Triumph des Islams gegen die franzöſiſchen Unterdrücker. 


2. Der erſte Verbandstag oſt und weſtpreußiſcher 

Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Bereine 
fand am Sonntag in Marienburg unter großer Betheiligung 
ſtatt. Sämmtliche neun zum Verbande gehörige Vereine waren 
vertreten, und zwar Graudenz mit 2, Inſterburg mit 2, 
Königsberg mit 12, Marienburg mit 3, Memel mit 3, 
Oſterode, Pr. Stargard und Tilſit mit je 2 und Culmſee 
mit 1 Stimme. 

Der Vorſitzende Herr Wobbe⸗ Königsberg eröffnete den 
Verbandstag mit einer Begrüßung der Delegirten und der gaſt⸗ 
freien Bürger Marienburgs. Redner führte dann aus, daß die 
Bildung des Verbandes einer beſonderen Rechtfertigung nicht 
bedürfe; die iſolirten Ortsvereine könnten allein die Intereſſen 
der Haus- und Grundbeſitzer nicht energiſch vertreten; dazu ſei 
nur ein Verband im Stande. So lange die Königsberger nur 
als Vertreter ihres Vereins auftraten, wurden ſie bei Vor⸗ 
ſtellungen im Miniſterium ſtets zurückgewieſen; dies wurde jedoch 
ſofort anders, als man geſchloſſen als Verband auftreten konnte. 
Schwere Kämpfe ſtänden bevor. Heute mache ſich allerorten 
der ſogenannte „Municipalſozialismus“ breit, und daß hierbei 
die Hausbeſitzer in erſter Linie die Leidenden fein würden, 
daran ſei nicht zu zweifeln. Allerdings würde man allein 
nicht dem rollenden Rade der Zeit in die Speichen fallen können, 
aber grade deshalb ſeien geeignete Schritte zur Abwehr, ein 
planmäßiges Vorgehen dringend nothwendig, und hierzu ſeien 
hauptſächlich die Provinzialverbände berufen. 

Nach einem dreimaligen Kaiſerhoch begrüßte der Vorſitzende 
alsdann die Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, 
ſo Herrn Regierungsrath Kerle aus Gumbinnen als Vertreter 
des dortigen Regierungspräſidenten, Herrn Reg.⸗Aſſeſſor Roth 
als Vertreter des Herrn Landraths v. Glaſenapp⸗ Marienburg, 
Herrn Stadtrath Dr. Arbeit als Vertreter des Bürgermeiſters 
der Stadt Marienburg und die Mitglieder der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften Marienburgs. Er hoffe, daß die Vertreter der Behörden 
ein weſentlich anderes Bild von den Beſtrebungen des Verbandes 
mit ſich nehmen möchten, als es die Feinde des Verbandes bisher 
angegeben haben. 

Zum Schluß erwähnte der Vorſitzende, daß neuerdings der Haus⸗ 
beſitzer⸗Lerein zu Culmſee mit 35 Mitgliedern beigetreten fei, 
und bedauerte, daß dagegen die Vereine zu Danzig, Thorn und 
Culm noch immer ſich von den Beſtrebungen des Vereins fernhalten. 

Herr Stadtrath Dr. Arbeit ⸗ Marienburg begrüßte den 
Verbandstag im Namen der alten Ordeusſtadt. Die Grüße des 
Zentralverbandes überbrachte Dr. Frankenſtein⸗Berlin. Na- 
dem noch Herr Profeſſor Dr. Heidenhain- Marienburg ein Hoch 

as Deutſche Bürgerthum ausgebracht hatte, erſtattete 
gende einen kurzen Geſchäftsbericht. Seit der Gründung 
indes (Ende Dezember vorigen Jahres) ift die Mit- 
(von 2330 auf 2450 geſtiegen. Die Verbandsſatzungen 


Bei der Wahl des Verbands vorſtandes wurden die bis⸗ 
herigen Vorſtandsmitglieder Wobbe und Müther⸗Königsberg, 
Rathsherr Biber⸗Pr. Stargard, Fürſtenberg⸗ Memel, Profeſſor 
Dr. Heidenhain⸗ Marienburg, Medem⸗Tilſit, Regentrop⸗ 
Oſterode, Scheffler-Graudenz, Poſtdirektor Schultze⸗Inſter⸗ 
burg wiedergewählt. — Die Wahl des Ortes für den nächſten 
Verbandstag fiel auf Oſterode. 

Ueber die gegenwärtige Lage des geplanten Provinzial 
Pfandbrief⸗Inſtituts für Oſt⸗ und Weſtpreußen berichtete 
Herr Wobbe⸗Königsberg. Referent hat das Konzeſſionsgeſuch 
am 8. Januar im Miniſterium für Landwirthſchaft dem Dezernenten 
Herrn Geheimen Reg.⸗Rath Dr. Holtermann ſelbſt überreicht, 
auch bereits vorher mit dem Herrn Landeshauptmann v. Brandt 
konferirt. Im Miniſterium war das Entgegenkommen außer⸗ 
ordentlich groß, und ſofort wurden von dort aus die Herren 
Oberpräſidenten v. Goßler und Graf Bismarck zur Vericht⸗ 
erſtattung aufgefordert. Beiden Herren wurden ſeitens des 
Vorſtandes je ein Statut und ein Konzeſſionsgeſuch eingeſandt. — 
Keinen Erfolg hatte ein Geſuch des Herrn Wobbe, ihm 
Gelegenheit zur perſönlichen Information im Geſchäftsverkehr 
des Berliner Pfandbrief-Inſtituts zu geben. Es ſoll dies nach 
den Satzungen des betreffenden Inſtituts auch unzuläſſig ſein. 
Im April wurde Referent vom Polizeipräſidenten in Königsberg 
um Auskunft über das Vermögen des dortigen Vereins, die 
Zahl und Leiſtungsfähigkeit der Garanten u. f. w. erſucht. 
Das Entgegenkommen der Behörden ſei ſehr erfreulich; das 
Unternehmen ſolle den ſtädtiſchen Grundbeſitzern dieſelben 
Seguungen bringen, wie die Laudſchaften den Gutsbeſitzern. Das 
Inſtitut ſoll denn auch auf landſchaftlicher Grundlage er⸗ 
richtet werden, wozu zwei Gutachten der Herren Juſtizrath 
Horn⸗Juſterburg und des Generallandſchaftsſyndikus Biſchoff⸗ 
Königsberg eingeholt ſind. Das zweite Gutachten ſpricht ſich in 
Bezug auf die Begründung des Inſtituts als Genoſſenſchaft 
dahin aus, daß ſich das neue Genoſſenſchaftsgeſetz mit der 
Pfandbriefinſtitution nicht vereinigen laſſe; man könne daher 
am Beſten die laudſchaftliche Einrichtung wählen. Zur 
Begründung in Form einer Aktiengeſellſchaft werde die 
Regierung nicht ihre Zuſtimmung geben. 

Die Geſchäfte des Inſtituts werden unter der Koutrole 
eines Regierungsvertreters, zweier Vertreter der Provin⸗ 
zial⸗Verbände von Oſt⸗ und Weſtpreußen, des Aufſichts⸗ 
rathes und ſchließlich der Generalverſammlung geführt. 
Die nöthigen Sicherheiten werden weiter gegeben durch eine 
ſtrenge Feſtſetzung des Werthes des zu beleihenden Grundſtückes, 
und durch Feſtſetzung der Beleihungsgrenze auf höchſtens 
6,0 des Werthes. Die Zinsgarantien würden von Oſtpreußen 
zu 3/,, von Weſtpreußen zu / zu leiſten fein. Es follen für 
15 Millionen Mark Pfandbriefe ausgegeben werden. 

Was die erſten Fonds zur Einrichtung des Inſtituts an⸗ 
belangt, jo find bis jetzt 55 Garanten mit 68670 Mark vor⸗ 
hunden, weitere Beträge ſind in Ausſicht geſtellt. Referent 
richtete die Mahnung an die Verſammlung, mit der Sammlung 
vollwichtiger Unterſchriften zum Garantiefonds nicht eher auf⸗ 
zuhören, als bis 100000 Mark zuſammen ſind. Eine Inanſpruch⸗ 
nahme der Zeichner über je 1000 Mark hinaus iſt ausgeſchloſſen, 
auch werden die Einzahlungen, ſowie es irgend möglich iſt, mit 
3 Prozent verzinſt. 

Kein Darlehnsſucher hat eine Uebervortheilung oder 
Härte zu fürchten; ½ Prozent wird als Beitrittsgeld beim 
Empfang des Darlehns erhoben; die Verzinſung des Darlehns 
ift um ½ Prozent höher, als der Zinsfuß der ausgegebenen 
Pfandbriefe. Eine Amortiſation von ¼ Prozent wird 
zugeſtanden. 

Die Ausſichten für das Projekt ſind nicht ſchlecht, hat doch 
in Brandenburg ſogar der Provinzial⸗Landtag ein ſolches 
Unternehmen in Ausſicht genommen, allerdings erſt im nächſten 
Jahre; auch der Brandenburgiſche Städtetag will ſich ein⸗ 
gehend mit der Sache befaſſen. 

Die Frage, ob bei dem Beſtehen des Danziger Hypotheken⸗ 
Vereins und von 30 Bodenkreditanſtalten mit etwa 5 Milliarden 
Mark Kapital ein Bedürfniß zur Einrichtung einer ſolchen An⸗ 
ſtalt vorhanden iſt, iſt durch genaue Umfrage dahin entſchieden, 
daß für unſere beiden Provinzen ein ſolches Inſtitut 
nöthig iſt. 

Das Wichtigſte aber iſt der Geldpunkt, denn außer den 
von den Garanten gezahlten Beträgen wird unbedingt die Mit- 
wirkung einer Bank oder eines Konſortiums gebraucht, ein 
großes Bankinſtitut in Königsberg hat ſich bereits zur Ueber⸗ 
nahme der erſten halben Million Pfandbriefe ohne beſondere 
Klauſulirung bereit erklärt, ein anderes ſeine Mitwirkung in 
Ausſicht geſtellt. Es iſt dies von beſonderer Wichtigkeit, weil 
das Aelteſten⸗Kollegium der Kaufmaunſchaft in Berlin nur ſolche 
Papiere zur Kursnotirung an der Börje zuläßt, deren Emiſſion 
über 1 Million Mark beträgt. (Schluß folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Mai. 


— Die Weichſel iſt bei Gran denz von Sonnabend 
bis Montag Mittag von 2,91 auf 3,45 Meter geſt ie gen. 
Bei Thorn iſt der Strom am Sonntag auf 3,35 Meter 
gejtiegen, Montag auf 3,24 Meter gefallen. Bei War⸗ 
ſchau betrug der Waſſerſtand am Sonntag 2,80, Montag 
2,51 Meter. Bei Chwalowiee iſt das Waſſer von Sonutag 
bis Montag von 3,17 auf 2,98 Meter gefallen. 


— Gewaltige Gewitter haben auch wieder in der 
zweiten Hälfte der vergangenen Woche täglich getobt und 
in vielen Gegenden arge Verwüſtungen angerichtet. 

In Sellnowo bei Rehden ſchlug der Blitz in den Stall 
des Beſitzers Julius Schwarz und zündete; es brannten ein 
Stall und eine Scheune nieder, einige Stück Jungvieh kamen 
in den Flammen um. Starker Hagelſchlag richtete an den Feld⸗ 
früchten Schaden an, die Schloßen hatten ſtellenweiſe die Größe 
von Wallnüſſen. x 

An der Piasken⸗Tursnitzer Grenze hat die Chauſſee einen 
Durchlaß von Röhren im Durchmeſſer von ca. 1. Meter. Der 
Andrang des Regenwaſſers war jo ſtark, daß bie Röhren es 
nicht aufnehmen konnten, und das Waſſer über die fajt 11/2 
Meter höher gelegene Chauſſee feinen Weg nehmen mußte. Der 
Sommerweg auf der Chauſſee in der Nähe von Tursnitz iſt an 
vielen Stellen aufgeriſſen. In Skarszewo braunte durch 
Blitzſchlag ein Gebäude nieder. Herr Gaſtwirth Hinz aus 
Linarczeck, welcher mit ſeiner Frau aus Graudenz heimfuhr, 
wurde von dem Gewitter überraſcht. Kurz vor dem Pferde 
ſchlug ein Blitz ein. Das Fuhrwerk wurde durch den ſtarken 
Luftdruck in den Chauſſeegraben geſchleudert. z 

Im ſüdweſtlichen Theil des Kreiſes Graudenz ſtrömte das 
Waſſer in gewaltigen Mengen von den bergigen Feldern. In 
Daszkowo bei Tursnitz brach infolgedeſſen der Damm am 
Mühlenteich, und nun ergoß ſich das Waſſer bis nach Hannowo 
über Felder und Wieſen und richtete erheblichen Schaden au. 
In einzelnen Häuſern drang das Waſſer in die Stuben. 
Manche Kartoffelfelder ſind vollſtändig ausgeſpült. Der Hagel 
fiel in der Größe von Haſelnüſſen. Die Feldmarken von Debenz, 
Wiewiorken und Tursnitz ſind zum Theil völlig verhagelt. 

In der Gegend von Culmſee richteten die Hagelkörner 
von der Größe einer Haſelnuß in Grzywna, Zengwirth, Kucz⸗ 
wally und Friedenau großen Schaden an. Manche Strecken 
ſind gänzlich verhagelt. 

Bei Gorzno hat 
getreide arg verwüſtet. 


das Hagelwetter namentlich das Winter⸗ 

Die Hagelkörner waren fo fejt, daß man 
ſie noch eine Stunde nachher liegen ſehen konnte. In Gorzuo 
fuhr der Blitz in einen Brunnen, in welchem das Waſſer noch 
heute ungenießbar iſt. In dem Dorfe Mieſionskowo wurden 
dem Beſitzer Licker zwei Pferde vor dem Wagen vom Blitz 
getödtet. 
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Bei Gollub find ſtrichweiſe durch den Hagel die Ernte 
hoffuungen vernichtet. 

Großen Schaden hat das Unwetter in der Gegend von 
Neumark angerichtet. Felder und Wege wurden durch den 
gewaltigen Regen überſchwemmt und verſandet, die Saaten vom 
Hagel beſchädigt. An der Schubring' ſchen Schneidemühle in 
Neumark wurde die ½ Meter unter der Erde liegende Waſſer⸗ 
leitung, welche die Abwäſſer des Dampfkeſſels wegführt, mit dem 
darüberliegenden Erdreich weggeſpült. Auch drang das Waſſer 
Abends in die Maſchinenſtube, ſodaß der Betrieb während der 
Nacht eingeſtellt werden mußte. — Jun Gr. Pacoltowo riß 
wieder der Mühlendamm durch. 

Im Kreiſe Roſenberg ſchlug der Blitz in eine Scheune 
des Gutes Thiergart. In wenigen Minuten war dieſe nieder⸗ 
gebrannt. Obgleich die Spritzen der umliegenden Güter und der 
Freyſtädter Feuerwehr zur Stelle waren, fonnte der Viehſtall 
nicht gerettet werden. 20 Ackerpferde, mehrere Fohlen und 
etwa 60 Stück Jungvieh ſind in den Flammen umgekommen. 

Auch bei Dt. Eylau richteten Wolkenbruch und Hagel auf 
dem Felde vielen Schaden an. Die Waſſermaſſen ſpülten Saaten 
und Früchte aus und waren ſo gewaltig, daß ſelbſt Steine aus⸗ 
geſchwemmt wurden. Ganze Wieſen ſind verſandet. 

Die Ortſchaften Gr. Schöndamerau und Neu⸗-Keykuth 
im Kreiſe Ortelsburg wurden gleichfalls hart betroffen. Die 
Regenfluthen ſchwemmten Brücken fort und ſpülten die Saaten 
vollſtändig aus. Durch den Hagel wurden große Flächen Winter⸗ 
ſaaten, deren Beſitzer leider nicht verſichert waren, vollſtändig 
vernichtet. 

In Augerburg fuhr der Blitz in das Schloß und zwar 
in den Korridor des Gefängniſſes. Ein Balken iſt beſchädigt, 
weiter aber kein Schaden angerichtet. 

In Garthe bei Frauſtadt fuhr ein Blitz, ohne zu zünden, 


in den Rindviehſtall des dortigen Dominial⸗Vorwerks und 
tödtete fünf ſtarke Bullen. Das Gebäude wurde erheblich 


beſchädigt. 

In den Gemeinden Am Kanal, Rohrbruch, Bielawy 
und Podlask bei Rynarſchewo iſt das Getreide vollſtändig ver⸗ 
hagelt. In Podlask erreichte der Hagel die Größe von Hühner- 
tiern, und es wurden auch dadurch viele Fenſterſcheiben 
zerſchlagen. 

Als am Sonnabend Nachmittag mehrere Kinder nach be⸗ 
endetem Konfirmandenunterricht ſich aus Oſtrowo in ihr 
Heimathsdorf Przygodzice begeben wollten, wurden ſie unterwegs 
vos dem Gewitter überraſcht. Die Kinder ſuchten gegen den 
niederſtrömenden Regen Schutz in der neuerbanten Fränkel'ſchen 
Ziegelei. Kaum waren die Kinder darin, ſo ſchlug der Blitz 
in das Gebäude, riß den Schornſtein und Stücke des Mauer- 
werks herunter und tödtete auf der Stelle zwei Kinder; ein 
drittes wurde ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen 
ſtark gezweifelt wird; auch einige Arbeiter haben Verletzungen 
davongetragen. 

— [Prenßiſcher Jorſtverein.] Die ſechsundzwanzigſte 
Verſammlung des Preußiſchen Forſt⸗Vereins für beide Provinzen 
Preußen tritt, wie ſchon erwähnt, am Montag den 14. Juni d. Is. im 
„Goldenen Löwen“ in Graudenz zuſammen. Auf der Tagesordnung 
ſtehen folgende Gegenſtände: Verwaltungsbericht; — Kaſſenbericht; 
— Ueber den Einfluß der neuen Wohlfahrtsgeſetze — Unfall-, 
Kranken: und Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung der Arbeiter 
— auf die Forſtverwaltung. (Berichterſtatter Herr Regierungs- 
rath Ullrich⸗Marienwerder und Herr Forſt⸗Aſſeſſor Nöggerath⸗ 
Gumbinnen.) — Wie find in den zum Eichen⸗Vorbau beſtimmten 
Beſtänden die Beſtandsriegel zu behandeln und zu verjüngen? 
(Berichterſtatter: Herr Forſtmeiſter Waldner-Drusken.) — 
Ueber die Hebung der Jagd und über die Wildpflege durch Raub⸗ 
zeugvertilgung und Fütterungsanlagen, namentlich mit Rückſicht⸗ 
nahme auf die praktiſchſte und billigſte Art des Aufbaues von 
Futterhütten für Roth⸗ und Rehwild und die zweckmäßigſte An⸗ 
lage von Salzlecken im Walde. (Berichterjtatter: Herr Ober- 
ſörſter Ehlert ⸗ Laska.) — Inſektenſachen. (Berichterſtatter: 
Herr Forſtmeiſter Ebers⸗Vödersdorf.) — Beſchlußfaſſung über 
den Antrag des Vorſitzenden des Vereins für Prüfung und 
Züchtung von Gebrauchshunden zur Jagd in den Oſtprovinzen 
auf Gewährung einer Beihilfe von 100 Mk. zur Gebrauchshund⸗ 
prüfung im Herbſt 1897. — Ueber neue Erfahrungen im Gebiete 
des forſtlichen Betriebes und des Jagdweſens. 

An die Sitzung ſchließt ſich ein gemeinſchaftliches Mittag⸗ 
eſſen im Hotel „Schwarzer Adler“. Am Dienſtag den 15. 
Juni findet eine Ausfahrt in die Schutzbezirke Schönbruch und 
Jammi der Oberförſterei Jammi ſtatt. Frühſtück im Revier nach 
der Exkurſion. Rückfahrt nach Graudenz bezw. Marienwerder 
und weiter. 

— ITaſchendiebſtähle.] Am Sonnabend und Sonntag 
find bei dem lebhaften Verkehr, der ſich am Grandenzer Bahn: 
Hofe entwickelte, mehrere Taſchendiebſtähle verübt worden. 
Einer Dame wurde ein Portemonnaie mit einem Inhalt von 
über 300 Mk. entwendet. 

— [Rettung vom Tode des Ertrinkens.] Am Sonntag 
Vormittag ſtürzte der ſechsjährige Sohn des Weichenſtellers Th. 
Heß unterhalb der Weichſelbrücke in den hoch angeſchwollenen 
Strom. Der Arbeiter Paul Prahl ſprang dem Knaben nach 
und zog ihn aus dem Waſſer. Die angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren von Erfolg begleitet. 

— [Berfonalien bei Gericht.] Der Rechtskandidat 
v. Zakrzewski aus Culm iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Culmſee überwieſen. 

Der erſte Gerichtsſchreiber bei dem Landgericht in Graudenz 
Sekretär Biron iſt zum Rechnungsreviſor bei dem Land- 
gericht daſelbſt ernannt. 


A Danzig, 24. Mai. Ein ſchwerer Unfall hätte ſich 
geſtern Abend leicht auf dem hieſigen Centralbahnhof ereignen 
können. Der von Zoppot um ½8 Uhr eintreffende Perſonenzug 
konnte aus bisher nicht aufgeklärten Gründen auf dem Perron 
nicht ſofort zum Stehen gebracht werden, ſondern die Maſchine 
fuhr über den Schluß des Geleiſes und über eine Drehſcheibe 
hinweg in einen kleinen Warteſchuppen hinein, das Bohlen⸗ 
werk glatt durchſchneidend oder zertrümmernd und den Stein⸗ 
fußboden vollſtändig aufreißend. Glücklicherweiſe gelang es in 
dieſen Augenblicken höchſter Gefahr dem Zugführer, die Maſchine 
zum Stehen zu bringen. Die Paſſagiere kamen, abgeſehen von 
zinigen Erſchütterungen, mit dem bloßen Schrecken davon. 

Herr Oberbürgermeiſter Delbrück hat ſich zu den 
Sitzungen des Herrenhauſes nach Berlin begeben. Eine Ab⸗ 
ordnung der ſtädtiſchen Baudeputation aus Poſen traf 
heute auf einer Informationsreiſe hier ein und beſichtigte das 
Schlachthaus. 

Der thierärztliche Verein in Weſtpreußen hielt 
am Sonntag in Danzig unter dem Vorſitze des Herrn 
Departements⸗Thierarztes Preuße ſeine 35. Sitzung ab, der 
einige 20 Mitglieder und auf beſondere Einladung auch die 
geſammten Militär⸗Roßärzte des 17. Armeekorps bei⸗ 
wohnten. Die vom Verein gegründete Sterbekaſſe iſt nach 
Beſtätigung ihrer Satzungen durch den Herrn Oberpräſidenten in 
Thätigkeit getreten. Herr Schlachtviehhofdirektor Schifferdecker 
wurde zum Rendanten der Sterbekaſſe gewählt. Bei der 
Vorſtandswahl wurden die Herren Departements⸗Thierarzt 
Preuße lerſter Vorſitzender), Departements⸗Thierarzt Winkler⸗ 
Marienwerder (Stellvertreter) wieder⸗, Kreisthierarzt Fehl⸗ 
baum⸗Graudenz (Schriftführer) und Schlachthofdirektor Schiffer⸗ 
decker⸗Danzig (Rendant) auf die Dauer von drei Jahren nen- 
gewählt. In den Ehrenrath wählte man zu Mitgliedern die 
Herren Preuße⸗Danzig, Schmidt⸗Elbing, Winkler-Marien⸗ 
werder, Uhl⸗Graudenz, Werner⸗Neuſtadt, und zu deren Stell⸗ 
vertretern die Herren Hertel⸗Strasburg, Matzker-Thorn und 
Kruckow⸗Brieſen. Delegirter zur Zentvalvertcetung blieb Herr 
Preuße und als Stellvertreter Herr Winkler. 

Ueber die Stellung der Kreisthierärzte bei den 
Körungs⸗Kommiſſivnen entſpann ſich eine längere Debatte. 


Man war allgemein der Anſicht, daß auch durch die neue Körungs⸗ 
ordnung die Stellung der Kreisthierärzte in nichts gebeſſert 
wäre, da die Aerzte bei den Kommiſſionen nur eine berathende 
und keine entſcheidende Stimme hätten. Es würden infolgedeſſen 
durch die Kommiſſionen ſehr häufig kranke Hengſte gekört, und 
die Folge hiervon ſei, daß kranke Füllen geboren werden. Eine 
große Anzahl von Beiſpielen wurde vorgeführt, ſo daß man ein⸗ 
ſtimmig dahin übereinkam, Material zu ſammeln, um auf Grund 
deſſelben bei dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter auf eine 
Abänderung der Körungsordnung hinzuwirken. 

Schließlich wurden Mittheilungen über Rothlaufſchutz⸗ 
impfungen bei Schweinen gemacht; Herr Departements⸗Thier⸗ 
arzt Preuße hielt nach feinen Erfahrungen das Lorenz'ſche 
Syſtem bezw. die Impfung mit Lorenz'ſchem Serum für die 
wirkſamſte und einzig zuverläſſige Methode, die er nur empfehlen 
könne, denn er habe 338 Schweine mit gutem Erfolge geimpft. 
Auch ſcheine ſich der Herr Miniſter hierfür ſchon mehr zu 
intereſſiren, wie dies aus den neuerdings ergangenen Erlaſſen 
hervorgehe. Auch die meiſten anderen Mitglieder der Verſammlung 
ſchloſſen ſich nach den von ihnen gemachten Erfahrungen der 
Anſicht des Herrn Preuße an; bei der Paſteur'ſchen Impfung 
habe man allgemein ſchlechte Erfahrungen gemacht und verwarf 
ſie als ein unbrauchbares Mittel. Ueber Porkoſan theilten 
ſich die Meinungen, einige Aerzte wollen mit dieſem Mittel gute 
Erfahrungen gemacht haben, andere haben nach dem Gebrauch 
von Porkoſan auch größere Verluſte im Schweinebeſtande gehabt. 
Ein endgültiges Urtheil gab man aber über das Porkoſan nicht 
ab, ſondern man will noch weitere Erfahrungen ſammeln. 

Als Verſammlungsort für die Herbſtverſammlung wurde 
Marienburg gewählt und ein in der Vereinskaſſe zu ver⸗ 
zinſender Ueberſchuß von 150 Mk. der Sterbekaſſe überwieſen. 
Zum Schluß dankte Namens der anweſenden Militär⸗Roßärzte 
Herr Korpsroßarzt Bleich für die hier zu Theil gewordene Ein⸗ 
ladung und verſprach, auch der Herbſtverſammlung in Marienburg 
beiwohnen zu wollen. SA 

Die Panzer⸗Reſerve⸗Diviſion hat heute größere Schieß⸗ 
übungen begonnen. 

Die Miſſiousfeſte, die feit Jahren in Heubude abgehalten 
wurden und ſtets ein nach Tauſenden zählendes Publikum an⸗ 
lockten, ſind aufgehoben worden. 

Zoppot, 23. Mai. Geſtern Nachmittag nahm ſich der 
38 Jahre alte Tiſchlermeiſter und Hausbeſitzer Fröſe in einer Ane 
wandlung von Schwermuth durch Ertränken in der See das Leben. 
Sein Söhuchen und Fiſcher hatten den Uuglücklichen Hut und Rock 
am Strande ablegen und in das Meer hineinlaufen ſehen. Ehe 
aber ein Boot ihn erreichen konnte, war es zu ſpät. Als Urſache 
des Selbſtmordes wird angegeben, daß F. Schwierigkeiten hatte, 
von einem Bauherrn Bezahlung für gelieferte Arbeit zu bekommen, 
und daß er deshalb Aerger mit ſeinen Geſellen gehabt hatte. 
Hundert Mark fand man aber noch in einer ſeiner Taſchen. Er 
hinterläßt die Frau mit fünf kleinen Kindern. 


m Culm, 23. Mai. Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Marien- 
werder hat den Beſchluß der Stadtverordneten-Verſammlung, 
wonach zur Deckung der Kommunalbedürfniſſe für 1897/98 Bu- 
ſchläge in Höhe von 180 Prozent der Grund-, Gebäude- und 
Gewerbeſteuer und von 180 Prozent der Staatseinkommenſteuer 
erhoben werden ſollen, genehmigt. 

Thorn, 24. Mai. Der Burſche des Hauptmanns 
D. vom 21. Regt. hat ſich vier Stock hoch herabgeſtürzt 
aus Furcht vor Strafe. Der Burſche war ſofort todt. 

Strasburg, 23. Mai. In dem Schlachthaus bau, 
welcher bereits begonnen hatte, iſt ein vorläufiger Stillſtand 
eingetreten, da der Herr Regierungspräſident nochmals die Akten 
zur Einſicht eingefordert hat, weil die Baukoſten ihm zu hoch 
erſcheinen. — Die Nachricht über den Tod der Frau v. Dzim- 
borski⸗Dlugtimoſt beſtätigt fih nicht. Frau v D. mußte ſich 
zwar im hieſigen Kreiskrankenhauſe einer Amputation des ge⸗ 
brochenen Uuterarmes unterziehen, hat aber bereits das Kranken⸗ 
haus verlaſſen. 

II Marienwerder, 23. Mai. Dem geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuß für die am 21. und 22. Juni hier ſtattfindende Jahres⸗ 
verſammluug des Weſtpreußiſchen Hauptvereins der 
Guſtav Adolf -Stiftung hat fih eine große Anzahl von 
evangeliſchen Männern der Kreiſe Marienwerder und Stuhm an⸗ 
geſchloſſen, welche die evangeliſchen Bewohner des Kirchenkreiſes 
Marienwerder⸗Stuhm in einem Aufruf gebeten haben, ihnen zuhelfen, 
daß den Vertretern des Guſtav Adolf⸗Werkes eine gaſtliche Auf- 
nahme bei uns zu theil werde. — Herr Pfarrer Dr. Krieg er hier, 
früher in Garnſee, feiert am 25. Mai ſeine goldene Hochzeit. 

Elbing, 24. Mai. Der Kaiſer iſt mittelſt Hofzuges 
in Schlobitten heut früh 8 Uhr eingetroffen. 

ia Elbing, 23. Mai. Wegen verſuchten Mordes und 
Bedrohung mit einem Verbrechen hatte ſich geſtern vor dem 
Schwurgericht der noch nicht beſtrafte 24 Jahre alte Kupfer⸗ 
ſchmiedegeſelle Auguſt Braun von hier zu verantworten. Der 
Angeklagte verſuchte ein Verhältniß mit der Cigarren⸗Arbeiterin 
Kobuſch anzuknüpfen, jedoch wollte dieſe von dem Angeklagten 
nichts wiſſen. Durch Drohungen mit einem Revolver ſuchte der 
Angeklagte die K. an ſich zu feſſeln Die K. verſtand es, ihm den 
Revolver zu entlocken und in Verwahrung zu nehmen. Da 
kaufte Braun ſich einen anderen Revolver. Da er wohl merkte, 
daß das Mädchen fiğ nichts aus ihm machte, faßte er den Ent- 
ſchluß, ſie zu erſchießen. Am 23. Februar traf Braun die K. auf 
dem Wege zur Cigarrenfabrik. Er ging an der rechten Seite des 
Mädchens und verlangte den Ring zurück. Das Mädchen ver⸗ 
ſprach, den Ring ihm zuzuſchicken. Als beide in die Kegelſtraße 
kamen, umfaßte Braun ſeine Geliebte mit dem linken Arm und 
ſchoß mit dem Revolver nach ihrer Schläfe. Da das Mädchen 
aber in demſelben Augenblicke den Arm zum Schutze gegen den 
Kopf hielt, drang die Kugel in den Arm. Einen zweiten Schuß 
richtete Braun nach der Bruſt des Mädchens. Die Kugel wurde 
durch das Korſett abgeſchwächt und blieb in der Haut ſtecken. 
Die Kobuſch brauchte zu ihrer Wiederherſtellung etwa acht Wochen. 
Der Angeklagte bleibt bei ſeiner Vernehmung dabei, daß er die 
Kobuſch nur habe erſchrecken wollen. Durch die Beweisaufnahme 
wurde jedoch der Vorſatz und die Ueberlegung feſtgeſtellt, und 
die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten des Mordverſuchs 
und der Bedrohung mit einem Verbrechen ſchuldig. Der Gerichts- 
hof erkannte auf vier Jahre drei Monate Zucht haus. Die Ber- 
kündigung des Urtheils machte auf Braun keinen Eindruck, während 
die Kobuſch bitterlich weinte. 

Heute fand in der Heiligen Leichnamkirche die Jahres⸗ 
feier des Elbinger Zweigvereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung 
ſtatt. Die Predigt hielt Herr General⸗ Superintendent D. 
Döblin - Danzig. Herr Pfarrer Rahn erſtattete den Jahres⸗ 
bericht. Herr General⸗Superintendent erwähnte, daß Elbing, die 
zweitgrößte Stadt der Provinz, auf dem Gebiete der Wohlthätig⸗ 
keit für den Guſtav Adolf⸗Verein fait hinter allen übrigen 
Städten Weſtpreußens zurückſtehe. 


Verſchiedenes. 


— [linwetter.] Ein im Rieſengebirge, beſonders über 
Greiffenberg, Krumm⸗Oels und Liebenthal niedergegangenes 
wolkenbruchartiges Unwetter hat am Sonnabend große Waſſer⸗ 
mengen gebracht. In Folge deſſen ſind der Queisfluß und die 
Oelſa in raſchem Steigen begriffen. Viele Häuſer ſtehen bereits 
unter Waſſer. Die Bahnſtrecke Greiffenberg⸗Lauban iſt unpaſſir⸗ 
bar. Im ſüdlichen Ungarn gingen fürchterliche Hagelwetter 
nieder. Der Schaden ift ungeheuer, ja die geſammte Obſternte 
iſt vernichtet. 

— Ein räuberiſcher Ueberfall wurde am Sonnabend 
gegen Abend in Berlin von einem angeblich eben erſt aus 
Graudenz zugereiſten, arbeits⸗ und wohnungsloſen Kaufmann 
gegen den Lehrling Ernſt Löbel im Induſtriegebäude, Beuth- 
ſtraße Nr. 20, verübt. Der 15jährige Lehrling hatte im 
Auftrage der Firma, bei der er engagirt iſt, von der Reichs⸗ 
bank 2000 Mark in Gold und Silber in einem Beutel 


geholt. Als er nach dem in der zweiten Etage befindlichen 
Geſchäftslokal hinaufging, ſah er plötzlich, daß ein Burſche die 
Treppe eiligſt hinaufkam. Gleich darauf ſtürzte er betäubt hin. 
Ein ſcharfer Hieb mit einem Spazierſtock, den der Unbekannte 
geführt, hatte ihn am linken Ohr getroffen. Im Zuſammen 
brechen konnte Löbel noch laut um Hilfe ſchreien und den Geld⸗ 
beutel krampfhaft an ſich ziehen, worauf der Räuber die Flucht 
ergriff. Auf der Treppe trat dieſem der Portier entgegen 
und fragte ihn, wer ſo laut ſchreie, worauf er erwiderte, es 
hätte oben Jemand die Krämpfe bekommen. Der Burſche wäre 
auch unbehelligt entkommen, wenn er nicht auf der Straße 
plötzlich ſchnell gelaufen wäre. Man eilte ihm deshalb nach, 
holte ihn ein und brachte ihn in das Haus zurück. Dort waren 
unterdeß mehrere Perſonen in Folge des Hilfeſchreies auf die 
Treppe gekommen und hatten den Löbel gefunden, der aus einer 
zwei Centimeter langen Wunde blutete und eben die Beſinnung 
wiedererlangte. Seine erſten Worte waren: „Das Geld habe ich!“ 
Der Räuber räumte auch bald ſeine That ein. Auf dem Polizei⸗ 
Revier fand man bei dem kaum mittelgroßen Burſchen, der einen 
auffallend ſtupiden Eindruck macht, einen mit vier Patronen 
geladenen Revolver und nahm, nachdem er gefeſſelt war, mit ihm 
das Verhör vor, bei dem er die That eingeſtand und über ſeine 
Perſönlichkeit Angaben machte, die jedoch erſt noch auf ihre 
Richtigkeit geprüft werden müſſen. Er ſei erſt aus Graudenz 
gekommen, ein arbeits- und wohnungsloſer Kaufmann, und hätte, 
da er geſehen, daß der nur ſchwächliche Lehrling von der Reihs- 
bank viel Geld holte, dies an ſich bringen wollen. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 24. Mai. Prozeß v. Tauſch⸗Lützow. 
Bei Beginn der Verhandlung ermahnte der Präſident 
den Augeklagten Lützow, gegen Tauſch nur die reine 
Wahrheit auszuſagen, ſodaun fand die Vernehmung von 
Tauſch ſtatt, der Mittheilung über die dienſtliche Ber: 
wendung v. Lützows macht; er verſichert, nie perſönliche 
oder politiſche Jutereſſen durch feine Agenten haben 
betreiben zu laſſen. 

* Berlin, 24. Mai. Im Grunewald wur de geſtern 
ein Spaziergänger von zwei Strolchen niedergeſchla zen, 
beraubt und mit Meſſern angegriffen. Der Augegriffene 
tödtete alsdann mit einem Meſſer einen der Räuber, der 
andere eutfloh. 

* Berlin, 24. Mai. Ein Kunſtſchütze erſchoß geſtern 
auf einer Bühne im Vororte Weißenſee feine Schweſter 
durch einen unglücklichen Schuß. 

S. Hamburg, 24. Mai. Bei einer heute früh in 
den Werken der Dynamit-Geſellſchaft „Nobel“ in Krümmel 
bei Geeſthacht erfolgten Exploſion find vier Meuſchen 
getödtet worden. Die Exploſion fand in ciner Meng- 
mühle ſtatt. Ein Lagerſchuppen mit gegen 5000 Pfund 
Dynamit flog in die Luft und hat die Gebäude 
Geeſthachts und der umliegenden Orte ſtark bef wädigt. 

Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Dienſtag, den 25. Mai: Wolkig, ſchwül, Gewitter regen. 
Mittwoch, den 26.: Wolkig, kühler, Regenfälle, Gewitter. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Graudenz 23./5.—24./5. 4,1 mm] Mewe 23./5.— 24/5. — mm 
Mocker b. Thorn. — „ Neufahrwaſſer . . 84 „ 
Stradem bei Dt. Eylau 1,4 „ Gr.Roſainen / Neudörfchen — „ 
Nin ae Aaa A Marienburg . . s o =y 
Br. Stargard 87. Scbn nb 158 — „ 
Dirſchan . . . 1,3 „Gr. Schönwalde Wyr. 2,8 „ 


Wetter⸗Depeſchen vom 24. Mai. 


| Baros 22 1 Bg 
1 meter Wind⸗ 8 Temperatur ea 
Stationen n richtung 325 Wetter 1 850 0 
in mm A — = 
Memel 750 NW. 3 bedeckt +11 y 
Neufahrwaſſerſ 752 N. 3 bedeckt +10 |" yB7 
Swinemünde 754 ND. 6 | bedeckt +8 128 5 
Hamburg 756 NND. 3 bedeckt ＋ 9 8 3 
Hannover 754 NW. 2 bedeckt 11 2550 
Berlin | 753 NW. 4 Regen +9 338 
Breslau 751 NW. 2 Nebel +14 an £ 
Laparanda 757 N. 6 wolkig +6 [432 
Stockholm 258 ND. 4 wolkenlos +11 „ge 
Kopenhagen 757 NNO. | 3 beiter +11 I 251_ 
Wien 751 NB. 2 Regen +14 en 
Petersburg 751 NO. 1 wolkig +1. Ee 
Paris 756 NNW. 2 wolkenlos +9 5 
Aberdeen 764 N. 2 wolkig + 8 9210 
Yarınyutd 759 N. 5 halb bed. +11 So 
Danzig, 24. Mai. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Norſtein.) 
24. Mai. 22. Mai. 
Weizen. Teudenz: Beſſere Kaufluſt zu Unverändert. 
3 vollen Preiſen. $ 
Umjab: : 350 Tounen. 100 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 745,788 Gr. 158-162 Mt |745, 777 Gr. 156-162 Mk. 
„ hellbunt 756 Gr. 159 Mk. 760 Gr. 158 ME. 
ie 713,756 Gr. 148-158 Mk.] 756 Gr. 156 Mt. 
Franf. hochb. u. w. 126,00 Mk. 127,00 Mk. 
hellbunt. . 123—125,00 Mk. 125,00 „ 

. 118,00 Mk. 115,00 „ 
Roggen, Tendenz: Unverändert. Unverändert, 
inlandiſcher 735 Gr. 108 Mk. 756 Gr. 108 Mk. 
ruſſ. polu. z. Truſ. 74,00 Mk 74,00 „ 

alter —.— 5 

te gr. ) 125,00 „ 125,00 „ 
Gergi (625-660 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer inl. ..... 123,00 „ 123,00 „ 
Erbsen inl. i 130,00 „ 130,00 „ 

„ rau 80,00 „ 80,00 „ 
Rübsen inl. 205,00 „ 205.00 „ 
Weizenkleie), Zorg 2,50 —3,22½ „ 3,20—3,22½ „ 
Roggenkleie) en 399755 " 
Spiritus fonting' 59,70 „ 59,70 „ 

nichtkonting.. 40,00 „ 40,00 „ 
Zucker. Trunſit Baſis r 

"j Rend.fco.Neufahra Behauptet. Stetig. 

welten hn el e 8,55 Geld. 8,50 Geld. 


Königsberg, 24. Mai. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide“, Spir. u. Wolle⸗ Nom n.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting: Mk. 40,80 Brief, 
Mk. 40,30 Geld: Mai unkontingentirt: Mk. 41,00 Brief. 
ME. 40,30 Geld: Frühjahr unkontingentirt: Mk. 41,00 Brief, 
Mk. 40,30 Geld; Mai⸗Juni unkontingentirt: Mk. 41,10 Brief 
Mark 40,40 Geld. 


Berlin, 24. Mai. Börſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 24/5. 22.18. 
A 1 4% Reichs- e104, 10 104,00 
(Privat⸗Notirung.) 270 Oe e 104.20 104.10 
24/5. 22/5. 3% „ 5 97.90 97,90 
Weizen | ermattend | befeitigt 4% Br. GConf.” Aul. 104,10 104,09 
loco. —— e ee, „ 104.10 104,20 
Mai. . 163,25 161,50 3% „ » 98.40 98,40 
Juli.. 163,00 | 161,25 Deukſche Bank 200,40 200,40 
Roggen feſter befeitigt 3¼½ Wp. ritſch. Pfdb. J 100,40 100,40 
loco. . 118,00 18,00 J3; „ „100,40 100,40 
Mai.. | 11825 117,75 |32 neul. „1 100,20 100,20 
Juli.. 118,75 118,25 39% Weſtpr. Bidbr. 94,00 24,10 
Hafer still stil 3¼% Oſtpvfr. 100,30 100,30 
loco. . 125-150 | 125-150 3½% Pom. „ 100,30 100,30 
Mai. 129,25 129,50 131200 Bof. „ 109,30! 100 40 
Juni. . 129,25 129,50 [Disk.⸗Com.⸗Anth. 201,50 201,40 
N matter matter [Laurahütte . 162.25 162,75 
oco 70r 40,30 40,70 150 Ital. Rente . 93,30] 93,30 
Mai 44,60 45.00 4% Mittelm.⸗Oblg. 98,90 99,00 
Septbr.| 45,00 45,30 Ruſſiſche Noten . .|216,85| 216,65 
Dezbr. 40,0 41,10 [Privat ⸗ Diskont 23/s0/0 29,8 % 
Tendenzder Fondb.] ruhig | feft 
Chicago, Weizen, feit, p. Mai: 22/5.: 73; 21/5. 71¾8. 
New⸗Vork. Weizen, feſt, p. Ma: 22.¼5. 80; 21/5.: 787 


1123] Heute Morgen 
5 Uhr entſchlief nach 
ſchwerem Todeskampfe 
mein innigſt geliebter 
Mann, der Kgl. Förſter 


Rudoli Jose 


im 56. Lebensjahre. 5 
Dies zeigen tiefbe⸗ 
trübt an 
orſthaus Lekart, 
i z ben 28. Mai 1897. 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 
am 25. Mai, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauſe aus, ſtatt. 


1174] Heute Abend 10 
Uhr entſchlief nach; 
langem Leiden meine 
liebe Frau 


Bertha Dross 


geb. Taube 

im 69. Lebensjahre. Um 

ſtille Theilnahme bittet 

Freyſtadt Wpr., 
den 20. Mai 1897. 


Hermann Dross. | 


„Für die Beweiſe herz 
licher Theilnahme bei 
der Beerdigung unſerer 
lieben Schweſter, Schwä⸗ 

gerin und Tante, Frau 


Larieheileeke 


g jagen allen Freunden 
A und Bekannten, insbe⸗ 
ſondere Herrn Pfarrer 
Erdmann für die troſt⸗ 
reichen Worte am Sarge 
der ichen dank ihren 
herzlichſten Dank 
Grandenz, 

1214] d. 24. Mai 1897. 
Die trauernden į 
Hinterbliebenen. Rid 


Niederlage in Graudenz bei Fritz Kyser. 


Getreidemarkt 


Engros- und Detail-Verkauf von Myrrholin-Seife bei Paul Schirrmacher Graudenz, 
30 und Marienwerderstrasse 1 


Wichtig für die Landwirthschaft. 


mobilen und stationäre 


Betrieb von Motoren, 


Laut Erlass Sr. Exc. des Herrn Finanzministers ist Benzin auch zum 
welche für landwirthschaftliche Zwecke 
dienen — Benzin-Lokomobilen und stationäre Benzin -Motoren — zollfrei. 
Der Benzin- Motor ist die billigte und angenehmste Betriebskraft, 
arbeitet absolut geruchlos, 

15 Secunden betriebsbereit. 
leummotor somit bei Weitem überlegen. 


Motoren liefert die 


Gasmotoren-Fabhrik Deutz. 


Anfragen aus Pommern, Ost- und West-Preussen erledigt die 
Verkaufsstelle Danzig, Vorst. Graben 44. 


sauber und gefahrlos und 
Der Benzinmotor ist dem Petro- 
Die besten Benzin-Loko- 


ist in 


[1142 


Bestes und billigstes Zahnputzmittel. 


Niederlage „ei E. Bernecker, Graudenz, Herrenstr. 22 


Niederlage bei E 


z Kyser in Grauden 


Z. 


1067] Für die vielen Beweiſe 
herzl. Theilnahme an der Be- 
erdigung meines lieben Mannes, 
unſers guten Vaters, insbeſond. 
dem Kriegerverein u. der ſtädt. 
Behörde, ſowie für die vielen 
Kranzſpenden, ſprechen wir Allen 
unſern tiefgefühlteſten Dank aus. 


Graudenz, den 24. Mai 1897. 


Frau Gadziewski u. Kinder. 
944) Ich habe mich in 


Dt. Eylau als Arzt 


niedergelaſſen. 


E. Hahn, 


prakt. Arzt. 


Sprechſtunden: von 8 bis 
10 Uhr Vormittags und 3 
bis 5 Uhr Nachmittags. 

Wohnung: Am Markt Nr. 
24 bei Herrn Fleiſchermſtr. 
Schulz. 


Habe mich in Rehden als 
Thierarzt niedergelaſſen. 


Lockau, 
prakt. Thierarzt. 


Fi arbenfabriken 


vorm. 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 
enthaltend; 
ein hervorragendes 


Aräftigungsmittel 


ur 
schwächliche, 0 der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
Brustkrafike, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Pleichsüchlige, 
Somatose regt in hohem 


Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


Niederlage bei E. 
Löwenapotheke. Graudenz. 


Swiderski's 
Petroleum⸗ 
auch Gas⸗Motore 


für Landwirthſchaft und Induſtrie, in allen Größen, 
fahrbar und ſtationär, liefern 7843 


Hodam&Ressler Danzig, 
Maſchinen fabrik. 


Wer kann ſofort einen 


Dampfſchornſtein 


für eine Molkerei aufführen? 
Höhe 12 Meter ohne Sockel. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
1241 an den Geſelligen erbeten. 


Buch! 


prung m 


Ba. briefl. geg. Monatsraten 


z Magdeburg, Jacobs traße 37. 
roſp. u. P 


NE 
Luftkurort 
Oliva. 


1176] Herrliche Kiefern⸗ und 
Laubwaldungen verbunden mit 
Seeluft, ungemein kräftigend; in 
den wenige Minuten entfernten 
Wäldern ausgedehnte wunder- 
volle Promenaden mit Ruhe- 
bänken; königl. Garten mit 
Schloß, Ciſternienſerkloſter mit 
Kirche, Karlsberg (107 m hoch), 
prachtvolle Ausſicht a. d. See u. 
d. Dlivaer Thäler; See⸗ und 
Warmbäder, Aerzte u. Apotheke 
im Ort. — Eiſenbahnverbindung 
alle 10 Minuten nach Danzig, 
Zoppot ꝛc. 


Vorzügliche Hotels 


und Privatpenſionen. 

Oliva iſt der drittſchönſte 
Ort der Erde! 
Alexander v. Humboldt. 

Der Verſchönerungs⸗Verein. 


Schwarzort 


Klimatiſch. Kurort u. Seebad 


Hotel „Kurischer Hof“ 


empfiehlt ſein Hotel u Penſionat, 
ſow. noch einige Familienwohnun⸗ 


Bernecker, gen in feinen Dependances. [9902 


. Stellmacher. 


u. Comptoirfäch, lehrt mündl. : beabſichtigen, auch Ausführung 
| N 1 fi 1 
Hand.⸗Lehrinſt Morgenstern, von ſolchen Arbeiten u. Projekten 


Drainagen 


und ſonſtige 


Meliorationen 


ſowie Aufſtellung der hierzu er⸗ 
forderlichen ipegiellen Projekte 
für zu bildende Genoſſenſchaften, 
welche Gelder aus dem Melio⸗ 
rationshilfsfonds zu entnehmen 


auf Königlichen Domainen und 


Privatgütern führt ſachgemäß aus 


E. Wündrich, 
Kulturingenieur, Krotoſchin. 
Zeugniſſe aus meiner 25 jährig. 

Praxis zur Verfügung. [9265 


Prämiirt Danzig⸗Berlin⸗ 


Graudenz 1896 
mit der ſilbernen Medaille. 


hren, Gold, Silber- und 
Alfenidewaaren⸗Handlung 


Joh. Schmidt 


Graudenz 
Herrenſtraße Nr. 19 
empfiehlt ſein größtes Lager zu 
billigen Preiſen und bittet bei 
Bedarf ich hiervon zu überzeugen. 


Goldene Trauringe 


fertige mit dem geſetzl. Stempel 
bei 2,00 Mark Façon⸗(Arbeits⸗ 
lohn) pro Stück an und berechne 
das Gold ver Gramm: _ [542 


8 Karat 3/10 zu 1,05 Mk., 

14 „ 885/100 „ 1,85 „ 
18 „ ho „ 225 „ 
22 7000 0 


„ 900/10 v. r 

Altes Gold n. Silber nehme 
in Zahlung. 

Eigene Uhrmacher u. Gold- 
arbeiterwerkſtätte. à 

Jede Neuarbeit wird in meiner 
Wertſtätte angefertigt. 

Für jede bei mir gekaufte Uhr 
leiſte eine dreijährige Garantie. 


4 

N Handl 

seine Holzhandlung 
habe ich an Herrn E. Zippert 
verkauft und bitte ſch meine ge⸗ 
ehrten Kunden, das mir bis da⸗ 
bin bewieſene Vertrauen auf 
meinen Nachfolger gütigſt über⸗ 
tragen zu wollen. 11075 


Stuhm. Hochachtungsvoll 
C. Kannenberg. 


Bezugnehmend auf obiges In⸗ 
ſerat, erlaube ich mir mein 


b Danpfſägewerk, Halz und 
Baumaterialien⸗Handlung 


zu empfehlen. 
Beſtreben fein, mir durch gute, 


Es wird mein 


reelle Bedienung das Vertrauen 
meiner Kunden zu erwerben und 


bitte ich, mich in meinem Unter- 


nehmen unterſtützen zu wollen. 
Stuhm. Hochachtungsvoll 


J E. Zippert. 


H J. Berg, 


Drechslermeiſter, 
Graudenz, Salzſtr. 13 


Drechsler⸗Arbeiten. [1213 
1242] Ein faſt nener 


Geldſchrank 


au verkaufen. Meldungen unter 
Nr. 1242 an den Geſelligen erb. 


Spezialität!! 
Echte Corin-Leder 


nur einzeln ausgesucht. 

Leder von ca.6—9 Pfd. 
unerreicht weich., milde 
schnittfreie Qualität; 2 40 
jedes Stückchen Abfall [7 
davon ist zu benutzen |p. Pfd. 


und haltbar, vorzügl. 
Kalkul. [1243 


Corin-Kalbleder 


pne Kalbfelle, ca. 21/2 
is 31/2 Pfund, je, nach 
Grösse, unerreicht 
weiche, milde, schnitt- 
und fehlerfreie Leder 
mit hochfeinen Natur- 
narben. für elegante 
Damen und Herren- 
schäfte passend, spott- 
billig im Ausschnitt, 
erprobte Haltbarkeit, 


Corin- 


Herren-Walk-Zugschäfte 


fehlerfrei — ohne Seitennaht 
— aus einem Stück. 

Diese Schäfte eignen 

sich nn RE 

empfindliche, Füsse, 

denn sie sitzen that- 4,00 
p.Paar 
hinten 

zu. 


| empfiehlt ſich zu fämmtlihen 


2.75 


p. Pfd. 


sächl. wie ein Strumpf 
ohne jede Falte, sind 
weich und milde wie 
Chevreaux, sehr halt- 
bar und mit prima Zu- 
thaten, sehr sauber z. 
Naht gebracht, 


offerirt 


die Lederhandluug von 


F. Czwiklinski. 


{ 


3493] In den Tagen vom 8. bis 10. Juni 1897 findet in 
Graudenz die 


i Wag enasisehe P J an: \ } 
li. Westpreussise O EEOYERZIAI-LONFOTVETSAHIMLNNO 
ſtatt. Da die Hotelquartiere, nicht ausreichen, fo richten wir an die 
Bürgerſchaft von Graudenz die freundliche Bitte, uns ſowohl be⸗ 
zahlte Privatquartiere wie auch Freiquartiere zur Verfügung 
zu ſtellen. Wir rechnen hierbei auf die oft bewieſene Gaſtfreundſchaft 
der Graudenzer Bürgerſchaft. 

Anmeldungen von Quartieren werden bis zum 25. Mai 
an den Vorſitzenden der Einquartierungs-Kommiſſion, Herrn Kauf⸗ 


mann Fritz Kyser, erbeten. Der Feſt⸗Ausſchuß 


o936899922039953389 


in Sie müſſen 


das große Dolksfeft 


im Schützenhauſe beſuchen ! 
q id: 


Großes M ilitär⸗K onz 11223 


0 
ert. 
Nur noch wenige Tage in Graudenz! 


SGBSEIO9ISAIGÜ!SSIO9228 


„Die Union“, 
Allgemeine Deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Weimar. 
$ Gegründet im Jahre 1853 
mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark, 
wovon 5019 Aktien mit . . . Mark 7,528,500 begeben fiyd. 
Reſervefonds ult. 1898. p 4,186,900 alſo derzeitiges 


Geſammtgarantie-Kapital .. Mark 11,715,400, 
Prämien⸗Einnahme in 1896. „ 1,863,767. 
Mark 13,579,167. 


Die Union verfichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. Die 
Prämien find billig und feft, jo daß eine Nachzahlung auf 
dieſelben niemals ſtattfinden kann. [1222 

Bei Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein nam⸗ 
hafter Prämien⸗Rabatt gewährt. 

Beſondere Erleichterungen werden für kleine Ber- 
ſicherungen bewilligt, namentlich für Sammelpolizen. 

Die Vergütung der Schäden gelangt jpäteitens binnen 
Monatsfriſt, in der Regel aber früher, zur vollen und baaren 
Auszahlung. 3 

Zur Vermittelung von Verſicherungen empfiehlt ſich 

Julius Holm, Graudenz, Herrenſtraße 15, 
Agent der Union. 


Aufruf. 

12161 Am 16. Mai cr. find während des Hauptgottesdienſtes 
in der Ortſchaft Gr. Warkallen im hieſigen Kirchſpiele, im Kreiſe 
Allenſtein, 26 Wohnhäuſer incl, Wirthſchaftsgebäude mit etwa 45 
Haushaltungen abgebrannt, fo daß beinahe das gange Dorf vera 
nichtet und 45 Familien, meiſtentheils kleine Parzellenbeſitzer, mit 
ihrem Inventarium obdachslos geworden find. Da die Bewohner 
von Waͤrkallen überhaupt in ärmlichen Verhältniſſen leben, weil 
ihre Feldmark febr unfruchtbar ift, fo herrſcht jetzt dort große 
Noth. Deshalb richten die Unterzeichneten an alle mildthätigen 
Leben die ergebene Bitte, zur Linderung der großen Noth Geld, 

ebensmittel, Kleider u. D w. an einen der Unterzeichneten mög⸗ 
lichſt bald zu ſchicken. „Selig find die Barmheczigen, denn Ile 
werden Barmherzigkeit erlangen.“ (Matth. 5, 7) x 

Alt Schöneberg p. Jonkendorf i. Opr., den 17. Mai 1897. 
Kuck, Pfarrer, Poss, Lehrer Amtsvorſteher Keuchel 

in Alt Schöneberg. in Windtken. 
Lehrer Rohse und Ortsvorſteher Chlosta in Warkallen. 
Ortsvorſteher und Rentier Biernatowski in Gedaithen 


T 1102] 100 Tounen erbr. 
in ‚Butterlonnen den Ihlen⸗Heringe 


billigſten Preiſen [1202 | ab a a DIN LE, hat 
A » Ipreiswerth abzugeben 
A. Wendland, Böttchermſtr., F. mever,“Meuenburg Wr 
Pr. Holland (Bahnſtation). 
1109] Täglich friſch geſtochenen 


zarten Spargel 
Deekrohr 


hat billigſt abzugeben 
Dom. Rehden Wpr. 


Fir Fabre 
Für Fabrilbeſitzer. 
1190] Mundſtücke für Sampi- ER z 1 
ziegelei und ſelbſtthätige Schutz⸗ Bus y A e 
vorrichtung zu Fahrſtühlen ohne 00 enter lc ee 18e 65 
jede Bedienung Liefert, billigt | -Traaheimer uu 2. 


* ae | Es 5 Í d 7 
os. Ernst. Mundſtückfabrik, N i 75 $ 
Harſum b. ‚Hildesheim. E ren 16) ungen $ 
1146] Qabe abaugeb. zufiüiche mitt. 5 erloren 
Speiſe⸗Zwiebeln am Sonntag, den 23. d. M. 


R. Marcus, Soldau Oſtyr. auf der Fahrt von Herrenſtr. zur 


Bahn ein ſchw. Leder⸗Porte⸗ 
Birken⸗ 


monnaie mit Bügelverſchl., ents 
haltend 35, Mark in Papierg. u. 
Bohlen, Nutzholz und Nutz⸗ 
EL habe billigit abzugeb. 


Für gute DON 


Butter und 
Balbfettkäſe 


In) jeder Zeit 
ichere Abnehmer 


Holsteiner Meierei 


conlante und 
11171 


Gold, ſowie Silber, darunter ein 
2151 Hinz, Gollub. 


engl. Goldſtück (1 Lſtr. Sterling). 
Wiederbringer erhält angemeſſene 

1000 Traillen 
nebſt 100 Ständern, polirt u. 


Belohnung Herrenſtr. 2 
unpolirt, für aufgeſattelte u. ein- 


5 Mark Belohnung. 
geſtemmte Treppen, ſind billig 


Ein Rattenpinſcher 
3. haben b. R. Berg, Drechsler⸗ 


eben p. Bahn anget., 5/4, Jahre, 
meiſter, Mrotſchen. [1215 ſtichelhaarig, grauweiß, iit m. i. 
1207] Wer es lernen will, 


d. Richtung Peterswalde⸗Marien⸗ 
Peichſelzopfkranke 


burg h. Samſtag entlauſen 
Finder erh. ob. Bel. außer Unk. 
gründlich zu heilen, wende ſich 
an Ceconi, Buſſin b. Crangen. 


Tollklemitt, Mlecewo, 
Kreis Stuhm. 


Lehrerin ſucht für Auguſt und 
September auf einem Gute 
Penſion 
Erlern. d. Küche. Gfl. Off, m. 
reisang. unt. Nr. 305 a. d. Gef. 


Generalverſammlung 


des 


Vorschuss-Vereins Lessen 


E. G. n. u, H. 
Donnerſtag, d. 3. Juni 1897. 


1200], Für die Sommermonate Nachmittags 51/2 Uhr, 
us ein Gaſthofbeſitzer auf dem im Vereinsſaal. 
ande 5 
1 4 Tagesordnung. 

Peuſionäre. 1. Rechnungslegung pro erſtes 
Meld. unt. A. G. poſtlag. Bahn- Quartal 1897. 11578 
hof Biſchofswerder Wpr. 2. Wahl des Deputirten zum 
a erhalten freundl. Muf- Verbandstage in Gumbinnen. 
Damen nahme. Adr. unt. Nr. | Der Vorſitztude des Aufſichtsraths. 
200 poſtl. Graudenz erb. [840 C. Laudien, 


find. bill. Aufn. b. Wwe. 


Damen Hiersch Stadtheban, 


Rarlin. Dranienit. 119. 


Heute 4 Blätter, 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] | 


No. 121. 


[25. Mai 1897. 


Vom deutſchen Reichstage. 
227., 228. und 229. Sitzung am 22. Mai. 


Die Handwerkervorlage, welche geſtern noch 260 Mit- 
glieder zuſammengehalten, ſollte erledigt werden. Es kam nicht 
dazu. Denn zweimal wurde ausgezählt und ebenſo oft die 
Beſchluß unfähigkeit feſtgeſtellt, ſo daß am Sonnabend drei 
Sitzungen hintereinander ſtattfanden. 8 

Die Berathung ſollte bei § 100 a fortgeſetzt werden, worin 
feſtgeſtellt wird, wie in den fakultativen Zwangsinnungen die 
Abſtimmung der Handwerker gehandhabt werden ſoll. Freiſinniger⸗ 
ſeits war der Antrag geſtellt, durch beſondere Mittheilung die 
Aufforberung zur Wahl ergehen zu laſſen; auf den Rath des Abg. 
Hitze fügte man noch hinzu, daß zugleich die ortsübliche Be⸗ 
kanntmachung erfolgen ſoll. Abſtimmung und Gegenprobe blieben 
zweifelhaft. Inzwiſchen ſtrömte es von allen Seiten in den 
Saal. Der Präſident wollte nun die einfache Abſtimmung 
wiederholen, dagegen opponirte die Linke unter Berufung auf die 
Geſchäftsorduung, worauf die Auszählung erfolgte und nur 161 
Mitglieder, alfo 100 weniger als Freitag, anweſend waren; daz 
von ſtimmten 103 gegen den freiſinnigen Antrag. Damit war 
das Haus beſchlußunfähig. (Zur Beſchlußfähigkeit gehören minde⸗ 
ſtens 199 Mitglieder, d. h. ein Mitglied über die Hälfte ſämmtlicher 
597). 

Der Präſident ſetzte die nächſte Sitzung eine halbe Stunde 
ſpäter an. Dieſe Sitzung dauerte etwa zehn Minuten, deun die 
Abſtimmung blieb wieder zweifelhaft und die Auszählung ergab 
178 Abgeordnete, wovon 113 gegen, 65 für den Antrag ſtimmten. 
Als die Abſtimmung zu Ende war, kamen einige Mitglieder der 
Linken behaglich hereinſpaziert. Sie hörten an, wie unter un⸗ 
willigen Zwiſchenrufen rechts die nächſte Sitzung auf zwanzig 
Minuten ſpäter anberaumt wurde. Der Präſident gab es nun 
auf, die Handwerkervorluge weiter zu berathen und ſetzte die 
zweite Berathung der Servisvorlage auf die Tagesordnung 
der dritten Sitzung. (229. Sitzung 2 Uhr 35 Min.) 

Abg. Dr. Lieber (Etr) berichtet über die Verhandlungen in 
der Kommiſſion. 

Zunächſt wird 8 2 Glaſſeneintheilung) berathen. f 

Die Kommiſſion hat eine Anzahl von Ortſchaften in eine 
höhere Klaſſe verſetzt. Aus dem Haufe liegen viele Anträge 
vor, die ſich auf Verſetzung gewiſſer Orte in höhere Klaſſen 
beziehen. $ 

Abg. Rickert (Freiſ. Vergg.) beantragt, die Stadt Danzig in 
die Klaſſe A zu verſetzen. Der Antrag wird abgelehnt. 

Abgelehnt wird auch ein Antrag Dr. Haſſe (ul.) auf Ber- 
ſetzung der Stadt Leipzig in die Klaſſe A und ein Antrag Werner 
(Antiſ.) auf Verſetzung der Stadt Königsberg in Preußen, da⸗ 
gegen wird auf Antrag des Abg. Rickert der Ort Ohra, Reg. 
Bezirk Danzig, aus der IV. in die III. Klaſſe verſetzt. 

Damit iſt die Klaſſeneintheilung erledigt und die Berathung 
wird abgebrochen. 

Zur Geſchäfts ordnung bemerkt: 

Abg. v. Levetzow (konſ.), er müſſe feinem lebhaften Be⸗ 
dauern über die „Obſtruktion“ auf der Linken bei der heutigen 
Auszählung Ausdruck geben. Er habe Zeugen dafür, daß Mit⸗ 
glieder des Hauſes draußen geblieben und erft nach der Aus- 
zählung hereingekommen ſeien. Das ſchädige die Würde des 
Hauſes, er bitte dringend, das künftig zu unterlaſſen. 

Abg. Singer (Sozd.) erklärt, er wiſſe nicht, woher der Herr 
v. Levetzow die Berechtigung hernehme, als Wahrer und Warner 
für die Würde des Hauſes aufzutreten. Seitens ſeiner Partei 
ſei niemand abſichtlich der Auszählung ferngeblieben. 

Abg. v. Levetzow entgegnete dem Abg. Singer, jener habe 
gar kein Recht, ihm zu ſagen, was er zu thun und zu laſſen 
habe, doch erkenne er an, daß ſeine Parteigenoſſen nicht damit 
gemeint ſeien. 

Abg. Benoit (Freiſ. Ver.) nimmt feine Partei gegen die 
Vorwürfe des Abg. v. Levetzow in Schutz. 

Präſident Frhr. v. Buol ſetzt die nächſte Sitzung auf Montag 
feft mit der Tagesordnung: Servistarif, Handwerkervorlage, 
Krankenverſicherung der Konfektionsarbeiter und Arbeiterinnen. 


A Der Weſtpreußtiſche Butterverkaufs⸗Verband 
hielt, wie ſchon kurz berichtet, am Sonnabend in Danzig feine 
Jahres-Geueralverſammlung ab. 

Herr Direktor Martiny- Berlin, eine unſerer erſten Autoritäten 
in der Milchwirthſchaft, welcher dem Verein als Generalſekretär 
zur Seite ſteht, hat in dem Geſchäftsbericht eine Denkſchrift 
niedergelegt, welche für die Landwirthe unſerer Provinz von 
hohem Intereſſe iſt. 

Nach dieſem Bericht gehörten am Beginn des Jahres 1896 
dem Verband 22 Molkereien an, und zwar 3 Genoſſenſchafts⸗ 
molkereien, 18 Gutsmolkereien und eine ſelbſtſtändige Molkerei. 
Am Schluß des Jahres 1896 hat ſich dieſer Beſtand auf 32 
Molkereien erhöht. Der geringe Mitgliederzuwachs trotz der 
anerkannt günſtigen Verkaufsergebniſſe begründet die Vermuthung, 
daß der Verband ſeine Aufgabe, gegen unberechtigten Preisdruck 
ein Gegengewicht zu bilden, erfüllt habe, ſo daß der weitaus 
größere Theil der außerverbandlichen weſtpreußiſchen Molkereien 
mit den empfangenen Preiſen zufrieden ſein konnte und ſich nicht 
veranlaßt fand, zu dem Verband überzugehen. Dieſer Sach- 
verhalt läßt die Frage entſtehen, wie es den außerverbandlichen 
Molkereien zu ermöglichen ſei, für dieſen ihnen geleiſteten Dienſt 
ſich dem Verband erkenntlich zu erweiſen. 

Zur Ermittelung des Betriebsumfanges und der 
Betriebsweiſen der angeſchloſſenen Molkereien wurde am 
Jahresſchluß ein Fragebogen verſchickt. Von den 32 Mitgliedern 
haben 22 den Fragebogen beantwortet; es ergiebt ſich daraus 
folgendes: 

Die geſammte im Jahre 1896 zum Verkauf eingelieferte 
Buttermenge betrug 473 405,75 Pfund; die von einer Molkerei 
gelieferte Menge ſchwankte zwiſchen 377,25 (Kaldus) und 61894,5 
Pfd. (Dritſchmin). Dieſe Buttermenge entſtammte etwa 140 Kuh⸗ 
haltungen mit zuſammen 48850 Kühen. Von den 22 Molkereien, 
deren Berichte vorliegen, haben Handbetrieb 5, Göpelbetrieb 4, 
Dampfbetrieb 13. Bur reineren Rahmſäuerung findet eine 
vorgängige Erhitzung des Rohſtoffs in 4 Molkereien ſtatt; 
davon erhitzen den Rahm 3, die Vollmilch 1. Zur Erhitzung 
dient 1 Ahlboru'ſcher und 1 Bergedorfer Apparat, in 3 Molkereien 
ein einfaches Waſſerbad. Der Rahm wird angeſäuert mit 
Rahm in 4 Fällen, mit Magermilch in 8, mit Buttermilch in 4, 
mit Reinhefe in 2, ſelbſtthätig in 4 Fällen. Die Säuerungswärme 
ſchwaukt von 11 Grad R, bei Anſäurung mit Buttermilch und 
einer Säurungsdauer von 24 Stunden, bis 20 bei Reinhefe in 12 
Stunden, und beträgt im Mittel 14½ Grad R; die Dauer ſchwankt 
von 12 Stunden (auch bei 12—14 Grad R) bis 36 Stunden bei 
131/3 Grad R und beträgt im Mittel 20 Stunden. 

Von Butterfäſſern ſtehen im Gebrauch das Däniſche in 14, 
das Vittoria- in 5, das Regenwalder in 1, das Lefeldt'ſche Butter⸗ 
aß in 1 Molkerei. 

Neben der Butterbereitung wird in 5 Molkereien zum 
Verkauf gekäſt; eine Molkerei (Stuhm) verarbeitet im Sommer 
aſt alle Milch zu Käſe und beſchränkt die Butterbereitung meiſt 
auf den Winter. Hauptſächlich wird Tilſiter und Emmenthaler, 
baueben auch Weich⸗Käſe bereitet. Die Milchverwerthung ab 
50 TEN war für 1 Liter Vollmilch 8 bis 10, im Mittel 
3,9 Pf. 


Eine Betriebs buchführung, in welcher die für den 
Betrieb maßgebenden Umſtände und die im Betrieb erzielten 
Erfolge täglich verzeichnet werden, findet in 13 Molkereien ſtatt. 

Der geſammte Butterumſatz des Verbandes betrug: 


Untter Roherlös Abzug Reinerlös 1005 Frei: 

Pfd. Mk. Mk. Mk. Mk. ME 

1894 556 980,5 54909743 34078,50 51501893 98,38 92,47 

1895 560092,75 534 734,31 33 705,22 50102909 9547 89,45 

1 473.405,75 477880,23 29582,62 448 297,61 100,95 94,70 
geg. 

1895 —86687,0 —56854,08 —4 122,60 —52 731,48 + 5,48 -+5,25 


Der von dem Roherlös gekürzte Abzug enthält die der Ver⸗ 
kaufsſtelle (Müller u. Braun, Brunnenſtr. 16, Berlin N.) zu⸗ 
fallende Verkaufsgebühr von 2%, Prozent des Roherlöſes, den an 
den Verband zu leiſtenden Beitrag (jetzt 75 Pfg. für 100 Pfund 
bei Sendung in Tonnen von 100 Pfd oder mehr, und 50 Pfg. 
für jede Sendung unter 100 Pfd.), die Fracht von den weſt⸗ 
preußiſchen bis nach den Berliner Bahnhöfen und die Porto⸗ 
auslagen der Verkaufsſtelle. Für das Jahr 1896 ſetzte ſich der 
Abzug im Ganzen, und auf 100 Pf. Butter berechnet, wie folgt 


zuſammen: 
im ganzen für 100 Pfd. Butter 
Verkaufsgebühr 12 743,47 Mk. 2,69 Mk. 
Beitrag zum Verband 2996,64 „ 9,63 „ 
Fracht und Porto 1384251 „ 2 
zuſammen 29582,62 Mk. 6,25 Mk. 


und betrug 6,19 vom Hundert des Roherlöſes. Der unter Rein⸗ 
erlös aufgeführte Betrag ſtellt alſo denjenigen dar, der den 
Verbandsmitgliedern ab ihrer weſtpreußiſchen Bahnſtation, nach 
Abzug aller von dort weg erwachſenen Koſten, bar ausgezahlt 
wurde. Da die wirklichen Koſten der Geſchäftsführung 2616,24 
Mark, die verkaufte Buttermenge 4734 Ctr., und der Roherlös 
dafür 477880 Mk. betrugen, ſo machen die wirklichen Geſchäfts⸗ 
koſten allein, alſo ohne die Verkaufsgebühr und ohne Fracht und 
Porto, auf den Centner verkaufte Butter 55 Pfg., und auf je 
100 Mk. des Roherlöſes nahezu ebenſoviel aus. 

Der Rückgang in der Buttermenge des Jahrs 1896 (= 15,5 
v. H. des Jahres 1895) beruht hauptſächlich auf dem Austritt 
zweier größerer Molkereien, für welche die neu hinzugetretenen 
kleineren vollen Erſatz nicht zu gewähren vermochten, und nur 
zu ſehr geringem Theil auf dem durch Dürre verurſachten Futter: 
mangel vieler Gegenden Weſtpreußens, der verminderte Butter⸗ 
erzeugung zu Folge hatte. 

Erfreulich iſt die Thatſache, daß die Beſchaffenheit der Ver⸗ 
bandsbutter im Allgemeinen beſſer geworden iſt; dieſe Thatſache 
wird auf die im Verband gegebenen Auregungen zurückgeführt 
werden dürfen. Zwar haben es nur äußerſt wenige Molkereien 
zu einer fo zuverläſſigen Ausgeglichenheit ihrer Butter gebracht, 
daß die Butter ſich ganz beſtimmte Kunden ein für allemal ge- 
ſichert hat, von denen ſie unbeſehen genommen wird, doch ſind 
die Abweichungen nicht mehr ſo groß wie früher, und gleich 
minderwerthige Butter wie in den Vorjahren kommt nur noch 
in vereinzelten Ausnahmen vor. Die Beſſerung tritt insbeſondere 
bei denjenigen Molkereien hervor, von denen die ihnen von der 
Geſchäftsſtelle aus gegebenen Winke richtig verſtanden und mit 
Geſchick und Ausdauer befolgt wurden. 

Um den auf Hebung der Buttergüte gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen der Verbandsmolkereien ſicherer und gründlicher zu 
dienen, erbot ſich der Geſchäftsführer zu einem perſönlichen 
Beſuch. Von dieſem Anerbieten machten 14 Molkereien Gebrauch; 
fie wurden im Juli beſucht. Der günſtige Einfluß dieſes Beſuchs 
läßt ſich bei neun Molkereien ungefähr aus den in dem Monat 
vorher und in dem Monat nachher erzielten Preiſen, verglichen 
mit der Berliner höchſten Notirung, entnehmen: 

Erzielte Preſſe unter (—) oder über (+) 
höchſter Berliner Notirung 


Juni Auguſt Auguſt mehr 

Molterer Mk. Mt. "she 
Annaberg — 6,51 + 1,29 7,80 
Ezefanowto . . . — 7,87 — 6,00 1,87 
Dritſchmin + 3,54 -+ 5,96 2,42 
Grodziczno . . + 1,60 + 3,09 1,49 
Hermannshof .. + 0,12 + 2,11 1,99 
eee e e — 3,49 + 2,77 6.26 
Pagelkau . Ra — 5,14 — 371 1,43 
Brantwib en. — 5,08 + 1,44 6.52 
Wiederjee . + 0,31 -+ 1,58 1,27 
SLLELEL S Sn: — — 3,58 
Durchſchnitt aller 
Verbands molkereien + 1,94 + 2,31 0,37 


Die Beſchaffenheit der Butter dieſer neun Molkereien hatte 
ſich alſo derart gebeſſert, daß ſie im Mittel mit mehr als 3,88 
— 0,37 = 3,51 Mk. höher verkauft werden konnte, da in dem 
Durchſchnitt aller Verbandsmolkereien von 0,37 Mk. die Zunahme 
der neun Molkereien mit enthalten iſt. Bei den fünf übrigen 
beſuchten Molkereien traten ähnliche Unterſchiede nicht zutage; 
bei dreien konnte dies nicht der Fall fein, weil ihr Betrieb nur 
unerhebliche Mängel aufwies. 

Einige Molkereien haben in der Erhitzung der zu 
entrahmenden Milch oder des Rahms das Mittel geſucht, 
Butterfehler zu verhüten und zu einem höhern 
Grad von dauernd gleichmäßiger Beſchaffenheit der 
Butter zu gelangen; noch geringer iſt die Zahl derjenigen, die zu 
gleichem Zweck von der in neuerer geit käuflich hergeſtellten Rein⸗ 
hefe Gebrauch machen. In denjenigen zwei Molkereien, in denen 
der Rahm nur durch Einſtellen in heißes Waſſer erhitzt wurde, 
ift ein Erfolg in der Güte der Butter nicht wahrnehmbar ge- 
worden; diejenigen zwei Molkereien aber, die zur Erhitzung be⸗ 
ſondere Apparate in Gebrauch genommen haben, gehörten ſchon 
vorher zu jenen, die im Verband die beſte Butter liefern. Da⸗ 
gegen hat die Anwendung von Reinhefe, ſogar ohne vorherige 
Abtödtung durch Hitze, ſich nützlich erwieſen. 

Von den nicht blos in vielen der beſuchten Molkereien, 
ſondern, durch die eingelieferte Butter, auch in anderen wahrge⸗ 
nommenen Betriebsfehlern ijt der allgemeinſte und bes 
deutungsvollſte, daher auch mit dem meiſten Nachdruck zu be⸗ 
kämpfende der Mangel an Sauberkeit in den Stallungen. 
In dieſem Mangel liegt die Grundurſache aller Mißerfolge des 
Milchwirthſchaftsbetriebs, und ehe wir nicht zu einer Sauberkeit 
in der Haltung der Milchkühe gelangen, wie ſie in Holland all⸗ 
gemein und in den deutſchen Ländern der Nordſeeküſte faſt all⸗ 
gemein zu finden iſt, eher kann von unfehlbarer Sicherheit in 
der Herſtellung wirklich erſtklaſſiger Butter keine Rede ſein; 
kein Hilfsmittel der Welt vermag den urſprünglich begangenen 
Fehler nachträglich wieder gut zu machen. 

Zu einem eigenen, berathenden Wanderlehrer hat es der Ver⸗ 
band auch in dieſem Jahre nicht gebracht. Dagegen iſt von der 
Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer ein „Molkerei⸗Inſtruktor“ 
angeſtellt worden, der auch den Verbandsmolkereien zur Ver- 
fügung ſteht. Ob und mit welchem Erfolg die Verbandsmolkereien 
den Dienſt dieſes Beamten in Anſpruch genommen haben, iſt 
nicht bekannt geworden. 

Die den Berliner Butterhandel im allgemeinen und damit 
auch den Butterabſatz unſers Verbandes nachtheilig beeinfluſſenden 
Uebelſtände beſtehen auch gegenwärtig noch; nur der eine, nämlich 
die unzulängliche Sicherung der Butter gegen die ſommerliche 


1 Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
infolge von Vorſtellungen des Verbandes verfügt, daß 
die Fahrpläne für Butterſendung von den ßöſtlichen 


preußiſchen Provinzen nach Berlin einer eingehenden Prüfung 
unterzogen, und wo eine Beſchleunigung in der Beförderung 
nothwendig und angängig erſchien, die erforderlichen Anordnungen 
getroffen werden; daß die Butter enthaltenden Frachtſtücke, um 
den Juhalt thunlichſt vor den Einwirkungen der Sonne zu 
ſchützen, vor ihrer Verladung an ſchattigen, möglichſt kühlen 
Orten aufbewahrt und, wenn ſie im Freien gelagert werden 
müſſon, nöthigenfalls mit Pläuen bedeckt werden, die bei außer⸗ 
gewöhnlicher Hitze noch beſonders anzufeuchten ſeien, und daß 
die Entladung und Auslieferung der Sendungen auf den Ber⸗ 
liner Empfangsbahnhöfen beſchleunigt werde. 

Dagegen hat der Miniſter die gewünſchte Vermehrung 
der eigens eingerichteten Butterwagen von beſondern Mns 
trägen abhängig gemacht, die im Bedürfnißfall an die Eiſenbahn⸗ 
Direktionen zu richten ſeien, und hat die als nothwendig bezeich- 
nete Beſchaffung und Bereithaltung von Eis zur Verſorgung 
der Butterwagen den Verſendern überlaſſen. 

Hierauf ift erneut der Antrag an den Miniſter gerichtet 
worden, die vorhandenen Butterwagen mit Vorrichtungen zur 
Eiskühlung verſellen zu laſſen, bei Mehrbedarf Wagen dieſer 
oder einer ähnlichen, vielleicht verbeſſerten Art bauen und in 
den Betrieb einſtellen zu laſſen; an den Ausgangsſtationen der 
oſt⸗ und weſtpreußiſchen Bahnen, vielleicht auch noch an einer 
Hauptſtation in der Mitte, genügende Eisvorräthe, vielleicht in 
der Form von Eismieten, anlegen zu laſſen, und anzuordnen, 
daß während der heißen Sommerszeit, etwa ſobald am Tage 
vorher das Thermometer in der Sonne den Stand van 25 Grad 
C. oder 20 Grad R. überſchritten hat, die Wagen reichlich genug 
mit Eis verſorgt werden, um die Butter vollkommen friſch und 
feſt in Berlin eintreffen zu laſſen. 

Hierbei iſt darauf hingewieſen worden, daß fortgeſetzte Auf⸗ 
zeichnung der Temperaturen — einerſeits der Außentemperatur 
in der Sonne, andrerſeits der Temperatur in den Wagen bei 
ihrer Ankunft in Berlin — und der angewendeten Eismengen, 
auch wohl des bei Ankunft in Berlin in den Wagen noch vor⸗ 
handenen Eisvorrathes, im Lauf der Zeit es leicht werde, die 
jedesmal gemäß der Außentemperatur zu verwendende Eismenge 
beſtimmen und Eisverſchwendung vermeiden zu laſſen, und daß die 
Beſchaffung und Beiſtellung von Eis den Abſendern der Butter 
zu überlaſſen, unthunlich ſein würde, nicht nur, weil der elnzelne 
Abſender die Menge des beizugebenden Eiſes nicht zu ermeſſen 
vermag, ſondern auch weil die Beförderung von Eis auf oft 
meilenweite Entfernungen von der Molkerei bis zur Bahnſtation 
in vielen Fällen 301 unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen 
würde, ganz abgeſehen davon, daß die erforderliche Kühlung 
jedenfalls ſicherer und mit einem verhältnißmäßig geringeren 
Aufwand an Arbeit und Koſten von der Bahnverwaltung durch⸗ 
geführt werden könne, als wenn ſie Hunderten Einzelner an⸗ 
heimgegeben ſei. 

Auf dieſe erneute Eingabe iſt bis jetzt ein Beſcheid noch 
nicht erfolgt. Die vom Miniſter bethätigte Bexeitwilligkeit läßt 
indeſſen auf volle Veſeitigung der Uebelſtände hoffen, die bisher 
bewirkten, daß die Butter während der heißen Sommerszeit oft 
in nahezu geſchmolzenem Zuſtande, folglich mehr oder weniger 
entwerthet, in die Hand des Berliner Empfängers gelangte. 

Dagegen haben alle Bemühungen, am Berliner Markt 
eine zufriedenſtellende, den Buttereibetrieb vor Schädigung be⸗ 
wahrende Preisnotirung herbeizuführen, ſich als völlig aus⸗ 
ſichtslos erwieſen. 

Endlich ſteht auch die Margarinefrage noch ganz auf dem 
alten Fleck. Zur Bekämpfung der Margarine tauchen zahlloſe, 
zum Theil höchſt umſtändliche, einander widerſprechende oder 
offenbar widerſinnige Vorſchläge auf, ohne daß das nächſtliegende 
Folgerichtigſte und Wirkſamſte verlangt wird, was von Anbeginn 
hätte verlangt werden ſollen, nämlich das, daß einfach das all⸗ 
gemeine Nahrungsmittelgeſetz vom 14. Mai 1879 auch 
auf die Margarine angewendet werde, deſſen $ 10 Nachahmung 
von Nahrungsmitteln, die für den Handel beſtimmt ſind, und den 
Handel mit nachgeahmten Nahrungsmitteln verbiete. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde das Honorar für 
den Geſchäftsführer Herrn Direktor Martiny außer dem Fixum 
von 1200 Mk. auf 3 Mk. per Molkerei und Monat erhöht. 

Es wurde weiter ein Antrag des Herrn Martiny ans 
genommen, daß diejenigen Molkereien, welche jährlich mindeſtens 
5000 Kilogramm Butter liefern, falls fie es bisher verabjäumt 
haben, einen neuen Geſchäftsantheil erwerben dürfen, was ſich 
auf 5 Molkereien erſtreckt. Ferner einigte man ſich dahin, einen 
Verſuch zu machen, mit einer von der Firma Müller u. Braun 
in Berlin vorgeſchlagenen, mit beſonderem Druck verſehenen 
Pergamentumhüllung der Butterfäſſer einen Verſuch 
zu machen. 

Herr Plehn⸗Gruppe theilte mit, daß der Verband land⸗ 
wirthſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpreußen bes 
ſchloſſen habe, eine gemeinſame Einkaufsſtelle einzurichten. 
Die Genoſſen ſollten ſich dieſem Vorgehen, welches ihnen 
erhebliche Vortheile in Ausſicht ſtelle, anſchließen. Die Vers 
ſammlung ſchloß fih den Ausführungen des Redners an. 

Der Aufſichtsrath, beſtehend aus den Herren Leſſing⸗ 
Pruſt, Grof Brodsdorf-Ahlefeld, Plehn⸗Kopftkowo, Walger 
Grodziczno und Ehlert⸗Wirry, und der Vorſtand, beſtehend 
aus den Herren Plehn - Gruppe, Dr. Paesler⸗Luszkowko, 
du Bois⸗Lukoſchin, Suhr⸗Grünfelde und Martiny wurden 
wiedergewählt. 


Der Weſtpreußiſche Bezirts⸗Verein im deutſchen 
Fleiſcher⸗Ver bande 


hielt am Sonntag in Graudenz ſeine Verſammlung ab. Nach⸗ 
dem die Vertreter der auswärtigen Innungen auf dem Bahn- 
hof empfangen waren, wurden ſie von der Graudenzer Innung 
mit der Fahne und mit Muſik nach dem Schützenhauſe geleitet, 
wo ein von der Graudenzer Innung gegebenes Frühſtück ein⸗ 
genommen wurde. Nach einer kurzen Vorſtandsſitzung fand 
dann die Hauptverſammlung ſtatt, an der auch die Herren Erſter 
Bürgermeiſter Kühnaſt und Stadtverordnetenvorſteher Rechts⸗ 
anwalt Obuch theilnahmen. 

Der Obermeiſter der Graudenzer Innung Herr Hapke ſprach 
ſeine Freude darüber aus, daß ſo viele Gewerksgenoſſen aus der 
Provinz erſchienen ſeien, begrüßte die Verſammlung herzlich und 
wünſchte den Berathungen den beſten Erfolg. 

Der Verbandsvorſitzende Herr Z'lmann- Danzig ſprach. 
gleichfalls herzliche Begrüßungsworte, dankte den Vertretern der 
Stadt für ihr Erſcheinen, dankte ferner der Innung Thorn da⸗ 
für, daß fie ſich entſchloſſen hat, aus dem Bezirksverein Pojen 
auszuſcheiden und dem Bezirksverein Weſtpreußen beizutreten, und 
brachte dann ein Hoch auf den Kaiſer, den Beſchirmer des Hand⸗ 
werks, aus, in welches die Verſammlung begeiſtert einjtimmte, 

Herr Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt nahm darauf das Wort 
zu einer kurzen Begrüßungsauſprache. Die Stadt rechne es ſich 
zu hoher Ehre, daß der Verband zum zweiten Mal in ihren 
Mauern tage. Zwar trage die Stadt kein feſtliches Gewand, 
aber die Vereinsgenoſſen find ja auch nicht zu einem rauſchenden 
Feſte, ſondern zu ernſter Arbeit zuſammengekommen. Die Stadt 


verfolge die Arbeiten des Verbandes mit regem Intereſſe, denn 
es böten ſich viele Berührungspunkte mit den kommunalen 
Intereſſen in Bezug auf das Schlachthaus, die Viehmärkte, die 
Lieferungen für die kommunalen Anſtalten u. f. w. Deshalb 
wünſche er den berechtigten Beſtrebungen des Verbandes den 
beſten Erfolg. Er hoffe, daß die Verſammelten ſich hier wohl 
fühlen und ein gutes Andenken an die Stadt mitnehmen möchten. 

Beim Aufruf der Delegirten ergab ſich, daß die Innungen 
aus Berent, Briefen, Chriſtburg, Culm, Danzig, Elbing, Dirſchau, 
Graudenz, Konitz, Krojanke, Marienwerder, Marienburg, Mewe, 
Neuenburg, Neuſtadt, Neuteich, Pr. Stargard, Schwetz, Stuhm, 
Strasburg und Tuchel durch 73 Delegirte vertreten waren. 

Der Vorſitzende erſtattete dann einen kurzen Jahresbericht, 
u. a. über die Vorſtandsſitzung in Culm und den Verbandstag 
in Ehriſtburg. Bei dem Sprechamt in Danzig haben ſich 581 
Geſellen zur Arbeit gemeldet; davon wurden in feſte Arbeit 303 
und in Arbeit zur Aushilfe auf 1 bis 14 Tage 278 angewieſen. 
Zugereiſt ſind 221 fremde Geſellen, davon erhielten 183 das 
Innungsgeſchenk, 137 wurden in Arbeit geſandt; nach der Provinz 
wurden 42 in feſte und 54 in Aushilfsarbeit geſandt. 

Die Aufnahme der Innung Thorn kann erſt auf 
dem allgemeinen Verbandstage in Leipzig erfolgen; der 
Vorſitzende erklärte, daß der Weſtpreußiſche Bezirksverein 
der Innung aus einer der älteſten und bedeutendſten 
Städte freudig die Hand biete. Der Vertreter der Thorner 
Junung Herr Wakareey dankte für die freundliche Aufnahme 
und gab die Verſicherung ab, daß die Thorner Innung den Ver- 
band nach Kräften unterſtützen werde. 

Herr Flittner⸗Danzig erſtattete den Kaſſenbericht; die 
Einnahme betrug 1901,86 Mk., die Ausgabe 783,76 Mk. Der 
Etat für dieſes Jahr wurde in Einnahme auf 2109,10 Mk., in 
Ausgabe auf 824,50 Mk. feſtgeſetzt. — Die Herren Dittwe und 
Zittlau⸗Graudenz haben die Kaſſe geprüft und richtig befunden; 
dem Kaſſirer wurde die Entlaſtung ertheilt. Im Auſchluß an 
den Kaſſeubericht bat der Vorſitzende die einzelnen Innungen, 
ihre Verpflichtungen pünktlich zu erfüllen und die Beiträge, wie 
es die Satzungen vorſchreiben, ſtets im Januar, dem erſten 
Monat des Geſchäftsjahres, einzuſchicken. 

Der Vorſitzende berichtete darauf über ein von Profeſſor 
Oſtertag erſtattetes Gutachten, nach welchem hochtragende 
Schweine ebenſo vollwerthig ſeien ſollen, wie nicht tragende. 
Jeder Fachmann müſſe ſagen, daß dieſes Gutachten nicht richtig 
iſt, das Fleiſch ſolcher Schweine iſt wäſſerig, bei der Wurſtbe⸗ 
reitung hat es keine Bindekraft, giebt ſchlechten Speck und wenig 
Schmalz u. ſ. w.; iſt alſo nicht vollwerthig. Der Vorſtand hat 
deshalb beſchloſſen, eine Entgegnung auf das Gutachten zu ver⸗ 
öffentlichen. Die Verſammlung erklärte ſich hiermit einverſtanden. 

Der deutſche Fleiſcherverband hat mit der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft in Zürich einen Haftpflichtverſicherungs vertrag 
abgeſchloſſen, der den Mitgliedern billige Prämien ſichert. Einen 
gleichen Vertrag hat auch der Weſtpreußiſche Bezirksverein ſchon 
vor zwei Jahren abgeſchloſſen. 

Der Vorſitzende empfahl, dieſer Verſicherung beizutreten. — 
Herr Ferdinand Glaubitz⸗Graudenz ſchloß ſich dem an. In 
ber Berufsgenoſſenſchaft ſeien die Leute nur dann verſichert, 
wenn fie im Schlachthauſe arbeiten, wenn der Meiſter eine 
Kraftmaſchine in ſeinem Betriebe verwendet oder mehr als 12 
Leute beſchäftigt. Verunglücken die Leute im Hausbetriebe, ohne 
daß dieſe Vorausſetzung vorliege, ſo müſſe der Meiſter für Alles 
aufkommen. Deshalb fei der Abſchluß einer Privatverſicherung 
bringend nöthig. — Herr König⸗Elbing erwähnte, dağ früher 
die Lebensmitteiinduſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft in Mannheim auf 
eine Anfrage erwidert habe, daß auch die Haushetriebe ſtets 
bei der Berufsgenoſſenſchaft verſichert ſeien; dies ſei aber nicht 
der Fall. Er bitte, daß der Verband hierüber völlige Klarheit 
ſchaffen möge. Viele Fleiſcher hätten, in der Meinung, daß auch 
die Hausbetriebe bei der Berufsgenoſſenſchaft verſichert ſeien, zu 
viel Prämie an dieſe bezahlt, auch dieſe Frage müſſe geregelt 
werden. — Herr Glaubitz erwiderte, daß die neue Fleiſcherei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft ſämmtliche Fleiſchereibetriebe aus der 
Lebensmittel⸗Berufsgenoſſenſchaft übernommen hat und die Bere 
hältniſſe in nächſter Zeit regeln wird; einige Geduld wird man 
aber noch haben müſſen, da dies bei der großen Zahl der Betriebe 
nicht ſo ſchnell geht. 

Herr Glaubitz beantragte, den Vorſtandsmitgliedern außer 
den Reiſekoſten auch noch Tagegelder für die Theilnahme an 
den Vorſtands⸗ und Bezirkstagsſitzungen zu gewähren, und zwar 
täglich 7 Mark; die Kaſſenverhältniſſe feien fo günftig, daß dies 
möglich ſei. In anderen Bezirken geſchehe dies auch. — 
Herr Hoffmann⸗ Marienwerder befürwortete den Antrag, 
der nur Billiges verlange, wenn man bedenke, welche 
Opfer an Arbeit, Zeit u. ſ. w. die Vorſtandsmitglieder 
ihon zu bringen haben. Herr König⸗Elbing hält die Hoften für zu 
hoch. Herr Glaubitz erwiderte darauf, dann könne man viel⸗ 
leicht die Vorſtandsſitzung ſtets in Danzig abhalten, da dann 
die Reiſekoſten und Diäten für die in Danzig auſäſſigen Vor⸗ 
ſtaudsmitglieder furtfielen; doch ſtehe dem der Wunsch entgegen, 
durch Abhaltung der Vorſtandsſitzungen auch in anderen Städten 
mit den Gewerbsgenoſſen in dieſen Städten Fühlung zu nehmen. 
Auch Herr Hillenberg-Culm ift nicht dafür, die Vorſtands⸗ 
ſitzungen immer in Danzig abzuhalten, es ſei oft nöthig, in 
anderen Städten perſönlich Anregungen und Aufklärungen zu 
geben; er bitte aber, die Tagegelder auf 5 Mk. zu bemeſſen. 
— Nachdem Herr Frieſe-Graudenz den Vermittelungsvorſchlag 
gemacht hatte, 6 Mk. zu gewähren, wurde beſchloſſen, die Tage⸗ 
gelder auf 5 ME. feſtzuſetzen. 

Es folgte die Berathung über das beantragte Verbot der 
Färbung der Wurſt, über welches von der Behörde Gutachten 
von Janungen, Verbänden und Kaufmannſchaften eingefordert 
worden find. — Herr Glaubitz⸗Graudenz erſtattete ein kurzes 
Referat. Die Thüringer Wurſtfabrikanten färben ſchon lange 
die Wurſt, und Kur dadurch ift es ihnen möglich geworden, jo 
ſchön ausſehend⸗ Dauerfabrikate zu liefern. Auch die aus dem 
Auslande, aus Dänemark, Ungarn u. ſ. w. eingeführte Wurſt 
iſt gefärbt. Wir würden uns im Inlande durch ein unbedingtes 
Verbot der Färbung nur ſelbſt Konkurrenz machen, wenn die 
Einfuhr gefärbter Wurſt geſtattet bllebe. Der Vorſtand hat ſich 
beshalb entſchloſſen, fih für ein Verbot des Färbens nur 
unter der Bedingung zu erklären, daß ein Verbot der 
Einfuhr ausländiſcher Wurſt erlaſſen werde. — Herr 
Hillenberg ſtimmt dem zu; wolle man die Fleiſcher einmal 
anders behandeln, als die Konditoren, die ihre Waaren doch auch 
färben, ſo ſei das Einfuhrverbot unbedingt nöthig; von einem 
ſoſchen würden nicht nur die Fleiſcher, ſondern auch die Qand- 
wirthe Nutzen haben. Die Verſammlung erklärte ſich mit dem 
Beſchluß des Vorſtandes einverſtanden. 


Das 17. Armeekorps hat auf Veranlaſſung des Kriegs⸗ 
miniſteriums ein Gutachten darüber erſordert, ob das Fleiſch 
junger Bullen für die Menageküche verwendbar ſei, und 
welche Bedenken etwa der Verwendung ſolchen Fleiſches ent⸗ 
gegenſtehen. Die Verſammluug ſprach fih im Einverſtändniß 
mit dem Vorſtande dahin aus, daß das Fleiſch junger Bullen 
unbedenklich zuzulaſſen ſei. 

Die ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes, die Herren 
Glaubitz und Hillenberg, wurden wiedergewählt; als Vorort 
für den nächſten Bezirkstag wurde Pr. Stargard beſtimmt. 
Als Delegirter für den Verbandstag in Leipzig wurde 
Herr Hillenberg gewählt; an Reiſekoſten wurden ihm 100 Mk. 
bewilligt. 

In einem Schreiben der Innung Grätz wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Fleiſcher auf die Reinlichkeit 
ihrer Werkſtätten ꝛc. kontrolirt werden, daß dies aber bei 
Materialwaarenhändlern und Krämern, die auch mit Fleiſch⸗ 


und Wurſtwaaren handeln, nicht geſchieht, obwohl dieſe Waaren 
dort mit Petroleum, Seife, Heringen, Wagenſchmiere 2c- in Be- 
rührung kommen können; die Innung verlangt, daß dieſe Händler 
ebenſo kontrolirt werden mögen, wie die Fleiſcher. — Der 


Delegirte wurde beauftragt, auf dem Verbandstage in Leipzig 
das Verlangen der Junung Grätz zu unterſtützen. 

Herr Diejent-Danzig empfahl dann den Meiſtern und den 
Innungen eine genaue Kontrole der Arbeitsbücher der Geſellen; 
die Arbeitsbücher müſſen ſtets geſtempelt ſein, ſonſt bekommen 
die Geſellen kein Geſchenk; zu empfehlen iſt auch, in den Stempeln 
ſtets das Datum anzubringen, damit dem Verſuch von Betrügereien 
vorgebeugt werde. 

Hierauf ſchloß der Vorſitzende den Verbandstag mit einem 
Hoch auf den deutſchen Fleiſcherverband. 

Nach Beendigung der Verhandlungen fand ein Feſtmahl 
ſtatt. Herr Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt brachte den Kaiſer⸗ 
toaſt aus; er erinnerte an das Dichterwort, das jüngſt von der 
Bühne in Wiesbaden herab erklungen fei: „Ein Kaiſer, ein Reich, 
eine Treue“. Dieſes Wort mahne uns, feſtzuhalten an Kaifer 
und Reich und einig zu ſein. Leider ſei die Einigkeit nach innen 
noch nicht erreicht, das zeigen die ſelbſtſüchtigen Intereſſen⸗ 
beſtrebungen einzelner Berufsklaſſen und die Beſtrebungen des 
Umſturzes. Demgegenüber mahne das Dichterwort zur rechten 
Zeit. Der Kaiſer ſei allezeit bereit, für alle zu ſorgen, auch 
für das Handwerk, für das die Erhaltung des Friedens, um die 
der Kaiſer ſich in den orientaliſchen Wirren erfolgreich bemüht 
hat, von größtem Werthe ſei. Auch wir, ſo ſchloß Redner, wollen 
Frieden im Innern halten. Begeiſtert ſtimmte die Tafelrunde in das 
Kaiſerhoch ein, worauf die Nationalhymne geſungen wurde. Auf die 
Ehrengäſte toaſtete Herr Illmann, nachdem er dem Ober- 
meiſter und der Innung Graudenz für die freundliche Aufnahme 
und den Vertretern der Stadt nochmals für ihr Erſcheinen 
gedankt hatte. — Dem Dank der Ehrengäſte gab Herr Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Obuch durch einen Trinkſpruch auf den 
Leiter und den geſammten Vorſtand des Verbandes Ausdruck. — 
Auf die Innung Graudenz toaſtete Herr Tiede-Danzig, auf die 
Frauen Herr Glaubitz, auf die Begründer des deutſchen Fleiſcher⸗ 
verbandes Herr Hillenberg und auf den Verband Herr Illmann. 
Während der Tafel wurden gemeinſame Lieder geſungen und von 
der Kapelle frohe Weiſen geſpielt. 

Später zogen die Theilnehmer mit Muſik nach dem Schloß— 
berge und von dort nach dem „Königlichen Hof“, wo Herrhotelbeſitzer 
Lachmann einen Ehrentrunk trefflichen Bieres ſpendete. Mit 
einem Ball im Schützenhauſe fand das Fejt feinen Abſchluß. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Mai. 


— [Mittelſchullehrer⸗ Prüfung.] Zu der Prüfung in 
Danzig hatten ſich neun Herren eingefunden. Es haben die 
Prüfung beſtanden: Seminar» Hilfslehrer Blazejewski in 
Graudenz, die Lehrer Jakubaſchk in Forſt (Riederlauſitz), 
Panzram in Thorn, Rabe in Kolberg und Kandidat der 
Theologie und Hauslehrer Theile iu Barge (Kreis Sagan). Vier 
Herren ſind von der Prüfung zurückgetreten. — Die dieszährigen 
Herbſttermine find; Vom 23. bis 27. November Mittels 
ſchullehrer⸗ und am 24. und 25. November Rektoren- 
Prüfung. 

— Die Graudenzer Liedertafel hatte am Sonntag früh 
auf dem Weinberge ein Frühkonzert veranftaltet, das recht gut 
beſucht war. Nachdem die Säuger unter der Leitung des Herrn 
Netzel eine Anzahl Lieder geſungen hatten, beſtiegen ſie den 
Schloßthurm und ließen aus der Höhe muſikaliſche Grüße auf 
die Stadt herabtönen. 

— [Ordensverleihungen ] Dem Major a. D. Shopen 
zu Bonn, bisher Bataillons⸗Kommandeur im Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 2 und dem Major a. D. Höfer zu Senftenberg, 
bisher Bataillons⸗Kommandeur des Fuß⸗Artillerie-Regiments 
Nr. 15, ift der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Kirchenälteſten 
und Kirchenkaſſen⸗Rendanten Hofbeſitzer Flier zu Parſchau im 
Kreiſe Marienburg W.⸗Pr. der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
Pionier Tandin vom Pionier-Bataillon Nr. 1 die Rettungs- 
Medaille am Bande, dem Rittmeiſter v. Liebermann vom 
Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 das Ritterkreuz erſter Klaſſe des 
Königlich Württembergiſchen Friedrichs⸗Ordeus verliehen. 

— {Maul und Klauenſeuche.] Unter dem Rindvieh⸗ 
beſtande auf dem Gute Libartowo iſt die Seuche ausgebrochen; 
erloſchen ift die Seuche auf dem Vorwerk Strzeszli. — Bei 
einer Sendung bayriſchen Jungviehs zu Garby, Kreis Poſen-Oſt, 
iſt die Seuche feſtgeſtellt worden. 


eine männliche Leiche. Die Perſönlichkeit konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 

Neuſtadt, 22. Mai. Die Pferdemuſterung in unſerem 
Kreiſe hat folgendes Ergebniß gehabt: Von 3893 geſtellten Pferden 
wurden 602 kriegsbrauchbar befunden. — Vor einiger Zeit 
wurde berichtet, daß der Beſitzer M. aus Grünberg auf dem 
Wege von Neuſtadt nach feinem Gehöft als Leiche neben feinem 
Wagen gefunden und daß ſein Knecht, der das Fuhrwerk be⸗ 
gleitet hatte, als verdächtig verhaftet worden iſt. Inzwiſchen iſt 
durch Sektion der Leiche feſtgeſtellt worden, daß M. in Folge 
übermäßigen Alkohol-Genuſſes ſeinen Tod gefunden hat. 

H# Neuſtadt, 21. Mai. Geſtern hielt der hieſige Bers 
ſchönerungs-Verein eine General-Verſammlung ab, in welcher 
der bisherige Vorſtand Dr. Bockwoldt, Direktor Dr. Rabbas, 
Rentier Müller, Rechtsauwalt v. Gowinski und Buch⸗ 
druckereibeſitzer Brandenburg wiedergewählt wurde. Auch in 
dieſem Jahre hat der Verein viele Anlagen und Verſchönerungen 
eingerichtet. Dem Verein gehören 140 Mitglieder au, der Kaſſen⸗ 
beſtand beträgt über 600 Mk. — In Schloß Neuftadt fol 
auf Anordnung der Regierung eine zweite Schulſtelle ein⸗ 
gerichtet werden, da die Schülerzahl der dort eingeſchulten Ort⸗ 
ſchaften Nanitz, Schmechau und Schloß Neuſtadt bereits über 
90 beträgt. 

ar Berent, 23. Mai. Am Freitag ſtarb der langjährige 
Magiſtrats-Büreau⸗Vorſteher Pulezynski im Alter von 58 
Jahren. Herr P. war am 1. Februar 1855 in das hieſige 
Magiſtratsbüreau eingetreten und zeichnete ſich durch große 
Geſchäftsgewandtheit und ſeltene Pflichttreue aus. 

Elbing, 22. Mai. Die Schweſter Oberin Amalie 
Krämer vom hieſigen Diakoniſſenhauſe beging dieſer Tage das 
25jährige Jubiläum ihrer Thätigkeit im Dienſte der Diakonie. 
Schweſter Amalie trat im Jahre 1892 in die Diakoniſſen⸗ 
gemeinſchaft des Mutterhauſes in Königsberg (Krankenhaus der 
Barmherzigkeit). Mit ihr durfte dasſelbe Jubiläum Schweſter 
Friederike Buchhorn, leitende Diakoniſſin und Oekonomin in 
der chirurgiſchen Klinik in Königsberg, begehen. Die Wieder⸗ 
einſegnung der beiden Jubilarinnen fand in Königsberg ſtatt. — 
Der Evangeliſche Arbeiter-Verein hielt am Freitag aus 
Anlaß des Beſuchs ſeines Begründers, des Herrn Seminarlehrer 
Schütze, eine Verſammlung ab. Seit / Jahren ift der Verein 
von 300 auf 450 Mitglieder gewachſen, die Sterbekaſſe umfaßt 
etwa 650 Mitglieder. 

Die Sprengung des großen, etwa 30 Meter hohen 
Fabrikſchornſteins der früheren Hambruch'ſchen Fabrik, jetzt 
der Firma F. Schichau gehörig, fand geſtern durch eine 10 Manu 
ſtarke Abtheilung des 1. Pionier-Bataillons unter Leitung eines 
Offiziers ſtatt. Die Sprengung geſchah durch Dynamit. Der 
etwa 25 Quadratmeter große Sockel des Schoruſteins wurde an 
allen vier Kanten minirt und in die entjtandenen Oeffnungen 
eine größere Menge Dynamit eingemauert. Mittelſt elektriſchen 
Drahtes wurde die Entzündung des Dynamits herbeigeführt. 
Der Schornftein ſtürzte daun ohne irgend welchen Schaden ans 
zurichten zuſammen. 

Den Dieb, der kürzlich den Uhrendiebſtahl bei Laaſer in 
Marienburg ausführte, ſcheint man heute hier erwiſcht zu 
haben. Eine ſilberne Taſchenuhr, welche die Nr. 858623 trägt 
und von jenem Diebſtahl herrührt, wurde heute hier- angehalten. 
Der angebliche Maurer Bruno Conrad aus Schöneberg bei 
Berlin bot die Uhr auf der Marktbrücke am Elbing zum Kauf 
an. C. wurde verhaftet. 

Braunsberg, 22. Mai. Der Subregens Dr. Kolberg 
hat ſich als Privatdozent in der theologiſchen Fakultät des 
Lyceum Hoſianum niedergelaſſen. 

f Guttſtadt, 22. Mai. Infolge feiner Unvorſichtigkeit 
ſtürzte heute der Zimmergeſelle Barduhn auf einem Bau vom. 
Gerüſte und ſchlug mit dem Kopfe auf, jo daß er eine Gehirner⸗ 
ſchütterung erlitt und vorausſichtlich ſterben wird. — Zum 1. 
Oktober tritt der hieſige Kantor und Hauptlehrer Herr Pracejus 
in den Ruheſtand. Er ſieht bereits auf 46 Dienſtjahre zurück. 

* Lyck, 22. Mai. Vom hieſigen Schwurgericht wurde der 
Kaufmann F Packheiſer aus Angerburg wegen Begünſtigung 
($ 211 Konkursordnung) zu 6 Monaten Gefäugniß verurtheilt, 
dagegen von der Anklage des betrügeriſchen Bankrotts frei 
geſprochen. Es handelte fih um Beiſeiteſchaffung einzelner 
Vermögensſtücke zu Gunſten einzelner Gläubiger. 

Bromberg, 22. Mai. Die internationale Aus⸗ 
ſtellung von Hunden aller Raſſen wurde heute eröffnet. Der 
Eröffnung wohnten u. A. Graf v. Al vensleben-⸗Oſtrometzko, 
Landrath v. Eiſenhart-Rothe und Oberbürgermeiſter Bräſicke 
bei. Als Preisrichter fungiren die Herren Premier-Lieutenant 
Schlotfeld⸗Hannover, von Schmiedeberg-Guhrau, B. v. Baſſewitz⸗ 
Wilhelmsdorf, Premierlieutenant Slgner-Bensheim, Dr. Zeppen⸗ 
feld⸗München, F. Kirſchbau-Berlin, Fr. Garms⸗Dt. Krone und 
O. Wirth⸗Eulau in Sachſen. Die Ausſtellung iſt mit 187 Hunden 
beſchickt. Es befinden ſich darunter vorzügliche Exemplare von 
Jagdhunden, deutſchen Vorſtehhunden, Pointers, Teckeln, 
Foxterriers, Bernhardinern (etwa 30), Neufundländern, Leon⸗ 
bergern, Doggen, Schäferhunden, engliſchen Bulldoggen, Pudeln, 
Spitzen, Windſpielen, Pinſchern und engliſchen Toyterriers. 
Nachmittags begann das Schliefen auf Fuchs und Dachs von 
Teckeln und Foxterriers. 

Gueſen, 21. Mai. Auf einem Grundſtücke, auf welchem 
Ausſchachtungen vorgenommen wurden, wurde in der Tiefe von 
1 Meter ein alter Stahlküraß gefunden, deſſen Alter man 
auf 400 bis 500 Jahre ſchätzen kann. Vor einigen Tagen wurden 
auf demſelben Grundſtücke eine große Anzahl Menſchenknochen 
ausgegraben. 

* Schroda, 22. Mai. Der „Freie Lehrerverein Netla“ 
hielt heute feine Sitzung ab. Ju Betreff des Beſoldungsgeſetzes 
beſchloß der Verein, dem Laubrath durch eine Deputation eine 
Petition zu überreichen. Das Grundgehalt ſoll 1050 Mk. und 
die Alterszulage 120 ME, betragen. 

e Wongrowitz, 21. Mai. Unſere geſchäftlich ziemlich 
rührige Stadt war lange Zeit ohne alle Induſtrie. Einzelne 
kleine Anfänge früherer Jahre kamen bald wieder in Verfall. 
Um ſo erfreulicher iſt es, daß ſeit Jahr und Tag darin ein 
Umſchwung zu bemerken ift. Zuecſt richtete Herr A. Cohn eine 
Dampfſägemühle ein, dann folgte die Errichtung einer Kunſt⸗ 
ſteinfabrik unter der Firma M. Biſchofswerder und C. Lehmann. 
In dieſem Jahre tritt eine laudwirthſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaftsbreunerei in Thätigkeit, deren Bau eifrig gefördert 
wird. Die Dampfſägemühle und die Kunſtſteinfabrik erfreuen 
ſich täglich ſteigender umfangreicher Aufträge. Vortheilhaft 
wäre noch die Errichtung einer Großböttcherei, zumal bei 
der Nähe des umfangreichen Hochwaldes mit ſeinen prächtigen 
Eichen und Kiefern. Jetzt erſtehen Großhändler aus Berlin, 
Stettin u. ſ. w. die mächtigen Stämme und verladen ſie per 
Bahn nach ihren Geſchäftsorten. 


— [Ein neuer Themſetuanel. Der Prinz und dle 
Prinzeſſin von Wales eröffneten am Sonnabend unter großer 
Feierlichkeit den Blackwall⸗Tunnel unter der Themſe. 
Der Tunnel, ein großes Werk der Jugenieurkunſt, deſſen Bau 
fünf Jahre in Anſpruch nahm, iſt für Fuhrwerke und Fußgänger 
eingerichtet; ſeine Geſammtlänge beträgt 6200, die Breite 16 
Fuß mit zwei Fußſteigen. Die Koſten beliefen ſich auf 
28 Millionen Mark. 3 ; 7 

— [Monopol anf Konverſationslexikon.] Die Konver⸗ 
ſionslexika von Brockhaus und Meyer ſollen vereint werden. 
Die Firma F. A. Brockhaus hat, wie gemeldet wird, dem 
Bibliographiſchen Inſtitut für feinen „Meyer“ eine koloſſale 
Summe geboten und beabſichtigt, beide Konverſationslexika in 
Zukunft nur noch in einer Ausgabe herauszugeben. 8 - 

— [Berratgen.] „ . . Johann, daß Du mir keine von 
dieſen 50 Pfennig⸗Cigarren rauchſt!“ — „Was — die 
ſollen 50 Pfennig koſten!“ Fl. Bl., 


eee 


er 892080 


Bekanntmachung. 

1189] In der Kaufmann Wilhelm Kaſuſchke'ſchen Konkursſache 
iſt der Kaufmann und Stadtrath Karl Schleiff zu Graudenz 
zum Konkursverwalter beſtellt. 

Graudenz, den 14. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 

1195] Das Konkursverfahren über das Vermögen des Konditors 
Hermann Federau zu Graudenz wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Graudenz, den 14. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 

1197] Das Konkursverfahren über das Vermögen des Rauf- 
manns Adolf Michaelis zu Leſſen iſt nach erfolgter Ab- 
baltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 

Graudenz, den 14. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefsernenerung. 

978] Der hinter der Hirtenfrau Karoline Danuſchewski 
geb. Behnke aus Annaberg, unter dem 9. Februar 1891 erlaſſene, 
in Nr. 38 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief wird erneuert. 
Aktenzeichen L. 5/91. 

Graudenz, den 20. Mai 1897. 
Der Erſte Staatsauwalt. 

880] Nachdem mit dem 1 Jaunar d. 38. die Interims⸗ 
guittungen über Spar-Einlagen in Wegfall gekommen 
find und den Einlegern nunmehr die Sparbücher bei jeder 
Giu- reſp. Zuzahlung gleich wieder ausgehändigt werden, 
findet eine Aufbewahrung der Sparbücher bei der Kaſſe 
nicht mehr jatt. Die hier noch agernden Spar- 
bücher find von den Einlegern gegen Um⸗ 
tauſch der Interimsquittungen baldigſt 
abzuholen. 


Graudenz, den 18. Mai 1897. 
Die Kreis⸗Spar⸗Kaſſe. 
x 7 
Verdingung. 

788] Die Ausführung des geſammten Rohbaues einſchl. 
Materiallieferung zu dem Neubau des Vikarienhauſes pp. auf 
der katholiſchen Pfarrei zu Graudenz foll in einem Looſe unter 
Zugrundelegung der bei Staatsbauten geltenden Beſtimmungen 
in öffentlicher Ausſchreihung vergeben werden. 

Mit eutſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find poſtfrei 
bis au Mittwoch, den 4. Juni 1897, Mittags 12 Uhr, ein⸗ 
zureichen. 


Verdingungsanſchlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen 


zur Einficht aus, erſtere können auch gegen poſtfreie Einſendung 
von 2,50 Mk. bezogen werden. 


Grandenz, den 18. Mai 1897, 
Die Königliche Kreisbauiunſpektion. 


8 „Ai 

Verdingung. 
„„ Der Bedarf an Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren für die Menage 
küchen der in Graudenz garniſonirenden Truppen fol am 

Donnerſtag, den 3. Juni d. J3., Nachmittags 4 Uhr, 
im Geſchäftszimmer des Proviant⸗Amts zu Graudenz öffenklich 
verdungen werden. ` 676 

Angebote — getrennt nach den durch die Bedingungen feſtge⸗ 
pesten drei Lobſen — find an das ProviantAmt zu Graudenz 

is zur bezeichneten Zeit und mit der Auſſchrift 
„Angebote auf Fleiſch⸗ pp. Waaren“ 
verſehen — eventl. portofrei — einzuſenden. 

Das Uebrige enthalten die Bedingungen, welche im bezeich⸗ 
neten Geſchäftszimmer ausliegen, bezw. gegen Erſtattung von 
IM, für das Exemplar abgegeben werden. 

i el zu den Angeboten werden daſelbſt unentgeltlich 
erabfolgt. 
Königliche Jutendautur 17. Armee⸗Korps. 


Verdingung. 
Der Bedarf an Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren für die Menage- 
küchen der in Dt. Eylau garniſonirenden Truppen ſoll am 

Freitag, den 4. Funi d. Is, Vormittags 9½ Uhr, 

im Geſchäftszimmer des Provbiant⸗Amts zu Dt. Eylau öffentlich 
verdungen werden. 

Angebote — getrennt nach den durch die Bedingungen feft- 
geſetzten drei Looſen — find an das Probiant⸗Amt zu Dt. Eylau 
bis zur bezeichneten Zeit und mit der Aufſchrift 

„Angebote auf Fleiſch⸗ pp. Waaren“ 
verſehen — eventl. portofrei — einzuſenden. 

Das Uebrige enthalten die Bedingungen, welche im bezeich⸗ 
neten Geſchäftszimmer ausliegen, bezw. gegen Erſtattung von 
IM. für das Exemplar abgegeben werden. 

Formulare zu den Angeboten werden daſelbſt unentgeltlich 
verabfolgt. 1676 

Königliche Jutendautur 17. Armee⸗Korps. 


Verdingung. 


Der Bedarf an Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren für die Menage⸗ 


küchen der in Oſterode garniſonirenden Truppen foll am 
Freitag, den 4. Inni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 

im Geſchäftszimmers des Proviant-Amts zu Osterode öffentlich 

verdungen werden. 7 1078 

Angebote — getvennt nach den durch die Bedingungen feſt⸗ 
geiebten drei Lobſen — find an das Propiant⸗Amt zu Oſterode 
bis zur bezeichneten Zeit und mit der Aufſchrift 

Angebote auf Fleiſch⸗ pp. Waaren“ 
verſehen — eventl. portofrei — einſenden. 

Das Uebrige enthalten die Bedingungen, welche im bezeich⸗ 
neten Geſchäftszimmer ausliegen, bezw. gegen Erſtattung von 
1 M für das Exemplar abgegeben werden. 

Formulare zu den Angeboten werden daſelbſt unentgeltlich 
verabfolgt. 

Königliche Jutendautur 17. Armee⸗Korps. 


Bekanntmachung. 


977] In unfer Genoſſenſchaftsregiſter ift heute bei der unter 
Nr. 5 eingetragenen, in Goral ihren Sitz habenden Genoſſenſchaft 
in Firma „Goraler Darlehnskaſſen - Berein, eingetragene Ge- 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht“ vermerkt worden, daß 
an Stelle der ausgeſchledenen Vorſtandsmitglieder, des Mühlen⸗ 
beſibers Edu ard Riedel in Goral und des Beſitzers Johann 
Reich in Kamin, der Sattlermeiſter Conrad Lemke und der 
Beſitzer Hermann Sontowskyin Kamin zu Vorſtandsmitgliedern 
gewählt worden. 


Strasburg, den 15. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
5 * Se} 7 z 
Im Namen des Königs! 

1236] In der Privatklageſache des Hausbeſitzers und Rentiers 
Franz Weiß in Graudenz, Privatklägers, vertreten durch den 
Juſtißrath Kabilinski ebenda, gegen den Fleiſchermeiſter Karl 
Frieſe ebenda, Angeklagten, wegen Beleidigung hat das Königl. 
Schöffengericht zu Graudenz in der Sitzung vom 4. Mai 1897, an 
welcher Theil genommen haben: 

1. Amtsrichter Dr, Graeber als Vorſitzender, 
2, Rentier Hoffmann, - 
3. Kaufmann Reiß als Schöffen, 
4. Gerichtsſekretär Wrede als Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkaunt: 
‚Der Angeklagte ift der öffentlichen Beleidigung des 
Privatklägers ſchuldig und wird dafür unter Koſtenlaſt mit 
wanzig Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle mit vier 
agen koſtenläſtig beſtraft. 
Dem Wrivatkläger wird auch die Befuguiß zugeſprochen, 
innerhalb vier Wochen nach Zuſtellung des rechtskräftigen 


Konkursverfahren. 


1089] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf: 
manns Adolf Woſien in Soldau iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
992 8 des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die 
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der Schlußtermin auf 


den 18. Juni 1897, Vormittags 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgericht hierſelbſt beſtimmt. 
Soldan, den 19. Mai 1897. 

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts, Abth. 3. Pohl. 


Steckbrief. 

Segen den Müllergeſellen Guſtav Peter Noege, geboren 
am 20. Oktober 1870 in Schönſee, Kreis Marienburg, zuletzt in 
Zepersniederkampe, Kreis Elbing, und im Landkreiſe Danzig auf⸗ 
haltſam, — welcher flüchtig ift oder fich verborgen hält —iſt die 
Uunterſuchungshaft wegen Sachbeſchädigung von dem Königlichen 
Amtsgericht in Elbing verhängt. Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das nächſte Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern, auch 
hiervon zu den bieſigen Akten II. J. 181/97 ſſofort Nachricht zu 
geben. x 11131 

Elbing, den 19. Mai 1897. 

Der Königliche Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 
1122] Der im Jahre 1891 neuerbaute 


Artushof in Thorn Wpr. 


ein allen Anforderungen der Neuzeit entſprechendes vornehmes 
Geſellſchaftshaus eriten Ranges mit großen boceleganten Sälen, 
großen modernen Reſtaurationsräumen, Billards- und Vekeins⸗ 
zimmern, Kneiphof, Wohnung für den Pächter und deffen Perſonal 
und allen für den Geschäftsbetrieb erforderlichen Wirthſchaftsräumen, 
ſoll wiederum auf ſechs Jahre u. zw. 


vom 1, April 1898 bis ebendahin 1904 


verpachtet werden. x x 

Die Säle und Reſtaurationsräume find aufs Beſte möblirt. — 

Bertragskaution 5000 Mark 
„ Dietungskaution 1000 Mark 5 
Letztere iſt vor Einreichung des Angebots bei der hieſigen 

Kämmereikaſſe zu hinterlegen. — 

Angebote mit der Aüfſchrift „Verpachtung des Artushofes“ 
werden bis zum 


2. Auguſt 1897, Mittags 12 Uhr 
erbeten. 

Pachtbedingungen, Anſichts⸗ und Grundrißſkizzen, ſowie ein 
Verzeichniß der Räume mit Größenangabe werden gegen Ein⸗ 
ſendung von 5,00 Mark abgegeben. 

Thorn, den 21. Mai 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


11381 Mit Genehmigung des . iſt die Anzahl 
be 0 5957 Pferdemärkte am hieſigen Orte von vier auf ſechs 
jährlich erhöht. 

5 Außer den in den Kalendern aufgeführten Märkten finden 
hierſelbſt noch 3 

am Mittwoch, den 2, Juni und 

$ am Mittwoch, den 8. September 

dieſes Jahres Vieh und Pferdemärkte ftatt, was hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Muehlhauſen, Kr. Pr. Holland, 
den 21. Mai 1897. 
Der Magiſtrat. 


a 7 
Verdingung. 

1132] In hieſiger Stadt ſollen etwa 2000 laufende Meter 
Bürgerſteige regulirt und mit Gehbahnen aus Kunſtſtein⸗ 
platten verſehen werden 

Zu dieſem Behufe ſoll die Lieferung = 
Auff ale etwa 100 cbm gut bearbeiteten Kopfſteinen zu den 
uffahrten, 
b) von etwa 1500 qm Kunſtſteinplatten, einſchließl Verlegen, 
c) von etwa 1500 lfd. Mtr. Granitbordfteinen und 
d) die Einplanirungs⸗, Plaſterarbeiten und Streckung der 
sun ale an Mindeſtfordernde im Verdingungswege ausgegeben 
werden. 
Die Austhuung der Lieferungen a. b. erfolgt nach dem am und 
bei e nach dem laufenden Meter, die Arbeiten zu d. nach dem qm. 
Die etwaigen Angebote werden bis zum 10. Juni er., Vorm, 
11 Uhr, mit der Aufſchrift „Straßenregulirung Kolmar i. P.“ 
erbeten. 3 
Die Bedingungen können im dieſſeitigen Geſchäftszimmer 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden, auch ſtehen ſie gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren zur Verfügung. 
Kolmar i. P. den 20. Mai 1897. 
Der Magiſtrat. Dembeck. 


Neubau des Königlichen 
Landgeſtüts Pr. Stargard 
1047] Für den oben bezeichneten 
Neubau ſollen folgende Arbeiten 
am Montag, den 31. Mai 1897, 
Vormittags 12 Uhr, 
im Baubureau auf dem Geſtüts⸗ 
platz öffentlich verdungen werden: 
1) Die Anſtreicher⸗ und Tape- 
ziererarbeiten, ausſchließlich 
Lieferung der Tapeten, ver⸗ 
anſchlagt zu rund 5800 Mk. 
in 2 Looſen. 
2) Die Glaſerarbeiten, veran⸗ 
ſchlagt zu rund 3700 Mark. 
3) Die Lieferung und Anf- 
ſtellung von 51 Kachel⸗ 
öfen und 12 Kochheerden, 
veranſchlagt zu rund 6400 M. 
Angebote ſind unter Benutzung 


Zwangs berſteigerung 
Am Freitag, d. 28. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor meinem Geſchäfts⸗ 

lokale in Wirſitz 
2 Luxuswagen 


und zwar einen Berdeckwagen 
und ein Kabriolett, beide gut 
erhalten, meiſtbietend gerichtlich 
gegen ſofortige Baarzahlung be⸗ 
ſtimmt verſteigern. 1226 


Wirſitz, d. 23. Mai 1897. 


Szezepanski, 
Gerichtsvollzieher in Wirſitz. 


‚Vorschuss-Verein zu Neumark. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Bilanz pro 31. Dezember 1896. 


Activa. 


a > Mk, 
3174, 
330585 
131097 
24000 — 
17339 


151591 


An Caſſa⸗ Conto 
Vorſchuß⸗Conto 
Wechſel⸗Couto 
Lombard⸗Conto 
Gonto - Corrente- 
Sonto A. 

Gonto = Corrente- 
Conto B. 
Effekten⸗Conto 
Giro⸗Conto 
Nicambio⸗Conto 
Inkaſſo⸗ Wechſel⸗ 
Conto 
Conto p. Diverſe 
Debet 7669,89 Mk. 
Credit 937,30 „ 
„ Mobilien-Conto 


6732 


| Ber Mitglieder: 
1” tat-Conto A 


60184 75 


Capi⸗ 


Special⸗Reſerve⸗ 
Fonds⸗Conto 


Darlehns⸗Conto 
Dividende⸗Conto 
Anticipando⸗Zin⸗ 
ſen⸗Conto 

Credit 4065,45 Mk 
Debet 1940,15 „ 
Gewinn- und Wer- 
luſt⸗Conto 


Giro-Verbindlichkeiten 117205,60 Mk. 
Vereinsmitglieder. 


Die Zahl derſelben be 
Im 


rug 


am 1. Januar 1896 397 
i 49 


aufe des Jahres traten bei 


Zahl der Mitglieder am Schluſſe des Jahres 446 


Vorschussverein zu Neumark, 


11097 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 


Liedke. 


Schlesinger. 


A. Hirsch. 


1035] Eine Aktienbrauerei ſucht einen 


kanionsfühigen Perkreter 


für eine in einer Provinzialſtadt zu errichtende Niederlage. 


Meldungen mit Angabe der 


bisherigen Thätigkeit und Ab⸗ 


ſchrift der Zeugnifie sub II. 8546 befördert die Annoncen⸗ 


Expedition von Maasenstein & Vogler, A.- G 


Königsberg. 


o 


hr., edle, braun. Stute, 

5, 11/2“, angeritten u. gefahren, 
fehlerfrei, fromm, auch als 
Kinder⸗Ponny 

geeignet, ſofort f. 450 Mk. verk. 

Meld. unt. Nr. 1238 a. d. Geſell. 


1163] Zwei ſprungfähige 


Bullen 


ein Frieburger und ein Simmen⸗ 
thaler, beide von Originaleltern, 
ſtehen zum Verkauf. a 
üble Mühlthal 
bei Bromberg. 


1177] Einen 14 Monate alt. gut. 


Zuchtbullen 


verkauft preiswerth 
H. Franz, Vorw. Sanskau 
bei Graudenz. 


Juchtbullen 


ſtehen z. Verkauf. Pniewitten 
per Kornatowo. [1151 
Siudowski. 
1076] Dom. Neugrabia bei 
Thorn verkauft 5 hochtragende 


terken 


unter 10 Stück auszuſuchen. 


1143] In Wlewsk per Lauten⸗ 
burg Wyr. find 


5 Maſtkühe 


ſowie 600 Ctr. gr. Daber'ſche 


Sptiſekartoffeln 


zu verkaufen. 


Suche ein geeittenes oder gut 
angerittenes 


ferd 


zu kaufen. Auſtändiges Aeußere, 
Größe 6—7 Zoll, nicht über 8 
Jahre, fehlerfrei, für mittleres 
Gewicht. Meldung. werd. brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 1232 durch 
den Geſelligen erbeten. 


1219] Einen jungen, ſprungfäh. 


Holländer Bullen 


ſucht zu kaufen. Meldungen 

mit Preis und Gewicht erbittet 

Schilakowski, Skemsk 
per Gollub. 


der vorgeſchriebenen Formulare 
geſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, rechtzeitig 
und poſtfrei imgenannten Bureau 
einzureichen. 


Auction. 


11271 Freitag, den 28. Mai, 
Vorm. 10 Uhr, werden im Muf- 


Urtheils den entſcheidenden Theil deſſelben einmal auf Koſten 
des Angeklagten in dem Graudenzer Gefelligen zu veröffent⸗ 


lichen l 


Daſelbſt liegen die Berdin- 
gungsunterlagen zur Einſicht aus 
und können von dort gegen poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung 
von 2 Mark für jede der vor⸗ 
ſtehenden Nummern bezogen 
werden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Preuß. Stargard, 

den 19. Mai 1897. 
Der Königl. Bauinſpektor. 
Nolte. 


Der Regierungsbanmeiſter. 
Hudemann. 


trage der Erben der verſtorbenen 
Frau Oberförſter Enge hier⸗ 
felbit, im Sterbehauſe 
ſämmtliche Möbel (darunt. 
einen gut erhalten. Flügel), 
Haus⸗ und Küchen⸗Geräthe, 
ſowie div. Porzellan⸗ und 
„Glas⸗Gegenſtände 
öffentlich meiſthietend, gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung verſteigert 
werden. 


Fiunckenſtein Wpr., 
den 22. Mai 1897. 
Herbst, vereid. Taxator. 


S 


olzverkauf. 


18000 Mk. 
eſucht geg. hypothek. Sicherheit. 

Melde He A5. 1087 a. d. Geſell. 
Suche auf ein größ. ländliches 

Grundſtück zur 1. Stelle ca. 


52000 Mark 


Bankengeld ohne Amortiſation. 
Off. n. direkt, nicht d. Vermittler 
u. Nr. 1181 a. d. Gejellig. erbet. 


15000 Mark 


werden zur erſten Hypothek auf 
ein ſtädtiſches Grundſtück mit 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, 
Materialgeſchäft und lebhaftem 
Fremdenverkehr, ca. 30 Morgen 
Land und zugehöriges Inventar, 
gegen prompte halbjährliche 
Zinszahlung von ſofort oder 
ſpäter 8182 Briefl. Meldung. 
unt. Nr. 1152 a. d. Geſelligen. 
Suche auf meinem Rittergut 
hinter 155000 Mark Landſchaft 
(landſchaftl. Taxe 270000 Mk.) 


20 000 Mark. 


Meld. briefl. von Selbſtdarleihern 
u. Nr. 1166 a. d. Geſelligen erb. 


600 Mark 


gegen größte Sicherheit werden 
P. ſof, von einem Privatmann gef. 
Gfl. Off. u. Nr. 1071 a. d. Gef. erb. 


15000 Mark 


auf ein ſolid bebautes Grundſtück 
in Graudenz zur II. Stelle hinter 
45000 Mark geſucht. Auskunft 
ertheilt Herr Maurermeiſter 
Oscar Meißner, Graudenz. 


Gute Brodſtelle! 
1159] Für ein größeres Golde, 
Gilber- und Ührengeſchäft in 
Berlin wird ein 
Compagnon 

(Fachmann bevorz.) m. 8⸗—12 000 
Mk. Einlage gef., evtl. ift auch das 
Geſchäft u. günſt. Beding. z. verk. 
a erb. u. W. M. 372 Inſ.⸗Ann. 
d Nig, Danzig, Jopeng. 5. 


Slane Santlupinen 


hat noch billigſt abzugeb [1149 
W. Sonnenberg, Löbau Wpr. 


1077] Dom. Hansfelde bei 
Melno verkauft 


200 Ztr. Ehfnrtoffeln 
200 Sir. Futterkartoffeln 
4 hochtragende Kühe 
und Sterken. 


Prima Su 


Saallupinen 


offerirt billigſt 11191 
Julius 
Getreid 


in der Nähe des Marktes beleg, 
worin ein Mehle, Melde und 
Vorkoſt⸗Geſchäft mit gutem 
Erfolge betrieben wird, iſt vom 
1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 19150 

E. Krüger, Ziegeleiſtr. 11. 

Thorn. 
Großer Laden 

in Thorn, Seglerſtraße Nr. 25, 
mit 2 Schäufenſtern, worin ei 
10 3. e. Bugs u. Weißw.⸗Geſch. m. 
gut. Erf. betr. per 1. Okt. 97 zu 
verm. J. Jacobſohn jun. in Thorn. 


Culm. 


Gr. herrſchaftl. Wohnung 


von 7 heizbaren Zimmern und 
ſämmtlichem Zubehör von gleich 
zu vermiethen u. 1. Oktbr. zu bez. 


gwei Läden 
beſte Geſchäftslage, mit Wohnung, 
Saana] zu een 1079 
1. Oktober zu beziehen. 
? L. Jooſt. 

9982] Ein Laden nebſt großem 
Schaufenſter, zu jedem Geſchäft 
paſſend, in der belebteſten Straße 
einer Garniſonſtcadt, ift v. gleich 
zu permiethen. 

C. Wiezorrek, Ortelsburg Op. 


Inowrazlaw. 


9871 Ein Laden, mit groß. 
Schaufenſt., 3. jed. Geſchäft 
geeign. u. Wohn. v. 3 Zimm., 
Küch., Kell, ? Kamm,, in Ino⸗ 
wrazlaw, i.d. Nähe d. Mart- w 
tes f. Mk. 900 v. 1. Oktoher od. W 
früh. zu vermieth. Meld. brfl. 
u. Nr. 387 a. d. Geſell b 


it FILIALEN i BERLIN, BRESLAU, 
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Die Fabrik in Lindenhof Vorstadt 


baut als Spezialitäten: 


Dresehmaschinen 
Landwirthsch. Maschinen 
Nlnsirirte Kataloge gratis u. franko, 


2 


Die Fabrik am Bahnhof baut als einzige Spezialitä 


Lokomobilen für Industrie 
bis 200 Pferdekräfte. f 


In Anlage und Betriebskosten billiger wie stat. Anlagen } 
mit eingemauerten Kesseln bei mindestens gleicher Leistungs- ` 
fähigkeit, Dauerhaftigkeit und Betriebsfühigkeit. 


Grösster Absatz in Deutschland. Zahlreiche Referenzen in ersten Indus 


i Ostseebad Neuhäuser 
eine Stunde Bahn von Königsberg i. Pr., 10 Min. v. Pillau, Poſt 
u. Telegraph, geih. Lage, mild, Luft, ſchön Laub⸗ u. Nadelwälder, 
übſche Villen m. Gärten, Penſiou. 4—6 Mk. 2 Hotels, ein großes 
urhaus mit ſchön. Garten u. Ausſicht auf Haff u. See, Penſion 
5—6 Mk. Große Strandhalle m. Reſtaurat., große Terraſſe am 
Strandberg. Seebäder für Herren u. Damen geſond. g. eingericht., 

Preis 20, Kinder 10 Pf. Zwiſchen beid. große, neutrale Strecke, rein. 

Sand, ſchön. Waldwege. Vom 15. Juni b. 15. Septemb tücht. Arzt 

am Ort. Kurtaxe 6 Mk. für ein. Perſon, 10 Mk. für Familie eine 

Saiſon, 15 Mk. beide Saſſons. Neuhäuſer liegt vom Bahnhof 

5 bis 10 Minuten ab. Fußwege. Wagen zu haben. [9801 


Geben: m) Sarfons-Aerfiherungs-Beelfgnit ; 


in Hamburg. 


Errichtet am 1. Februar 1848. 


t i 4 
Auszug aus dem Pecheuſchaste-Berichte 

vom 10. April 1897. 
Ultimo 1896 waren in Se 
34008 Lebens⸗Verſicherungen mit . . . Mk. 103,796,430.— BE 
1606 Renten- u. Penſions⸗Verſicherung. 
mit jährlich zu zahlenden Pen⸗ EA 
fionen bon. oo. . 2 0 „ m. 3,010,806.31 15 

i Die Einnahme in 1896 betrug: 
An Prämien- und Kapitalzahlungen . Mk. 4,423,784.17 
„ Binen . N 55 1,389,452.78 
x „„Verausgabt wurden: 

Für 540 Todesfälle . Mk. 1,742,125.— 
„ 198 bei Lebzeiten fällig gewordene $ 
Verſicherungen . „ „„ „ 479,195.— f 
Seit ihrer Gründung zahlte die Geſell⸗ 3 
àl ſchaft überhaupt an Verſicherungs⸗ $ 
Kapitalien und Renten . „ 52,66,187.— K 


Die Vorzüglichkeit dieser Marke 
erklärt den enormen Absatz. 


2. ͤ K 2 


Niederlage in Graudenz bei YA 
Niederlage van Houten’s Cacao in Graudenz bei Paul Schirmacher, 


95 ND ER AACHE, © 
5 * MechWeberei&Tuchversandt W, N 
Beste Bezugsquelle 
fac einfarbige Kammgarne,Cheviots etc. 
N 9 55 alle 8 

de 
Kemam franco >> 


Sr Ghstschaumweine. = 


Apfelwein - Monssgux . . . per Flasche Mk. 1,20 
Stachelbeerwein-Mousseux „, 5 1. 125 
Probekisten von 12 Flaschen einschl. Verpackung Mk. 15,00, 
Obstverwertuungs-Genossenschaft, Keiligenbeil. 


mer- Wiederverkäufer erhalten angemessenen Rabatt. 4929 


RRRERRERREIEUHRERRERK 


Mineral-Oele. 


Directer Import 
Amerikan. u, Russischer 


Maschinen- u. Cylinderöle. 
Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt Mk. 1,500,000. — fx 

| Die Reſervefonds belaufen ſich auff. „ 34,611,889.39 
Davon ſind angelegt: 

In Hypotheken ... Mk. 29,102,163.62 

„ Darlehnen gegen Unterpfand . . „ 573,000. — 

„ Darlehnen auf Policen d. Geſellſchaft „ 2 


Auskunft wird ertheilt und Proſpekte und Antrags“ 
formulare werden gratis verabreicht in Danzig bei der 


General⸗Agentur 


Gustay Meinas 
bei den Agenturen: 

in Grandenz: Wilh. Cowalsky, Bezirksiunſpektor, 
1 = J. Loeffler, Kaufmann, 
„ " Ernst Seydler, Raufmann, 
„ „ Adolf Wossien, Kaufmann, 
„ „ Otto Kissau, Kaufmann, P 
„ulm: Hauptagent Ernst Albrecht, Hotelbeſitzer, 
„Fablonowo: R. Pritzel, Geireidehändler, 
„Leſſen: S. Jacobsohn, Kaufmann, 
„Rehden: Johs. Remus, Molkerei Verwalter, 
„Strasburg: Carl Hagel, Oekonom, Schützenhaus, 
owie bei fämmtlichen Agenten der Geſellſchaft. 

NB. Platzinſpektoren, Agenten, ſtille Vermittler werden 
an allen Drie angeſtellt und wird evtl. Fixum gewährt. 
„Meldungen an die General-Agentur, Danzig, erbeten.“ 


Hamburg, Unit 1897. 
Die Direktion. 


Das „Neue Tageblatt“ Stuttgart ſchreibt in Nr. 13 vom 
18. Januar 1897. Ju unſerer raſchlebigen Zeit, die an die geiſtige 
Entwickelung des einzelnen die höchſten Auforderungen ſtellt, hört 
man fo vielfach über ein ſchlechtes Gedächtniß klagen und fait wie ein 
Märchen muthet es uns an, wenn wir von alten Schriftſtellern er⸗ 
abren, daß z. B. Alexander der Große die Namen aller Soldaten 
eines Heeres auswendig kannte. Es hat auch nie an Verſuchen 
gefehlt, die Kunſt des Gedächtniſſes zu lehren, und wohl jeder 
Gebildete hat ſchon von den verſchied. mnemotechniſchen Syſtemen 
gehört, die viel verſprechen, aher bei näherem Studium enttäuſchen. 
jang anders die vorliegende Pöhlmann'ſche Schrift, die auf weſent⸗ 


des [8715 
lich neuen, aber einfachen nnd klaren Geſichtspunkten aufgebaut iſt. 3 best R der f ch Ri de 
Dor Atelier ri gunächt von, ben ben and dn bebe tonnen STIER demtschen Rades. 

Cebr. Reichstein, Brandenburg a. H. 


iit. Nach Poehlmann hängt das Gedächtniß ab von einem leb- 
haften, e e 1 5 0 5 der e 
und Vorausſetzung hierfür iſt die Gabe, genau zu beobachten un $ X 
Š ſchnelt zu erfaſſen. die Fähigkeit, feine Aufmerkſamkelf zu fongen- 25 Aelteſte deutſche Fahrrad⸗Fabrik. 2150 Arbeiter. 
eee triren und logiſch zu denken. Dies wird im Einzelnen näher aus⸗ x BET Kataloge poſtfrei. mE 


—— | gefü die praftii d f di rſchiedenſten Ge- ar 
= Be NT beachten were jino Die | 88 de l * NANA NN 
Guajaceltin 


Ausführungen über das Geſichts⸗ und Gehörsgedächtulß, insbe Ia. Metzer & e 672] Veſte Holländische 
-P. No. 87336, 87668 und 87669, dargestellt von der Firma 


a 1 Merle e 
fondere auch für unſere Pädagogen; fte zeigen, wie mancherlei | perſ.10 Pfd.⸗Poßtkörbch. = 
Mängel unſer heutiges Bildungs⸗ und Unterrichtsweſen aufweist. pa en 15 8 i Dachpfannen 
Emil Mareus. Metz. gras es Form 9 5 en 
E m ze roßes . p A 
t & Ebers, G. m. b. H., Fabrik chem. pharmae. Präparate in großes Format), von anerkann 
au-Berlin, ist das anerk. beste u. unschädlichste Mittel 


Die Sprache des Schriftchens ift klar und verſtäudlich, und jo 
j [Güte, zu 55 Mark pro Mille zit: 
I 2 ©. U. Gebauhr haben in Hanswalde bel Groß 
bei Lungenerkrankungen 


NRERRRZRURERK 


ift der Name 


NN 


RE 


7 


KERERAERE 


Proſpect mit Zeugniſſen nebſt zahlreichen Zeitungsxecenſionen 
gratis und franco durch [1 


L. Pöhlmann, München U. 4, 


können wir das Studium deſſelben jedem Gebildeten empfehlen. 
Königsberg i. Pr. Krebs. Leinveher. 


wie Lungenkatarrh, Spitzeninfiltration, sogar fortge- empfiehit sich zur Ausführung von W 
sohrittener Lungensohwindsucht, sowie Appetitlosigkeit. ni aß Reparaturen 7 
Unterstützendes Mittel b, Tuberkulinbehandiung. Kein Kreosot Finkenſtraße 2. . . har 115055 e fette Tanthe U 
kein Guajacolpräparat. Fehlen schädlicher Nebenwirkungen. Käuf- 2 NEN g g Di D 


lich in d. Apothek. in Gläsern zu Mx. 3.40, Mk. 6.50 u. Mk.12.50. und fremden Fabrikat ea. 200 chm ds bis 7%“ ſtark, 


- = = 5 kaufe in größeren Poſten oder 
ee = m = N e i Ind je, Waggonladungen durchschnitt 
e 55 = E Für bene uſtrielle, fen en e Q0 Babu 
j NA ation gutanno. as Holz lie 
Er utsches Fa Gima Š= A un eb. Beſichtigung bereit. 5 
= 5 R M Böhnke, Holzhandlung 
115 i 0 d — = OI An- f | | Af in Brunſtplätz bei Blondzmin. 
ieh > = ® ce Del, =" 
ee E Inu cite 
Gras, Klee u. p 1” sE - a | 
. = 5 EAN Dan mit Aufſchrift empfiehlt 
Getreide. Z g verschiedenen 
a ZE : N umzigichensenen) Ernst Schwarzer, 
— N | gor 4 i irat) Prof. v. Krafft-Ebi 
SR Adie “ R k ®= N Porzellau⸗Malerei, und an Nette beäntachteten 
„Aas“ - NECHEN = m Danzig, Kürſchn eidtid vor Gericht meine 


H überraigdende Erfindung 


a gegen vorzeitige Shwädel 
Pianoforte Broſchüre mit dieſem Gutachter 
und BE Serihtäurtheit 
Fabrik L. Herrmann & Co. fre. für 60 Pig. Marten. 
Berlin, Neue Promenade 5, 11 n Jugenieur, 
ER Te a 1 Paul hassen ELEL Rh 

sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
rosowsky fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Jasenitz bei Stettin Raten von 15 Mk. monatlich 


inzi -ne |an ohne Anzahlung. Preisver- 
14 15 einzige Spezialität | zeichniss fran- 5 


843 s 

Tert- u. Kalk - Stech- lr ic geaen | gefaß 

M hi Fri) voi Ranh Nachn.! hierauf veileit, 

ascninen Š Bian Cot Minner 3 Mari, | Noreh y t Un 0 
„bis 25° Tiefgang. | Seeaat 5 Mk, halb und ha, en oan 4 

E auf ee 1 Mk., Secaal i. Gels 3½ Mk. | 1857 Berent nitt, aa PR 

gratis und franko. E Degener, Fiſch, Swinemünde. Zizivetion jelbitveritändfin. 


K Co., Bernburg. 
usa SEEN se, für diese Probekiste — nur für diese Probe-Sendung 


b ärkiscke Olenlabrik Astien-hesellschalt 
Giesenbrügge bei Glasow N/M. 
(Post- & Bahnstation.) [9445 


Feine weisse Schmelzöfen 


— nur geschriet geschliffen. — 
Jahrespreduetion 3000 Oefen. 


Wir bitten, genau auf unsere Firma zu achten! 


o 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


— 


Auſſorſtungen von Dedländereien mit Benutzung 
des Dampfpfluges. 

Die Bedeutung des Waldes im Haushalte der Natur und 
der Menſchen wird erfreulicherweiſe immer mehr erkannt. Aus 
dieſer Erkenutniß iſt die Aufforſtung vieler in Deutſchland 
vorhandenen ſehr umfangreichen Oedlände re ien hervorgegangen. 
Für die Sicherung eines guten Erfolges kommt aber viel auf 
die Art und Weiſe der Ausführung an, namentlich auf eine 
den Anwuchs, die Widerſtandsfähigkeit und weitere Entwickelung 
der Baumpflanzen begünſtigende Vorbereitung des Bodens. 
In der deutſchen Land- und Forſtwirthſchaft hat man die 
Wichtigkeit der Tiefkultur als eines Hauptfaktors für eine 
erhöhte Produktion erkannt. R 

Als das zur Tiefkultur wegen feiner großen Mächtigkeit 
zweckmäßigſte und zugleich billigſt arbeitende Hilfsmittel hat 
ſich der Dampfpflug erwieſen, ſpeziell für Aufforſtungs⸗ 
kulturen der von der wohlbekannten Firma John Fowler u. Ko. 
in Magdeburg in verſchiedenen, je den beſonderen einſchlägigen 
Verhältniſſen angepaßten Konſtruktionen hergeſtellte Haidepflug. 
Von ſehr hervorragendem Effekte iſt der große Rigolpflug, nach 
ſeiner erſten Anwendung auf den Haideflächen der fürſtlichen 
Herrſchaft Bentheim in Hannover bei beſonders ſchwierigen 
Bodenverhältniſſen mit Ortſtein im Untergrunde auch „Benthelm⸗ 
Pflug“ genannt. Dies mächtige, von hochkräftigen Lokomotiven 
bewegte Geräth hat ein vorausgehendes Scheibenkoltermeſſer 
zum Durchſchneiden der Bodennarbe, dann ein Vorſchaar zum 
Umlegen des oberen Theiles des Furchenſtreifens, ein den 
Boden bis zu 70 Zentimeter tief aufwühlendes Hauptſchaar mit 
auswechſelbarer ſtählerner Naſe und ſchließlich einen, die Sohle 
der Furche noch weiterhin bis zu 1 Meter tief lockernden 
ſtählernen Grubberzinken. Es durchſchneidet ſelbſt ſehr ſtarke 
Wurzeln im Boden, hebt die darin vorkommenden Steine, ſogar 
20 Zeutner ſchwere aus, reißt den härteſten Untergrund auf, 
dertleft die Narbe und deckt die Oberfläche der Furche mit 
mürber Erde. Der mit ſolchen Apparaten tief und gründlich 
kultivirte Boden bietet einen vortrefflichen, dem Wachsthum 
förderlichen Standort für die mannigfachſten Baumarten als 
wie Kiefern, Fichten, Edeltannen, Lärchen, Weymuthskiefern, 
apa Buchen, Ulmen, Birken, Ellern, Akazien, Weiden, Pappeln 
u. J. w. In der Regel zeigt fih bei jener Bodenvorbereitung 
ein gleichmäßiges nachhaltiges Anwachſen der Pflanzen, ein ver⸗ 
hältnißmäßig üppiger Wuchs der jungen Hölzer mit ſtarker Be⸗ 
laubung oder Benadelung. 

Unter den ſowohl auf fiskaliſchen wie auch auf privaten 
Beſitzungen bisher ſtattgehabten Kulturen finden die von der 
Hannöverſchen Provinzialverwaltung unter der Leitung 
des Landesforſtrathes Duaet-faslem vorgenommenen wegen ihrer 
nach allen Richtungen hin höchſt ſachverſtändigen Ausführung 
und vorzüglichen Erfolge ein hervorragendes Intereſſe. Nament⸗ 
lich gewährt die neugebildete Provinzialforſt Oerrel⸗Lintzel 
(Bahnhofsſtation Brockhöfe) im Lüneburgiſchen einen ſehr be⸗ 
achtenswerthen Anhalt für derartige Unternehmungen und deren 
Betrieb, zumal ohne Anlehnung an bereits beſtehende Gin- 
richtungen Alles von Grund aus neu geſchaffen wurde. 

Ueber ſämmtliche, dabei in Betracht kommende Umſtände 
giebt eine vomLandesforſtrathe Quaet⸗faslem verfaßte, Intereſſenten 
ſehr zu empfehlende Schrift: „Die Aufforſtungsbeſtrebungen der 
Hannoverſchen Provinzialverwaltung“ eine ſehr gute und in- 
ſtruktive Ueberſicht. Danach bewilligten ſeit dem Jahre 1876 
die Hannöverſchen Provinziallandtage nach und nach zu Auf⸗ 
forſtungszwecken in runder Zahl (wie dies auch für die weiteren 
Angaben gilt) 1802706 Mk., und im Jahre 1878 begann die 
Anlage der gegenwärtig 4681 Hektar, umfaſſenden Provinzialforſt 
Oerrel-Lintzel. Die Ankaufskoſten für das Areal bis zum 
1. April 1894 — als es 3512 Hektar enthielt — betrugen durch⸗ 
ſchnittlich 174 Mk. pro Hektar nach Abrechnung des Werthes der 
darin eingeſchloſſenen Wieſen, Meder, werthvollen Holzbeſtände, 
vielen Gebäude für die aufgeforſteten Flächen durchſchnittlich 
129,72 Mk. pro Hektar. Sämmtliche Betriebskoſten, darunter 
die Ausgaben für Bauten, Wieſenanlagen, Herſtellung einer 
Waldeiſenbahn, Gewinnung der Erträge beliefen ſich auf durch⸗ 
ſchnittlich 227 Mk. pro Hektar, nach Abzug der ſich durchſchnitt⸗ 
lich auf 60 Mk. pro Hektar beziffernden Einnahme auf 167 Mk. 
und nach Hinzurechnung von drei Prozent Zinſeszinſen für die 
aus den Ausgaben und Einnahmen fih ergebende Balanzquote 
auf 223 Mk. pro Hektar. Der verzinſte Bodenwerth mit Hinzu⸗ 
rechnung der verziuſten Betriebskoſten betrug im Jahre 1894 
durchſchnittlich pro Hektar 484 Mk. Die Koſten für die eigent⸗ 
liche, mit Zuhilfenahme von Korrigenden aus den Korrektions⸗ 
anſtalten der Provinz in einzelnen Jahren einſchließlich der 
Nachbeſſerung auf mehr als 900 Hektar ausgeführte Auf- 
forſtung beliefen ſich auf 95 Mk. pro Hektar, darunter diejenigen 
ſpeziell für die Bodenvorbereitung auf 54,12 Mk. pro Hektar. 

Bei der Vodenvorbereitung ſtellte der ſandige und lehmig⸗ 
ſandige Boden den Forſtkultuxen keine weſentlichen Hinderniſſe 
entgegen, außer ſtärkeren, aber kaum 1 Prozent der ganzen 
Fläche betragenden Ortſteinablagerungen, einigen moorigen und 
einzelnen mit Eichenbuſch beſtandenen Stellen, die nicht gepflügt 
werden konnten. Wegen feiner Jahrhunderte langen Verwilderung 
und Verödung erſchien aber eine gründliche Lockerung des Bodens 
nöthig, um die in den Untergrund gewaſchenen Pflanzennähr⸗ 
ſtoffe zu heben, die Haidhumusſchicht mit dem Mineralboden zu 
mengen und die ſo bereitete Schicht gehörig zu durchlüften. 
Dazu wurde neben anderen, wenn auch in beſchränktem Maße 
behufs des Vergleiches ausgeführten Methoden, als Rigolen, 
Rabattiren, Löchern u. ſ. w. hauptſächlich Pflugarbeit angewandt, 
theils Doppelpflügen vermittelſt Geſpaungeräthen mit 2 bis 4 
Pferden vor dem Vorpfluge und 4 bis 6 Pferden vor dem 
Hinterpfluge, theils die Arbeit mit dem Fowler'ſchen Haide ⸗ 
pfluge. Dieſer hat ſich wegen ſeiner tiefen und gründlichen 
Lockerung des Bodens ganz beſonders bewährt, indem auf den 
damit bearbeiteten Flächen die jungen Beſtände ſich am Beſten 
entwickelt haben. Mit dieſem Pfluge, dem bisher beſten Hilfs» 
mittel zu ſolchen Kulturen, wurden nach der auf Grund ver⸗ 
ſchiedener Verſuche zweckmäßigſten Methode 4 Meter breite 
Streifen mit 50 bis 60 Zentimeter Furchentiefe gepflügt, und 
dazwiſchen behufs Koſtenerſparniß, Verhütung von Sandwehen 
und dauernder Lüftung des Bodens 1,4 Meter breite Streifen 
unbearbeitet gelaſſen. Künflighiu follen die gepflügten Furchen 
auch mit Dampfpflugapparaten gewalzt und geeggt werden. Die 
je letzten Furchen der gepflügten Beete blieben offen, wurden 
bei ſtarker Oberſchicht auch aufgegraben und zu Gräben erweitert, 
um den Boden dauernd luftig und zur ungehinderten Aufſaugung 
von Nährſtoffen aus der Luft fähig zu erhalten. Der Dampf⸗ 
pflug bearbeitete täglich 5 bis 6 Hektar. Die Koſten dafür 
beliefen ſich bei dem durch die doppelte Benutzung des Dampfes 
in den Lokomotiven (Kompoundſyſtem) geringen Verbrauche von 
25 Zentner Kohlen und 5000 Liter Waſſer pro Tag auf 50 Mk. 
pro Hektar. Landforſtmeiſter Dr. Danckelmann⸗ Eberswalde 
äußerte ſich bei Beſichtigung der Kulturen dahin, daß im Hin⸗ 
blicke auf ſolchen niedrigen Koſtenſatz und die vorzüglichen Er⸗ 
folge der Arbeit das Dampfpflügen durch kein beſſeres Verfahren 
der Bodenbearbeitung erſetzt werden könne. Bei einer un⸗ 
genügenden Neukultur koſte die Nachbeſſerung meiſtens ſehr viel. 
Dieſe ſei ein Prüfſtein für die Güte der Bodenbearbeitung. Je 
weniger Nachbeſſerung, deſto beſſer die Kultur, und erſtere weiſe 
in der Provinzialforſt Oerrel-Lintzel nur einen geringen Pro- 
zentſatz auf. Es iſt denn auch in Ausſicht genommen, bei den 


weiteren Kulturen in genannter Forſt den Dampfpflug haupt⸗ 
ſächlich zu benutzen. Nach ſeiner Arbeit kann alsbald geſät oder 
gepflanzt werden. Letzteres Verfahren geht dann leicht und 
bietet den Vortheil, daß man einen Vorſprung von einem Jahre 
gewinnt. Beide Methoden erfordern dann noch pro Hektar 
20 Mark für Samen oder Pflanzen und 5 Mark Arbeitslohn. 

Die Eintheilung der Forſt iſt in der Weiſe erfolgt, daß 
durch rechtwinklige, ſich kreuzende, zu den Landſtraßen führende 
Hauptbahnen von 7 Meter Breite und 5 Meter breite Neben⸗ 
bahnen Abtheilungen mit dem Seitenverhältniſſe von 2: 3 und 
einer Durſchnittsgröße von 13 Hektar gebildet ſind. Zur Be⸗ 
ſtandsgründung mit dem leitenden Geſichtspunkte, auf allen 
beſſeren Bodenarten gemiſchte Beſtände zu erziehen, iſt haupt⸗ 
ſächlich Nadelholz, und zwar die Kiefer mit Beifügung von 
1/5 bis ½ Fichte je nach den Bodenverhältniſſen gewählt. Theils 
wurde die Methode der Ausſaat angewandt, meiſtens im Um⸗ 
fange von 80 Prozent, aber wegen leichten Auffrierens des 
tiefgelockerten Bodens diejenige der Pflanzung. Dazu dienten 
in der Regel einjährige Kiefern⸗ ſowie zweijährige Fichten⸗ 
ſämlinge und zur Nachbeſſerung verſchultes Material ver⸗ 
ſchiedener Nadelhölzer wie Weymuthskiefer, Fichte, Lärche, 
Douglastanne. Auf reichlich 300 Hektar konnken Eichen mit 
verträglichen Holzarten, Kiefer, Birke, Weißerle, Lärche angebaut 
werden. Sämmtliche Bahnen ſind mit Laubholz⸗ Sicherheits⸗ 
ſtreifen von 12 Meter Breite an den Hauptgeſtellen und Kom⸗ 
munikationswegen von 2,6 Meter Breite an den Nebengeſtellen 
eingefaßt und dazu ausſchließlich die Birke im Gemiſch mit der 
Eiche, zu Nachbeſſerungen auch Ahorn, Buche und Weißerle in 
beſchränktem Umfange verwandt worden. 

„Wie namentlich auch bei der Beſichtigung der Anlage 
während der vorjährigen Wanderverſammlung des nordweſt⸗ 
deutſchen Forſtvereins zu Soltau von hervorragenden Forſt⸗ 
wirthen anerkannt wurde, haben fih die jungen Kulturen, 
von welchen die älteſten, nunmehr achtzehnjährigen bei Derrel 
im Anſchluſſe an alle Jahrgänge im Alter von 1 bis 18 Jahren 
Wer find, vorzüglich, faſt wider Erwarten günſtig ent- 
wickelt. 

Neben der Anlage jener neuen Provinzialforſt hat der 
Hannöverſche Provinziallandtag ſeit dem Jahre 1880 Auf⸗ 
forſtungsdarlehne an 13 Waldgenoſſenſchaften, jowie 13 Städte 
und Gemeinden zu 2 Prozent, in manchen Fällen auch weniger 
Zinſen und zwei Prozent jährlicher Amortiſation, an 55 Privat⸗ 
grundbeſitzer zu 3 Prozent Zinſen mit 2 Prozeut jährlicher 
Amortiſation im Geſammtbetrage von 660550 Mk. gewährt. 
Damit find bisher Aufforftungen unter Beauſſichtigung des 
Landesforſtrathes und mit Abgabe von 31602854 Pflanzen aus 
den Forſtgärten der Provinzialforſt Lintzel ebenfalls mit ſehr 
befriedigendem Erfolge ausgeführt worden. Alle dieſe Anlagen 
bieten demnach ein ſehr beachtenswerthes Beiſpiel für 
derartige Unternehmungen in Oſtdeutſchland. 


Verſchiedenes. 

— [Das „Königreich Israel“.] Seit mehreren Jahren 
beſteht unter den Israeliten der Plan, das Königreich Israel 
in Paläſtina neu aufzurichten und es zu einem Zufluchtsort 
für alle Juden zu machen, die ihres Glaubens oder anderer 
Gründe wegen von fremden Völkern bedrängt oder verfolgt 
werden. In Amerika wurde der Plan zuerſt vor etwa zwei 
Jahren in Chicago erörtert und hat ſeitdem beträchtliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Das Gleiche iſt in Europa der Fall, wo eine 
große Zuſammenkunft von jüdiſchen Abgeordneten aus allen 
Theilen der Welt am 25. Auguſt d. J. in München ſtattfinden 
ſoll, um über die praktiſchen Schritte zur Ausführung des Planes 
zu berathen. Viele angeſehene Juden New-Yorks hatten ſich 
kürzlich verſammelt, um über die Entſendung von Abgeordneten 
nach München ſchlüſſig zu werden. Es wurden dabei von 
vielen anweſenden Rabbinern Reden gehalten, in denen das ganze 
Judenthum Amerikas für den Plan aufgerufen wurde. Der 
Rabbiner Mayer Kopfſtein meinte, daß die Zeit für die Juden 
gekommen wäre, ſich zu erheben und den Beweis zu erbringen, 
daß ſie der Verfolgungen müde und nicht mehr geſonnen ſeien, 
unter den Nationen blos geduldet zu werden. Paläſtina gehöre 
rechtmäßig den Hebräern und ſolle zurückverlangt werden. 
Der Rabbiner Klein ſprach ſich gleichfalls zu Gunſten der 
Gründung Neu-Israels aus, meinte aber, daß es einſtweilen 
nicht als ſelbſtändiger, von Hebräern regierter Staat aufgerichtet 
werden, ſondern gleich Bulgarien unter der Oberherrſchaft der 
Türkei verbleiben folle. Die Entſendung von Abgeordneten nach 
München wurde beſchloſſen. 

— IVorſchlag.] Junger Arzt: „. . Ja, Fräulein, mit 
meiner Praxis iſt's noch immer nichts; ich glaube, es iſt 
überhaupt Niemand krank!“ — Dame: „Verloben Sie ſich 
mit mir, dann werden meine ſämmtlichen Freundinnen 
vor Aerger krank!“ Fl. Bl. 


Fiel ein Menſch im Drange 
Zwiſchen Reiz und Pflicht, 
Menſch, verdamme nicht! 
Weißt du, welchem Zwange, 
Welchem Unglückstag, 


Solch ein Menſch erlag? Tiedge. 


Büchertiſch. 

— Die Maſſeumühle in Körnbachthal. Ein Goethege⸗ 
denkblatt aus dem Thüringer Walde von Dr. O. Preiß (Verlag 
von Rudolf Moſſe Berlin, Preis M. 1,20). Das von der Verlags⸗ 
buchhandlung hübſch ausgeſtattete Miniatur⸗Bändchen des Elgers⸗ 
burger Kurarztes dient dem pietätvollen Zweck, die Maſſenmühle, 
jene Stätte, in welcher Altmeiſter Goethe feinen letzten Geburts» 
tag verlebte, vor dem Verfall zu bewahren. Das Büchlein ent⸗ 
hält dann außer einem Goethegedichte, einer Goethehandſchrift, 
noch andere Faeſimile- Reproduktionen aus dem Fremdenbuche 
der Maſſenmühle. 

— Die Ahnen, Guſtav Freytag 's Roman, der die 
Schickſale eines deutſchen Geſchlechts erzählt, erſchien jetzt in der 
zweiten Auflage von des Dichters geſammelten Werken (Verlag 
von S. Hirzel, Leipzig). Band 8 beginnt mit Ingo und 
Ingraban. Vor Kurzem wurde beſonders in unſerem von Slawen 
durchſetzten Oſten Adalberts von Prag, des ſog. Apoſtels der 
Preußen, der vor 900 Jahren an der Oſtſeeküſte den Märtyrer⸗ 
tod fand, gedacht; der Deutſche der Gegenwart mag mit 
größerem Intereſſe der von Freytag poetiſch verklärten Geſtalt 
des Biſchofs Winfried Bonifazius begegnen, der nach ſchwerer 
Bekehrerfahrt im Lande der kraftvollen, trutzigen Thüringe und 
Frieſen als „Häuptling des Chriſtengottes zu der Halle des 
himmliſchen Königs“ einging. 


Briefkaſten. 


T. K. Die Geſchwindigkeit der Meereswogen ift Schwan⸗ 
kungen unterworfen und beträgt auf hoher See bei leichtem Winde 
etwa 8 Meter pro Sekunde, gt bei ſtärkerer Briſe bis zu 12 
Meter und erreicht bei Sturm 18 Meter. Bei Orkan wurden Ge⸗ 
ſchwindigkeiten bis zu 25 Meter gemeſſen bei einer Wellenlänge 
von 362 Meter und Zwiſchenräumen von 15 Sekunden. Dieletzt⸗ 
erwähnte Geſchwindigkeit entſpricht der unſerer ſchnellſten Expreß⸗ 
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üge mit 86 Kilometer pro Stunde. Es ift hiermit indeſſer 
feinesioegs das Aeußerſte geleiftet, vielmehr jagen die pit paeet 


Cyclone die Wellen mit ei igtei i 
ae it einer Geſchwindigkeit von ca. 100 Kilo 


Lehrling in Stettin. Die „Iheegebrände*, das find die au, 
den Theekiſten eingebrannten Namen der verſchiedenen Sorten 
chineſiſchen Thees find folgende: Pecco d i. „weißes Haar“ und man 
verſteht darunter die Fäden zarter Blätter. Souchong bedeutet 
kleine Pflanze, Powchong: gefältetes Gewächs und Congo: 
Arbeit; die Bezeichnung foll die Muͤhe andeuten, welche die Be⸗ 
reitung der betreffenden Sorte erfordert. Pwankay ift eigentlich 
der Name eines kleinen Fluſſes, in deſſen Bereich die ſo benannte 
Sorte gekauft wird. Bohea heißt eine Theeſorte nach dem Ges 
birge, wo fie geſammelt wird. Haysan endlich bedeutet: vor der 
Regenzeit oder blühender Frühling, d. h. aeitig im Frühjahr. Die 
Bezeichnung 1 8 iſt halb chineſiſch, halb engliſch; die rein 
engliſche Bezeichnung ift tea -skin (Theehaut), weil jener Thee 
aus dem Ausſchuſſe verſchiedener Sorten zuſammengeſetzt ijt. 
Eine noch ſchlechtere Sorte, bei der ſich viele Stengel finden, heißt 
tea-bones (Theeknochen). 

P. 1) Die zweite Lehrer⸗Prüfung in Tuchel findet am 9. No- 
vember 1897 ſtakt. 2) Sollte Ihnen bei der Neuregulirung Ihres 
Gehaltes der Garten mit 7 Mk berechnet werden, jo wenden Gie 
fidh beſchwerdeführend an die Königl. Regierung. 3) Ihr volles 
Gehalt muß Ihnen natürlich vom Tage Ihres Dienſtantrittes 
gezahlt werden; die Alterszulagen erhalten Gie aber erft vom 1, 
eines jeden Vierteljahres, alfo bei Ihnen — Amtsantritt 1. Mai 
— vom 1. Juli ab. 


E, A. Anfcheinend haben Sie ſich mit der Bedingung des 
Magiſtrats, Ihnen keine Umzugskosten gi erftutten, einverſtunden 
erklärt, nämlich ſtillſchweigend durch die Aunahme der Stelle. 
In dieſem Falle ſind Sie nicht berechtigt, einſeitig von dem Ver⸗ 
trage zurückzutreten. Trifft dies nicht zu, ſo haben Sie die Ihnen 
geſetzlich zuſtehenden Umzugskoſten zu verlangen. 

A. R. In Preußen befindet ſich eine Königliche Gärtner⸗ 
Lehranſtalt am Wildpark bei Potsdam unter Oheraufſicht der 
Staatsregierung und in Verbindung mit den Kgl. Gärten. Behufs 
Aufnahme in dieſe Anſtalt haben die Bewerber den Nachweis zu 
erbringen, daß fie eine zweijährige Lehrzeit in einer tüchtigen 
Gärtnerei mit Nutzen zurückgelegt haben, zum einjährigen Militärs 
dienſt berechtigt ſind und nicht farbenblind ſind. Kurſus zwei⸗ 
jährig; Aufnahme alljährlich im April. Ueber die Aufnahme ent⸗ 
ſcheldet der Direktor der Anſtalt. Alles in Allem erfordert der 
Aufenthalt auf der Anſtalt einen jährlichen Koſtenaufwand von 
etwa 900—1000 Mk. Die Eleven erhalten hierfür den praktiſchen 
und wiſſenſchaftlichen Unterricht, Wohnung, Heizung, Licht, ärzt⸗ 
liche Behandlung und Arznei. 

J. M. Soweit es fih um Auslegung eines Geſetzes oder 
einer Verordnung handelt, tritt die vom Oberverwaltungsgericht 
ausgeſprochene Anſicht ſofort in Kraft. 

C. M. G. Wenn Sie ins Ausland verziehen, haben Sie, um 
die Staatsangehörigkeit in Deutſchland aufrecht zu erhalten, für 
ſich, Frau und Kind einen Paß beim Landrathsamte nachzuſuchen, 
welcher zugleich als Heimathsſchein gilt. Der Aufenthalt in der 
Schweiz wird Ihnen ohne Weiteres geſtattet. 


— [Offene Stellen für Militäranwärter] Stadt⸗ 
und Polizeiſekretär beim Magiſtrat Bergen (Rügen) zum 
1. Juli, Anfangsgehalt 1200 Mk. und Dienſtwöhnung im Rath⸗ 
hauſe, Gehaltszulage von je 100 ME, von 2 zu 2 Jahren nach er» 
folgter Anftellung und im 9. Dienſtjahre 50 Mk. als letzte Zur 
lage. — Polizeiwachtmeiſter bei der Polizei⸗Direktion Greifs- 
wald, vorausſichtlich zum 1. Juli, 1200 Mk. Gehalt, ſteigend von 3 
zu 3 Jahren um 75 Mk. bis 1650 Mk. neben freier Dienſt⸗ 
kleidung. — Portier beim hygieniſchen Inſtitut der königlichen 
Univerſität Berlin, zum 1. Juni, 950 Mk. Gehalt, nach Maßgahe der 
Alterszulagen bis 1500 Mk. jährlich, freie Dienſtwohnung und 
Dienſtkleidung. Bewerbungen an den Direktor des hygieniſchen 
Juſtituts, Prof. Dr. Rubner, Berlin, Kloſterſtr. 36. 


Thorn, 22. Mai. Getreidebericht nach priv. Ermitilg- 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matt, fein hochbunt, glaſig 131—132 Pfd. 157 
Mk., hellbunt 130 Pfd. 155—156 Mk., bunt 127—128 Pfd. 152—153 
Mk. — Roggen matt, 123—124 Pfd. 108 Mark. — Gerſte voll⸗ 
ſtändig geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brauwaare 120—122 
Mark. — Hafer feſt, 120 bis 125 Mk., je nach Qualität, 


Bromberg, 22. Mai. Autl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 154—158 Mk. — Roggen ſe nach 
Qualität 104—110 Mk, Gerſte nach Qualität 110—115, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi» 
nell ohne Preis, Kochwgare nominell 135—145 Mk. „Hafer 
120—130 Mk., feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 40,50 Mark. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke u. Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 22. Mai 1897. 


Mark Mark 

la Kartoffelmehl «| 1614—17 | Rum⸗Couleu ! . , e «| 32—33 
la Kartoffelſtärke „ 416¼ 17 ¼ | Bier⸗Couleur . . e| 82—83 
Ua Kartoffelſtärke u. Mehl 13¼ —15½ | Dertrin, gelb u. weiß la. 22—23 
Feuchte Kartoffelſtärke * Dertrin seounda A 2015-21 
Frachtparität Berlin, vi a Weizenftärte (R) . 84—35 
Fifr. Syrupfabr. notlren 1 Weizenſtärke (grßſt.) . 86—37 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. = do. Halleſche u. Schleſ. 36—37 

Gelber Syrup! . 8 20—20%½ | Reisſtärke (Strahlen). . .| 49—50 
Cap Syrup y 21—21½ | Reisſtärke (Stücken) 48—49 
Cap. Export.. „| 22—22"), | Maisftärte 83-34 

Kartoffelzucker gell. .. | 20-205 | Schabeſtärke 34-35 

Kartoffelzucker can . „| 21-22 


Berlin, 22. Mai. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros-Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften la 9, la 93, Ia 
„abfallende 90 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 83 
bis 86, Pommerſche 63—86, Netzbrücher 83—86, Polniſche 83 bis 
86 Mark. 


Berliner Produktenmarkt vom 22. Mai. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 103—170 Mk. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 53,4 Mk. nom, Mai 54,2 Mk. nom, 
Okt. 52 Mk. nom. 
Petroleum loco 20,1 Mk. bez. 


Stettin, 22. Mai. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 3 
Weizen loco 159—160 Mk. Roggen loco 116,00 
Mark. Hafer loco 125—131 Mk. — Rüböl p. Mai 
54,00 Mk. — Spiritusbericht. Loco 39,40. 


Magdeburg, 22. Mai. Zuckerbericht. . 

Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucler, excel. 88% 

Rendement 9,55 9,67 ½, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,00—7,75. Ruhig. — Gem. Melis mit Faß 22,25. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 21. Mal. 
(Reichs⸗Anzeiger.) a 
in: Weizen Mk. 15,40, 15,60 bis 15,80. — Rogge 
Mk. euren bis 11,50. — Ger ft e Mk. 12,30, 12,45 bis 12,60. 
— Hofer Mk. 13,60, 14,00 bis 14,40. — Thorn: Weizen 
0 


3 


Mk. 16,00, — Roggen Mk. 10,80 bis 11,00. — Liña: Weiz 
ME 15,60, 15,80 bis 16,00. — Roggen Mk. 10,75, 10,80, 1 
10,95 bis 11,00. — © e r ft e Mk. 12,10, 12,20 bis 12,30, — Hafe 
Mk. 12,30, 12,50 bis 12,60. 


Guajacetin. Von den neueren chemiſchen Präparaten, welche 
bei Lungenerkrankungen, wie Lungenkatarrh, Spiteniufiltration 
und Lungenſchwindſucht angewendet werden, findet wegen ſeiner 

ünftigen Wirkungen und weil ihm jede ſchädliche Nebenwirkung 
ehlt, das bereits durch die Apotheken erhältliche Guajacetin 
immer mehr Aufnahme, 


996] Mühlenbauten u. Res 
paraturen jeder Art werden 
von mir fof, übernomm,, bill. u. 
gut ausgeführt, Sichtmaſchin. 
in 3 verſchiedenen Konſtruktionen 
gebaut und geliefert. 


1. Gedemann, Thorn. 
1041] Gute kieferne 6/4“, , 
We" und /“ 


Stanmbreiter 


auch 3a" einſeitig aſtreine 


Seitenbreiter 


om vorjährigen Einſchnitt, kauft 


Siegfried Salomon, 
Holzbändler in Schönlante. 


Ap e 


von 32000 Mk. Umſatz bei 70 000 
Mk. Er preiswerth zu 
verkaufen. Meldungen unter 
H. S. 1206 an Hansen - 
stein & Vogler, A.-G., 
Köln. [1230 


Bienelei-Werkauf. 


1153] Eine in unmittelb. Nähe 
d. lebhaft. Kreisſtadt Neidenburg 
belegene, vollſtänd, eingerichtete 
Ziegelei mit ca. 30—40 Morg. 
groß., ganz vorzügl. Lehmſtich, 
ift unt, ſehr günjtig. Beding. zu 
verkaufen. Näher. Aust. ertheilt 
Herr Hotelbeſitzer Wuttkenau, 
Neidenburg. 


Ein Speditions- u. 
Droſchkeugeſchäft 


im flotten Betriebe, ift in einer 
Kreisſtadt Oberſchleſiens m. ſch. 
Grundſtück bei 15000 M. Anzahl. 
zu verkaufen. Offerten unt. Nr. 
1066 an den Geſelligen. 


Schluß der 


Bentengutsnuftheitung 


In Roggenhauſen bei Gr. Koslau 


an der Neidenburger Chauſſee gelegen, find nur noch 2 Par- 


zellen 
Boden, 
und mit fertigen, 


von 50 und 80 Morgen, mit durchweg kleefähigem 
zweijchnittigen Wieſen, 
neuen Gebänden 


vollſtändiger Beſtellung 
zu verkaufen. 


Das Reitgut, ca. 450 Morgen in hoher Eultur, mit vollſtän⸗ 
digem todten und lebenden Inventar, gutem Wohnhaus 


und 


Wirthſchaftsgebänden iſt ebenfalls entweder im Ganzen 
oder in Parzellen von 100—150 Morgen zu verkaufen. 
käufe können jeden Tag abgeſchloſſen werden. It 


Ver⸗ 
201 


Die Gutsverwaltung. 


Vertanſche mein g. verz. neues C. Grundſtück mit 8 Morg. g. 


Haus gegen Gut. Off unt. 1819 
poſtl. Bromberg. Rückv. [1072 


= 
Hochherrſchaftl. Villa 
neu, maſſiv, dicht bei gr. Stadt, 
9 heizbare Zimmer, gr. Garten, 
Kutſcherwyhnung, div. Neben⸗ 
gebäude, 4 Morgen Gartenland, 
ijt für 18000 Mk. bei 8000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Meld. 
briefl. u. Nr. 1074an d.Geſell erbet. 


1084] Ein gutes 


Werdergrundſtäck 


m. gut. Geb. u. gut. reichl. Juvent. 
(21 Milchkühe), 1/4 Meile von 
Danzig, feſte Hypotheken, Größe 
4 Hufen 6 Morg. culm. Preis 
105000 Mk., Anz. 20000 Mk. 
— Th. Mirau, n 
Mattenbuden 22, I. 


Beſtgut 


ca, 600 Morgen groß, mit voll- 
ſtändigem Inventar, guten Gez 
bäuden, komfortablein Wohnhaus 
in ſchönem Garten, ſehr gutem 
Wieſenverhältniß, ſchöner Jagi „ 
20 Minuten von Bahnſtation, ift 
unter ſehr günſtigen Bedingung. 
billig zu verkaufen. Gefl. Offert. 
erbeken an die Gutsverwaltung 
Sabudownia bei Hardenberg 
Weſtpreußen. 11162 


1175] Wegen Todesfall ift das 
unter der Firma S. Borchardt 
ſeit 35 Jahren hier beſtehende im 
vollſten Gange befindliche 


Getreide, Sämertien⸗, 
Mehl-, Futterartikel⸗ und 
finit. Düngemittel⸗Heſch. 


mit großer, ausgedehnter Kund⸗ 
ſchaft preiswerth zu verkaufen. 
Rügenwalde in Pommern, 
Wittwe Hedwig Borchardt. 
| - Pitt. 1 — 
Ein Wol- Kurz-, Weißw. 
Geld it iſt zu verkaufen. 
5 ji Frl. Schenk, 
1155] Bromberg, Korumkt. 2. 
11561 Mein altes, ventl. 
Eigarren- u, Tabak⸗Geſchäft 
beabjichtige mit Haus z. verkauf. 
reſp. 3. verpachten. 
Ferd. Friedel, Marienburg. 


Koloniglwaarengeſchäft 


m. Konzeſſ. iſt weg. Krankheit d. 
Frau in Ketzin zu vert. Preis 
2500 Mk, jährl., Umſ. 24000 M. 
Ort hat 4000 Einw. m. 30 Ziegel., 
wo auß. den hieſigen Arbeitern 
noch ca. 2000 fremd., poln. ſprech. 
Arbeiter beſchäftigt werd. Off, u. 
K. 100 poſtl. Ketzin a. H. erb. 

C. gut einger. Reſtaurant Umſt. 
b.v.jof.abaugeb. Uebern, u. llebeink. 
Off. u. Nr. 1208 a. d. Geſelligen. 


Mein Gaſthof 
mit 10 Morgen Weizenboden, in 
gr. Kirchdorfe mit Chauſſee, ijt 
fortzugshalber für 9000 Mark, 
bei 3000 Mark, Anzahlung zu 
verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
1073 an den Geſelligen erbeten. 

Gelegenheitskauf. 
E.Gaſthaus, einz. i. Dorf. m. g. Umg., 
SKkl.v. Bahnh. gut. Nahrungsſt 


t.m. 
13 M. Acker u. Wieje, Wintergusſ.4 
Sch. m. lebend. u.todt. Inv., 3 Meil, 
V. d. B. Kreisſt. Tuchel entf., f. 1600 
THL Anz.600 Thl., Reſtf. Hypothek. 
Gerſon Gebr, Tuchel Wpr. 
1205] Krankheitshalber ift p. fof. 
eine nachweislich gut gehende 


$ ° A 
Konditorei 
mit voller Konzeſſion zu verkauf. 
vder zu verpachten, mit eleganter 
Einrichtung. 
Robert Nickel, Bromberg, 
Bahnhofſtr. 73 


Ein 


schr gut 


gelegenes Grundſtück — 
ein großes Gebäude, ge⸗ 
ränumigen Hof u. Stallungen 
umfaſſend — in einem leb- 
2 haften, kleinen Orte Erm- 
lands, mit Bahnverbind., 
vorzüglich geeignet zur 
FJabrikanlage, iit unter 
günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Meldungen H 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 
118 den Geſelligen erb 


Mein Grundſtück 
Friedrichsbruch Nr. 36 m. f. neuen 
Gebäuden und 36 Morgen guten 
Wieſen und Acker, in der Nähe des 
Bahnhofs und d. Zuckerfabrik gel. 
bini. Willens, krankheitshalb. aus 
freier Hand zu verkaufen oder zu 
verpachten, auf Wunſch m. vollſtän⸗ 
digem lebenden und todten Invent. 
Michael Hintz, Friedrichsbruch, 

Kr. Eulm. 11094 


Ruheſitz 
(früher v. d. Goltz), 1 km von 
Kreisſtadt, ſchöne Lage, 50 Mg. 
Land, theils Holz. 5 Mg. Park, 
viel Obſt, Wein, Quellwaſſerleit. 
mit Springbr., zuch zu Brauerei, 
Reſtaurank, Gärtnerei 2c. pectos 
beabſichtige zu verkaufen fir den 
Preis von 16000 Mark, Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchr. Nr. 


j 
| E 


Land u. gut. Kundſchaft in Stelle 
macherei⸗Betrieb v. por 3. ver⸗ 
kaufen. Angebote mit der Auf- 
ſchrift St. 100 poſtlag. Gr. Krebs 

rbeten. [1092 


Ein Platz 


in Gneſen i. d. Nähe d. Bahn u. 
zweier Kirchhöfe, a. d. jahrelang 
e. Grabdenkmal⸗Niederlage und 
Werkſtatt a. Poſen b. p. w., i. f. 
etzt e deck 
. Ol. Zweck beſonders, a. v 
Geräthe u. a. geeignet. 
Off. unt. Nr. 1201 a. d. Geſellig. 
1208] Gute Brodſtelle. 96 
Morg. gem. Lehmboden, mit gut. 
Gebäuden, lebend. u. todt. Inv., 
volle Ernte, feſtedyp,ſof, günſtig zu 
verkauf. Krajewski, Wuttvienen, 


Sude ein Biller gut 


zu kaufen mit gutem Boden u. 
Gebäuden, nahe Bahn. Beſitzer 
wollen gen. Meldungen brieflich 
ufſchrift Nr. 1147 an den 

n einſenden. 


2 tretg. nicht ausgeſchl. 


1063] Ein evangel, unverheir. 
u. peonil erfahrener, militär- 
freier Landwirth ſucht Stellung 
als ſelbſtſtändiger 


Beamter. 

Gefl. Off. an E. H., Danzi 
Mattendlden 22, 2 Tr. 255 
Ein praktiſch und theoretiich geb. 

Wirthſchafts⸗Juſpektor 
40 Jahre alt, ev., 2 Jahre die 
Ackerbauſchule abſolvſrt, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprſichen Stellung. 
Gefl. Offerten unten A. B poſt⸗ 


lagernd Oliva erbeten. [1210 


E. i. j. Dez. bew. einf, 
ſtrehſ., nücht. u. ordnungsl., zuv. 
pr. Low, Beſ.⸗S., ſ. fof. i. fremd. 
Wirthſch. dauernde St. a. Hof, 
2. od. all. Juſp. B. 34 J. a., 
ev, und. u, militärfr. [1204 

W. Kobboldt, Billgram U. 


5% vom Einkommen 
zahlt ält., erf, ſedergew. gebild. 
Landw. demf., d. ihm paj. Stell. 
in Fabrik, Brauerei od. and. Un⸗ 
ternehm. verid. Reſeſtell. u, Ver⸗ 
11183 

Schultz, Laukiſchken 
bei Kiauten Oſtbr. 
Suche zum 1. Juli eine ſelbſt⸗ 
ſtändige, verheirathete 


Oberinſpektorſtelle 


oder Adminiſtration 
in Oſtpr., Weſtpr. od. Voj., gute 
Zeugn. u. Empfehl. ſteh, z. Seite. 
Bin 35 J. alt, mit ſämmtl Branchen 
d. Landwirthſch. vertr., kl. Famil., 
nur e. Kind, Frau tücht. Wirthin. 
Raut. k. geſtellt werd. Meld. u. Nr. 
610 a. d. Gefell, Agent. verbet. 


Ein jung. Landw., d. d. landw. 
Schule beſucht hat, auf größ. Güt. 
mit Brennerei u, Zuckerrübenbau 
thät, gewei., ſucht z. 1. Juli als 
zweiter Beamter od. Hofver⸗ 
walter Stellg. Gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 810 d. den Geſelligen erbet. 


È vi 
ben Ein feit 30 Jah. beſtehend., 
in beſter Geſchäftsgegend geleg. 
Photogr. Atelier nebſt Wohng. 
1 1. Oktober 1897 3. verm. 
Näher. zu erfrag. Elbing Wpr., 
Alter Morkt63, b. Frl. Pegelow. 


Yehüilzenhaus-Verpachl 
Nehülzenhaus-Vorpacht, 
1665] Das hieſige Schüßenhaus⸗ 
etabliſſement mit groß. Theater⸗ 
faal am Resta am Platze), ſowie 
ſchönem Reſtaurationsgaxten foll 
per bald oder ſpäter weiter ver⸗ 
pacht. werden. Reflektanten woll. 
ſich an den Schützenwirth Herrn 
E. Keydel, Nakel Netze wend, 


1069 an den Geſelligen erbeten. 
0 


„Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die fi 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 


A 
den 


x ele esche 1 N ee 
eile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des bauptſächlichſten Inhalts jeder Anze g als lleberſchrifts⸗ 


zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


e Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Stellung als Buregu⸗Gehilfe. 
Gefl. Offert. an M. Borchardt, 
Neuſtettin, Cöslinerſtr. 

1064] Ein in mittl. Jahr. ſteh., 
verheiratheter, im Bureauweſen 
vertrauter, ſow. im Bauf. erfahr. 
Mann, der mehrere Jahre als 
Aufſeher fungirt hat, der Buch⸗ 
führung mächt., ſucht bei beſcheid. 
Anſprüch. Lebensſtellung. Kaut. 
kann geſtellt werden. 

Nr. 41 8. Poſtamt P 
zu 


fl. Neuzeit g. v. 


verſehen, wird per 1. 
Juni geſucht. N 2 
R. Siegmuntowski, Elbing. 


Matevialiſt 


reſp. 15 
1120 


flott. Exped., 23 J., m. dopp. Buch⸗ 


führung u. Korreſpondenz verz 
traut, ſucht per 15. Juni reſp. 1. 
Juli Stellung für Lager und 
Komptoir. Gefl. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 924 
durch den Geſelligen erbeten. 


364] Koſtenfreie 


Alellenvermittelung vom 


Vorbaud Deutscher Handlungs- 
Gehülfen zu Leipzig. 
Jede Woche erjcheinen 2 Liften 
mit 500 offenen Stellen jeder Art 
aus allen Gegenden Deutſchlands. 
Geſchäftsſtelle Königsberg 1. Pr. 
Paſſage 2, II. 


Junger Gutsmeier ſucht 
v. 1. Juli Stellung. Gefl. Off. 
bitte z. r an Ehmke, 
Gr. Schmückwalde Opr. (Poſtort.) 


1203], Suche von ſogleich reſp. 
1. Juli Stellung als 
Vertreter 
oder zur Aushilfe bis zum 1. Ok⸗ 
tober, bin 51/2 Jahre beim Fach 
und im Beſitz ſehr guter Zeugn. 
M. Störmer, Inſpektor in 
Kingitten bei Poſtnicken Oſtpr. 
1184] Suche, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, von ſofort Stell. als 
2. Juſpektor o. Hofbeamter. 
A. Fiſcher, Harnau 

per Freyſtadt Weſtpreußen. 


Aelt., erf. Landwirth 
perheir., deſſen Aufg. bei. darin 
beſteht, devaſtir. Güter zu heben 
u. gut zu verk., bis Juli noch ge⸗ 
bunden, da Gut verk., feirte von 
Johan. er. anderw. jelb tit, Stell. 
Meld. briefl. unter Nr. 1187 an 
an den Geſelligen erbeten. 
Suche zum baldigen Antritt 
Stellung als Voltr⸗Verwalt. 
Meld. unter HI. ©. Werners⸗ 
dorf bei Marienburg. 1725 


Brennereiverwalter 
perh, ev., 2 Kind. 5 u. 7 J., 11 J. 
in vorl. Stellung, Brennereifch. 
beſucht, ſucht dauernd. Stellung. 
Off. unter R. Sch. poſtlagernd 
Kümmernick, Kreis Glogau. 


Ig, fl. Setzer (N.⸗V.) in ſämmtl. 
Zeitungs-, Tabell. u. Werkſatz zc., 
auch a. d. Maſch. bew., f. b. mäß. 
Anſpr. dau. Condit. E. Neumcke, 
Lauenburg i. P., Danzigerſtr. 


SuchecStellung als Werkführer od. 


Mühlenverwalter. 


Gefl. Off. u. Nr. 709 a. d. Geſellig. 


Ein tüchtiger, ſtets 

nüchterner Müller 

icht von ſofort in einer Mühle 
als Erſter oder als Alleiniger 
dauernde Arbeit. Meldung. unt. 
Nr. 982 a. d. Gefell. erbeten. 


Ein junger Müller [1195 
ſucht ſof. od. ſpät. Stell., J. 
alt, ev. Adr, an Müllergeſelle 

Wilhelm Druſe, Kotuſch, 
Kreis Schmiegel in Poſen. 


Ein ordnungsliebender, in Fach 
tüchtiger Mühlenwerkführer, 
31 F. alt, kthl., der deutſch u. poln. 
Spr. m., m. d. neueſten Maſch. d. 
è kl. Rep. ſ. ausf., 
eig. Handwerks., h. a. Kaution 
ft. k., ſ. a. einer kl. Geſch.⸗ oder 
g. Kundenmühle v. 15. Juni od. fr. 
geeign. u. d. St. G. Z. ſt. z. S. G. w. e. 
Brfl. Meld. u. Nr. 1193 a. d. Geſellig. 


Ein tüchtiger Bäckergeſelle, 20 
Jahre alt, in der einfachen, wie 


in der feinen Kuchenbäckerei ers 


fahren, ſucht Stellung. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchr. Nr. 
925 an den Geſelligen erbeten. 


1183] Zahle demjenigen 50 Mk., 
der mir eine annehmbare Stel⸗ 
lung nachweiſt. (Zahlung bei 
Annahme.) Klemer, Brennerei⸗ 
Verwalter zu Hohenwalde bei 
Sammenthin N.⸗M. 

5 Ein Kämmerer 
mit guten Empfehlung., rüftig, 2 
erwgchſ. Kinder, Sohn kaun als 
Kutſcher oder Bereiter fungiren, 
ſucht Stellung vom 15. Oktober. 
Off. unt. P. poſtl. 
dor r. 


Op 
Vorſchnitter 
mit fünfzig Perſonen 


ſucht ſofort Stellung. 1752 
Grenz, Mierzewo. 


Diener Reiſepoſten. 


Ein tüchtig., ſol. u. gut empfohl. 
Herr findet bei einer erſten Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſch, d. Lebens», 
Unfall⸗ u. Haftpflicht⸗Branche 
als Reiſebeamter 
eine lohnende u, dauernde Gtel- 
lung. Off. mit Angabe von Re⸗ 
ferenzen befördern unt. B. 6, 44 
Haasenstein & Vogler, A. G., 
Breslau. [1062 
959] Suche zum 1. Juni oder 
etwas ſpäter einen der polniſch. 
Sprache mächtigen „ 
Amtsſchreiber 
der zugleich in der Wirthſchaft 
thätig ſein muß. Gehalt 400 Mk. 
und freie Station. Lebenslauf 
und Zeugnißabſchriften erbeten. 
Offerten unter G. 8. 100 poſt⸗ 
lagernd Ortelsburg. 


1180] Den noch in den beiten 
Jahren ſtehenden, ſehr rüſtigen, 
langjährigen 


Jnſpektor 


unſeres verſtorbenen Vaters 
empfehlen wir mit gutem Ge⸗ 
wiſſen als einen energiſchen und 
tüchtigen Mann, und ſind wir 
jederzeit gern zu näherer Aus⸗ 
kunft über denſelben bereit. 
Frau Geh. Ober - Reg. - Rath 
Henning geb. Boltz. 
Amtsrichter Boltz. 
Kroexen bei Marienwerder 
Wyr, im Mai 1397. 
Pen älterer, 5 licht 
„ jucht Mog 
Juſpektor de 
Stellung. Meldungen briefl. unter 
Nr. 817 an den Geſelligen erbet. 


Schleunigſt geſucht 

auch an d. kl. Ort ſol. Herren z. 
Verkf. v. Cigarr. f. e. I. Hambg. 
Haus an Wirthe, Hotels ꝛc. Vgtg. 
Mk. 125 p. Monat od. hoh. Prov. 
Off. u. E. L. 313 a. Haaſenſtein 
& Vogler, A.-G., Hamburg. 

1224] Eine der größten ſüd⸗ 
dent me Zigarren⸗Fabriten 


ingt , E 
Drovifions-heifende 
oder Blab- Agenten, 


Fabrik iſt eingeführt. Preislage 
Mark 21—80. eldungen sub 
V. 61411 an Maasen- 
stein & Vogler, A.-G.,; 
Mannheim. 


Nemmers⸗ 
[1194 |$ 


1229] Zum 1. Juli event. früher 
findet ein jolider, junger Mann 
Stellung als 


Reiſender 


in einem eingeführten Deſtillat.⸗ 
Geſchäft. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht, jedoch nicht Bedingung. 
Meld. briefl. mit genauer An⸗ 
gabe bisheriger Thätigkeit, Ge⸗ 
haltsanſprüche, Konfeſſion ꝛc. u. 
Nr. 1220 a. d. Geſelligen erbet. 


273] Für meine Eiſen⸗ u. Fahr⸗ 
rad⸗Handlung ſuche ich zum An⸗ 
tritt per 1. Juli d Js. einen 
älteren, ſoliden, tüchtigen 


jungen Mann 
der im Stande iſt, den Prinzipal 
vollſtändig zu vertreten u. auch. 
kleinere Reiſetouren zu machen. 
Derſelbe muß der polniſchen 
Sprache vollſtänd. mächtig ſein. 
Alexander Jaegel, Graudenz. 


1114] Ein tüchtiger 


Expedient 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, findet zum 1. 
Juni ung in meinem Mas 
kerialwaaren⸗Geſchäft. Abſchrift 
der Zeugniſſe und Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche erbeten. 
Gutſchow, Lobſens. 


Für unſere Herren⸗ 
Garderoben⸗Fabrik 
ſuche einen, 5 [1137 
Expedienten. 
Offert. mit Photogr. u. Zeugn.⸗ 


Abſchriften erbitten 
M. Löwinſohn & Co, Danzig. 


nen Für unſer Cigarren- und 
Tapbakgeſchäft ſuchen wir per 
1. Juli cr. einen 


jungen Mann. 
Photographie u. Gehaltsanſpr. 
erbeten 
Kallmann & Ebenſtein Nachf., 
Lauenburg Pom. 


1227] Zwei gut empfohlene 


Kommis 


beide d. poln. Sprache fließ. mächt. 
werden für ein Kolonialwagren⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft geſucht. 
Off, sub P. 100 a. d. Annonce. Ann. 
v. E. Phillpp, Krone a. Brahe. 


942] Suche für mein Tuch, 
Manufakt.⸗ u. Modewaar.⸗Geſch. 
3 tüchtig. Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
chriſtl. Konfeſſion. Eintritt ſofort. 
Den Offert. bitte Gehaltsanſpr. 
und Photographie ſowie Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 

F. Kahnert, Johannisburg. 

907] Für mein Mode- u. Ma- 
nufakturwaaren⸗Geſchäft ſuche p. 
ſofort oder 1. Juli zwei tüchtige, 
jüngere 15 

chriſtl. Verkäufer 


der poln. Sprache mächtig und 


zwei Verkäuferinnen 
welche mit der Wäſchekonfektion 
vertraut ſind. Ferner findet ein 


Volontär und ein 
Lehrling 


aus ordentlicher Familie u, mit 

uter Schulbildung Stellung. 

en erſten zwei un dach 

Photographie, Zeugnißabſchriften 

und Gehaltsauſprücbe, LER 
T. Kaminski, Culm. 


602] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
ſakturwaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche p. 15. Juni einen 


tücht. Verkäufer 

polniſch ſprechend, mof. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen. 
E. Czarlinski, Cart haus. 
100] Für mein Waarenhaus 
ſuche ich per 1. Juli er. einen 
tüchtigen Verkäufer 
(Joraelit), beider Landesſprachen 
mächtig, der n haue Shan- 
fenſter deforiren kann. Freie 
Station und Wohnung im Hauſe. 

J. Jadeſohn, Wreſchen. 


787] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 


faktur⸗ u Modewaaren⸗Geſchäft 
uche per 1. Juni er. . 

2 tüchtige Verkäufer 
der polnischen Sprache vollſtän⸗ 
dig mächtig. Den Offerten bitte 
Photographie u, Zeugnißabſchr. 
beifügen zu wollen. 

D. Scharlach, Lyck Opr. 


1228] Ein intelligenter 
Verkäufer und 
Dekorateur 


welcher bereits in Waaren⸗ 
hänſern thätig geweſen, 
ſowie eine tüchtige 55 
Verkäuferin 
für Rury u. Weißwagar, 
pr. 1. Juli zu engag. geſucht. 
Polniſche Sprachkenntn. erz 
wünſcht, jedoch nicht Bedin 
Off. m. Zeugn.⸗Abſchr. un 
Gehaltsanſprüchen an 
Salo Wreszynski, 
Gneſen 


1083] Für mein Kolonialwgar.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
einen jüngeren, 


tüchtigen Verkäufer 
moſ. Konfeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig. Daf. kann auch 


ein Lehrling 


eintreteten. M. Leffkowitz 
Marggrabowa A 


816] Wir ſuchen für unfer 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft per 
1. Juni cr. einen tüchtigen 


Verkäuf. u. 1 Volont. 
L. Qip ty& Sohn, OſterodeOpr. 

616] Für mein Hotel, Wein⸗ 
und SKolonialwaaren ⸗ Geſchäft 
ſuche zum 1. Juli einen 

jungen Wann 
evangeliſcher Konfeſſion. 
Guſtav ZJiemers Nachflgar, 
Wongrowitz. 

1082] In um. Manuf.⸗, Tuch⸗ u. 
Modew.⸗Geſch. (Verkauf zu ſtreng 
feſten Preiſen), find p. 15. 6. od. 
1. 7. d. J. ein beſonders gewandt. 
und erfahrener 
erſter junger Mann 
ſelbſtſtändiger Berkäufer, be⸗ 
währte, tüchtige Kraft, mo). Konf., 
beider Landesſpr. mächtig, be 
hohem Galair dauernde Stels 
lung. Nur wirklich geeig. Off. 
erb. unter Beif. der Zeugu.⸗Cop. 
u. mit Angabe der Gehaltsanſpr. 

Zadek Lewin Söhne, 
Mogilno. 

1121] Ein jüngerer, tüchtiger 
Kommis, welcher die Detail» 
Kolonialw.⸗Branche erl. hat, w. 
ſof. f. Lager u. Komtoir gef. 
m. Zeugn.⸗Abſchr. unter F. H. an 
Rudolf Moſſe, Danzig. 


i Stellung. 


165] Ein älterer 
Kommis 
gelernter Eiſenhändler, polniſch 
des d, chriſtlicher Koufeſſion, 
indet dauerndes Engagement. 
Zeugn. u. Gehaltsanſpr.erwünſcht. 
obert Olivier, Eiſenwaaren 

handlung, Pr. Stargard. 

1911 Suche für meln Ledergeſch. 

einen Gehilfen 
der mit Ausſchnitt von Ober u. 
Unterleder bewandert u, mit der 
Buchführung vertraut iſt. Poln. 
Sprache erwünſcht. 
Wießniewski, 
Pr. Stargard. 

Ein jüngerer 1 
Gehilfe (Materialiſt) 
der die einfache Buchführung 
außerordentlich gut verſteht, 
aber nur ein ſolcher, kann von 
ſofort eintreten. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
1104 an den Geſelligen erbeten. 


799] Einen jüngeren 
Gehilfen 
der auch Buchführung verſteht, 
ſuche für meine Kolonial- und 
Delikateſſenwaaren » e 
Perſönliche Vorſtellung erwünſch 
Guſtav Jakubuß, 
Neidenburg Oſtpreußen. 
1037] Suche per jofort für 
meine Deſtillations⸗ u. Kolonial- 
waaren⸗Handlung 


tüchtig. Deſtillateur 
der auch ein flotter Expedient 
im Kolonialwaaren⸗Geſ 5 ſein 
muß. Poluiſche Sprache ift un⸗ 
bedingt nothwendig. 
Joel Bat's Nachfolger, 
Gneſen. 


Gewe ke ie 
1125]. Für den Neubau der 
Schleuſen in Mühlhof, Kreis 
Konitz, wird ein en 
Bautechniker 
t. Meldung. mit Zeugni 
Sitten find Aan 5 Bien: 
Baumeiſter Dieckmann in 
Konitz einzureichen. 
1086] Sofort geſucht tüchtige 
Oberkellner 
Servirkellner 


Kelluerlehrlinge 
pri ſämmtl. übrige Perſonal 
er Gaſtwirthsbranche. 

Deulſcher Kellner⸗Bund, 

Lokal⸗Verein Bromberg. 
Hugo Saſſe, Gammſtraße 23. 


1157 Danzig. 
Suche p. 1. Junicx. ein. Büffetier 
mit gut. Empfehl. Cate Central. 


Junger Kellner 


der unlängſt ſeine Lehrzeit be⸗ 


endet, für neuerbaute Sommer⸗ 
badeanſtalt mit Gartenanlage, 
von ſofort. puat, Raution 
100 Mt. Meld. briefl, mit der 
Aufſchr. Nr. 966 an den Ges 
ſelligen erbeten. 


Tücht. Schriftſeßar 
t t 111 
Er Dupont Konitz. 
866] Töchtiger 8 
Buchbindergehilfe 
kann bei hohem Lohn ſofort eins 
treten und dauernde Stellung 
haben bei 5 
Guſtav Wenzel, Bnin. 


1099] Ein tüchtiger 
Buchbindergehilſe 
der auch das Einrahmen von 
Bildern übernimmt, findet ſofort 

dauernde Stellung bei 
C. A. Müller, Carthaus Wpr, 


11611 Ein jüngerer 
Gehilfe 

der keine Arbeit ſcheut, kann ſo⸗ 

fort eintreten. 


Molkerei Neu Liebenau 
per Schadewinkel. 


... 
Uhrmachergehilfe 
jüngerer, tücht. Arbeiter, erhält 
per ſofort dauernde angenehme 
Station außer dem 
8 Vea at gen pea; 
r egnotat, Uhrmacher 

Neumark Wyr. [768 | 

Ein tüchtiger Barbiergehilfs 
aber nur ein ſolch., ſof, geſucht. 
J. B. Salomon in Thor n. 
1163] Einen tüchtigen 


Schneidergeſellen 


Off. ſucht per ſofort 


Paul Lewandowski, 
Gr. Kommorsk. 


B— ord, Malergeh. 


nden von ſofort dauernde 
eſchäftigung nebſt freier Koſt 
und Logis. Reiſe vergütet. [979 
Albert Koch, Malermeiſter, 


Ex. Gumbinnen. 


Malergehilſfen 

die in Deckenarbeit gewandt 1550 
verlangt von ſofort 11244 
M. Knopf, panda 
Thorn, Strobandſtraße 9. 


= Erhneider 


(gute Rockarbeiter, finden jederzeit 
gutbezahlte Arbeit bei 1403 
B. Doliva, Thorn. 


„ Zwei Töpſergeſellen 

(Werkſtubenarbeiter) von ſofort 
geſucht. Franz Majewski, 
7781 Lautenburg Weſtpr. 


1170], Gelbgießer⸗Geſellen, 
Molbe, die ſchon auf Bierapparate 
gearbeitet haben, werden be⸗ 
vorzugt, finden dauernde Wer 
ſchäftigung in der 
Metallwaaren⸗Fabrik von 
Joh. Janke in Bromberg. 


Tüchtige Gelbgießer⸗ 
Geſellen 


find. ſof. dauernd. Beſchäftigung. 
J. Zawitaj, ern 


Ein Bauſchloſer 


der ſelbſtſtändig arbeiten und als 
erſter vorſtehen kann, findet fof. 
oder 15. Juni dauernde Stellung. 
Nach 6 Monaten Verhekrathung 
geſtattet, 150 Mark Kaution er- 
forderlich, Meldung. briefl. nebſt 
Zeugnißabſchr. unter Nr. 1217 
an den Geſelligen erbeten. 


Tüchtige Eiſendreher 
und Monteure 
Dampfmaſchinenbau 


ür 

9 55 lohnende und Lauerude 
A tm 15296 
A H 


oritman n, Maſchinenfabr., 
Brenk. Stargard 
2 tüchtige Former 
inden lohnende und dauernde 
Beſchäftigung bei 13.108 
L Bapendid, Wormditt, 
‚ 1130] 


Dom. Bansbort bei 
Pakoſch ſucht zum ſofortigen Anz 
tritt einen tüchtigen, fleißigen 

Maſchiniſten 

bei hohem Lohn und Deputat. 
1150] Ein tüchtiger 

Klempnergeſelle 
kann fofort eintreten bei 

H. Roſtek, Bauklempnerei, 

\ Culm Weſtpr. 


Klenpuergeſellen 
inden lohnende und dauernde 


Beſchäftigung bei 11048 
H. Henning, Elbing. 


Tücht. Tiſchlergeſell. 


Arhei 
Georg Salomon & Co., 


finden bei hohem Lohn, ſtändige 
t 11039 


Tilſit, Dampfſägewerku. Möbel- 8 


fabrik m. Dampfbetrieb. 
622] Ein tüchtiger, erfahrener 
Tiſchlergeſelle 
der mit Maſchinen vertraut iſt, 
findet ſofort bei gutem Lohn 
Stellung. Auch 
drei Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit finden ſofort 
Stellung bei z 
H. Heuhlweg, Dampftiſchlerei, 
Vandsburg Wpr. 


Tücht. Tiſchlergeſell. 
(Kaſten⸗ ſowie auch Stuhlarbeit.) 
finden lohnende und dauernde 
Beſchäftigung bei 1700 
Fr. Hege, Möbelfabrik, 
Bromberg. 


Bautiſchler 
f dauernde Beſchäftigung bei 
218] G. Soppart, Thorn. 


10—15tücht. Maurer 
erhalten bei einem Tagelohn von 
3,30—3,50 Mark (können beim 
Akkordputzen auch 4—5 Mk. ver- 
dienen) ſofort Beſchäftigung. 
1164] N. Jezewski, 

Maurer- und Zimmermeiſter, 
Pr. Stargard, Gymnaſialſtr. 

1117] Tüchtige 

Maurergeſellen 
15 dauernde Beſchäftigung ſucht 
ei hohem Lohn 

Paul Münchau, Baugeſchäft, 

Pr. Stargard. 

1098] Ein zuverläſſiger 
Windmüllergeſelle 
der mit Sichtmaſchine vertraut 
iſt und etwas Holzarbeit ver⸗ 
par erhält jof. dauernde Arbeit. 

„ Blab, Neuteicherhinter⸗ 

eld bei Neuteich Wpr. 


15—20 


Forbuachergeſelen 


für Reiſekörbe (Großzeug), Ak⸗ 


tord, werden ſofort geſucht. 

\ Guſtav Roſenberg, 

284] Schwetz a. d. W. 

Ein Sattlergeſelle 

Pod von ſogleich bei hohem 
ohn dauernde Arbeit bei 

R. Klescz, Sattlermeiſter, 

ji Oſterode Opr. 


Zwei Stellmachere 
lacht Woelkn, ſterode Obr. 
(2 Ziegelſtreicher 


on ſofort geſucht in Rodels⸗ 
doefen b. Braunsberg Opr. [756 


Ein Zieglermeiſter 
zur Fertigſtellung von 150000 
Ziegeln im Feldofen wird von 
ſofort geſucht. [122 

Kielbarin bei Culmſee. 


Ein Zieglergeſelle 
findet von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 1179 
Zieglermeiſter Dude in Faulen 

bei Roſenberg Weſtpr. 


1068] Ich ſuche f ofort zwei 


Rechts⸗Ziegelſtreicher 


Carl Wenig, Ziegelmeiſter, 
Abbau Allenſtein Oſtpr. 


Geſucht 
ein Ringofenbrenner 
drei tüchtige 
Pfannenmacher 


zu Holländer Dachpfannen bei 

hohem Akkord. (861 

Dampfziegelei Baumgarth 
bei Chriſtburg. 


2 Steinſetzer 
finden bei hohem Lohne dauernde 
Beſchäftigung bei [1154 
ſtpr. 
Brettſchneider. 
1218] Ein Eiſen findet Anſtel⸗ 


lung bei J. Kriedte, Bimmer- 
meiſter in Graudenz 


Se 
Einen Ober⸗Inſpektor 
verh., ſuche ich für eine Brenn.⸗ 
und Rübenwirthſch. in Weſtpr. 
A. Werner, Laudwirthſch.⸗Geſch. 
Breslau, Moritzſtr. 33. 11129 
1133] Suche zum 1. Zuli d. Is. 
einen zuverläſſigen, erfahrenen 


Inſpektor 

der auch mit Zuckerrübenbau ver⸗ 
traut iſt und unter meiner Ober⸗ 
leitung ſteht, aber auch bei mein. 
häufigen Abweſenheit von Hauſe 
ſelbſtſtändig zu wirthſchaften im 
Stande ift. Vorſtellung nur auf 
vorheriges Erſuchen meinerſeits. 
Meldungen mit Abſchrift der 
Zeugniſſe und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche ohne Briefmarke 
erbeten. Oberamtmann Höltzel, 
Kunzendorf bei Culmſee. 


1129] Für 1 Gut i. Poſ. ſuche 1 
unverh, Hoſverwlt. u. 1 dto. 
Waldwärt. A, Werner, landw. 
Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 

1080] Zum 1. Juli wird in 
Chgrloktenhof p. Tharau ein 
gebildeter, energiſcher 


Juſpektor 


in mittleren Jahren, der rationell 
zu wirthſchaften verſteht, geſucht. 
Nur prima Referenzen werden 
berückſichtigt. Gehalt 750 Mark. 


Ein erfahrener, älterer 
Wirthſchaftsbeamter 
der die hieſige Gegend kennt, 
wird zur Vertretung vom 1, Junk 
bis 15. Juli auf ein größeres 
Gut bei Schönſee ſofort geſucht. 
Offerten unter Nr. 1079 an den 


9) Geſelligen erbeten. 


Zur Stellvertretung wird z. 1. 
uli d. Is. ein Ä 
junger Mann 

welcher in Amts⸗ und Standes⸗ 
amtsſachen bereits gearbeitet hat, 
auf 3 Monate geſucht. Meldung. 
mit Gehaltsanſprüchen unt. Nr. 
684 an den Geſelligen erbeten. 
Suche von ſofort oder 1. Juli 


einen jungen Mann 
evang, aus anſtändiger Familie, 
der ſich auf einem groß, Brennes 
rei⸗Gute in Weſtpr. in d. Wirth⸗ 
ſchaft vervollkommnen will. Meld. 
brieflich unter Nr. 766 an den 
Geſelligen erbeten. 3 
238] Zum Antritt am 1. Juli, 
theils auch früher u. ſpäter, ſuche 
ich unverheirathete 
Wirthſchaftsbeamte 
aller Art. 

G. Böhrer, Danzig. 

Suche ſofort einen älteren 
Hofbeamten. 
Rittmeiſter Kundler, 

551 Bartſchin. 
700] Zum 1. Juni findet ein 
gebildeter, thätiger, junger 


Juſpektor 


mit einiger Erſahrung als alleinig. 
Beamter unter mein. Leitung bei 
300 Mark Stellung. 
Buczek p. Bobrau. 

856] Zum Antritt per 1. Juli 
er. wird ein nüchterner, er⸗ 
fahrener, unverheiratheter 
Wirthſchaftsaſſiſtent 
für das Anſiedelungsgut Bu⸗ 
kowitz, Station Terespol, geſucht. 
Gehalt p. a. 540 Mark, freie 


Wirthſchaftseleve 
n e a S 
Aub uchin Br rich 626] 


Brennerei⸗Verwalt. 
1 verh. u. 3 unverh., ſucht für 
1. Juli u. ſpäter A. Werner, 
Idw.Geſch, Breslau, Moritzſt.33. 


1172] ‚Ein junger 5 
Gärtnergehilſe 

Fir eine ee ge⸗ 

ucht. urtius, Aglonen. 


Zum 1. Juli iſt eine gute ! 


Gärtner- Stelle | 


zu bejegen, — Reflektanten 
müſſen verheirathet u. ſchon 
iu Oſtpreußen thätig geweſen 
ſein; dieſelben haben ſich 
mit Zeuguiß⸗Abſchriften zu 
wenden an [1106 
Garten⸗Ingenieur Larass, 
Bromberg. 


Einen Unterſchweizer 
bei 35 Mark monatl. und einen 
kräftigen Lehrling, unter gün⸗ 
15 Bedingungen u. gleich Ge⸗ 
balt, ſucht zu ſofortigem Antritt 
der Oberſchweizer Teichmann, 
Ober⸗Gondes, Station Klahr⸗ 
heim, Pr. Poſen. [1103 
1081] In Charlottenhof per 
Tharau wird zum 15. Juni ein 
verheiratheter 0 
Schweizer 
bei 40 bis 50 Kühen, 50 Stück 
Jungvieh geſucht. Meldg. daſelbſt. 
952] Ein verheiratheter 
Schweizer 
wird bei ca. 30 Kühen v. 1. Juli 


er. in Gr. Kleſchkau per Gr. 
Trampken geſucht. 


20 Schweizer 
auf Freiſtellen nach Schleswig⸗ 
Holſtein ſucht ſofort 1697 
Zöbeli, Königsberg i. Pr., 
Hint. Vorſtadt 51. 


en Für mein Kolonialwaar.⸗, 
Delikateſſen⸗, Farben⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft brauche ich von gleich 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
C. Rettkowski, Soldau Dpr. 


1030] Für mein Modewaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ich zum baldigen Eintritt 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Jakob Klein, Braunsberg Opr. 


Einen Lehrling 
ſucht ſofort 1757 
Fritz Pfuhl, Marienburg, 
Eiſen⸗ Waffen⸗, Fahrradhandlg. 
762] Suche für meine Färberei 
und chemiſche Waſchanſtalt 

einen Lehrling. 

J. Skibowski, Lyck Opr. 
954] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Koufektions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen 8 
Volontär u. Lehrling. 
Die der poln. Sprache mächtig 
jind, werden bevorzugt. 


M. Flatauer, Schwetz a. W. 


10271 Suche für mein Geſchäft, 
Sonnabend zc. ſtreng geſchloſſen, 
per ſofort oder Jun 

zwei Lehrlinge. 
Gute Schulbildung u. Handſchrift 
Bedingung. Polniſch. ſprechende 
bevorzugt. Offert. find von den 
Bewerbern ſelbſt zu ſchreihen⸗ 
F. L. Hirſchbruch, Czersk Wpr. 
Tuch-Manufakt u. Modewaaren., 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkennkniſſen, ſucht 
für fein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft, Eſſigſprit⸗ 
Mineralwaſſer⸗Fabrik 1645 

H. Stedefeld, Konitz Wpr. 

272] Für meine Eijen- u. Fahr⸗ 
rad⸗Handlung ſuche ich zu baldig. 
Antritt 


einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, möglichſt der polniſchen 
Sprache mächtig. 
Alexander Jaegel, Graudenz. 


1124] Ein gedtidetes 
ev. Mädchen 


aus guter Familie in Haushalt 
und Küche wobl erfahren, die 
ſchon in Stellung gewefen und 
pite Beugnine aufzuteilen hat, 
uht 3. Stütze u. DVertret. von 
halts unter Angabe der Ge⸗ 
altsanſprüche 
Fr. Mühlenbeſitzer Neubacher, 
Puppen Oſtpr. 
Auf ein Gut bei Danzig wird 
zum 1. Juli eine 


evangeliſche Wirthin 
geſucht, perfekt in feiner Küche 
und Aufzucht von Federvieh und 
Kälbern, Muff. b. Melken. Ges 
halt mil Tautiéme 300 Mk. 
1 mit nur langzährig., 
guten Zeugniſſen und Alters⸗ 
Angabe brieflich mit Aufſchrift Nr. 
507 an den Geſelligen erbeten. 


177) Suche e. Lehrling für m. 
Manufakturw.⸗ Herren⸗ u, nab.» 
Konfekt. ⸗u. Bettfed.⸗Geſch. 3. bald. 
Autr. Julius Gerſon, Danzig. 


Herren⸗ Konfektion. 
708] Suche per ſofort od. bald 
zwei Lehrlinge 
Söhne achtbaxer Eltern, unter 
günſtigen Bedingungen. 
M. artog, Herne 
in Weſtfalen. 


Einen Lehrling 
(jung. Mädchen od. jung. Mann), 
ſucht p. ſofort, 1839 
F. Ziebarth's Buch⸗ u. Schreib⸗ 

waarenhandlung, Dt. Krone. 


1101] Für meine Deltillntion, 

Liqueurfabrik u. Kolonialwaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling. 

Max Pommer, Schwetz a. / W. 


1178] In der Molkerei Har- 
nau bei Freystadt findet noch 
ein Lehrmädchen 
Aufnahme. Ch. Schmidt. 
1145] Für meine Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Handlung ſuche 
einen Lehrling 
ſowie auch ein 
Lehrmädchen 
unter günſtigen Bedingungen. 
Louis Mußrecht, Rogaſen. 


1160 Für mein Stolonialwaar.- 

und Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche 

von ſofort einen 
Lehrling 

Sohn anſtändiger Eltern, welcher 

der polniſchen Sprache mächt. iſt. 

Emil Bahlau, Oſterode Opr. 


11287 Suche für ſofort bel 
Familienauſchluß für ländlichen 
Haushalt ein gebild, evangel, 
Wirthſchaftsfräulein. 
Selbig, muß gut kochen können, 
etwas Schneidern erwünſcht. Gfl. 
Off. nebſt d erbeten. 
Frau Dr. Meudrzik, 

Alt Janiſchau b. Pelplin. 
794] Ein anftändiges, ehrliches 
Mädchen findet in mein. Hotel als 


Büffetmädchen 
von ſofort Stellung, Meldungen 
mit Gehalts anſprſchen erbittet 
E. Jacob jen, Culm a. W. 
1044] Ich juhe zum 1. Juli 
eine beſcheidene, 8 r 
ſelbſtthät. Wirthin 
erfabr. in feiner Küche, Molkerei 
und Federviehzucht. Senntni 
des Polniſch. erwünſcht. Gehalt 
300 Mk. Zeugnißabſchriften an 
Frau E. Naumann, 
Mikuszewo b. Miloslaw. 


2 Lehrlinge 
ſucht ſofort [1220 
Drogen-Handlung 
und Mineralwaſſer⸗Fabrik 

Biſchofs burg. 


Kuhhirt 
wird geſucht zum ſofortigen Mn- 
tritt bei Grogg in Haack bei 
Saalfeld Oſtpr. 1906 
862] Geſucht zum 1. Juli cr. 
ein unverheiratheter, zuverläſſ. 


Kutſcher 


der etwas Feldarbeit übernehmen 
muß, Lohn 80 Thlr., ferner 


Mädchen 


zur Hausarbeit u. Melken, Lohn 
50 Thlr. Reiſegelder vergütet. 
Oberförſterei Börnichen bei 
Lübben, Regbz. Frankfurt a. O. 


Einen Stallburſchen 


welcher auch etwas vom Fahren 

und Reiten verſteht, ſucht zum 

1. Juli d. Is. gegen hohen Lohn 

21112] Dom. Auguſtinken 
bei Plusnitz W 


ner, fleißiger, verh 
Arbeiter 

dem an einer guten, dauernden 
Stellung gelegen ift, das ganze 
Jahr Hind. ununterbrochene Be⸗ 
schäftigung, und der ſich mit 2- bis 
3000 Mark an einer Fabrikation 
betheiligen will, wird bei freier, 
geſunder, geräumiger Wohnung 
und etwas Ackerland baldigſt 
geſucht. Kapital wird ſicher ge⸗ 
itelt und nebit gutem Lohn, 
auch Gewinnautheil am Geſchäft, 
bewilligt. Offerten nebſt An⸗ 
gabe der bisherigen Beſchäftig. 
Unt. Nr. 503 a. d. Geſelligen. 


Tüchtige Drainir⸗ und 
8 Erdarbeiter 
finden ſofort Beſchäftigung bei 
Schachtmeiſter Dreger, 
Kaſimirsburg bei Köslin 
Pommern. [1245 


1040] 400 tüchtige 


Erdarheiter 


find. Sof. dauern. u. lohnende Be- 
ſchäftigung beim Elſenbahnbau 
Britz⸗Iſbachimsthal. Ebenſo 
tüchtige 


Schachtneiſter 


mit Leuten erhalten ſofort Be⸗ 
ſchäftigung. = 
Polensky & Zöllner, 
Joachimsthal. 


50 tüchtige 
Steinſchläger 


finden ſof beim Chauſſee⸗Neubau 
Lindenhof-Ranten Beſchäftigun 
(Winterarheit), pr. cbm 1,65 Mk. 
Meld. in Czyprken b. Milken, 
Bahnſtation Widminnen. 
Borczinski, Bauunternehmer. 


Station exkl. Wäſche. Nur 
beſteus empfohlene Bewerber 
wollen Zeugnißabſchriften mit 
Adreſſen⸗Angabe der Prinzipale 
 einfenden an die 
Gutsverwaltung Bukowitz 
Weſtpreußen. 
186] Dominium Klaukendorf 
n Oſtpr. ſucht v. 1. Juli einen 
tüchtigen, militärfreien 
Brenner 
unverheir., der ſorgfältig mit d. 
Maſchinen umgeht u. auch kleiner. 
Reparaturen in der Brennerei 
ſelbſtſtändig ausführ muß. Auch 
muß derſelbe den Jägerpoſten 
verſehen u. mit der Feder be⸗ 
wandert ſein. Offert. bis zum 
1. Juni nach Königsberg Oſtpr., 
Hoeftmauſche Klinik, Hinkertrag⸗ 
heim 8a, jpäter nach Klauken⸗ 
dorf. Zeuan. bitte nur in Wb- 


Abſchrift, da dieſelb. nicht zurück⸗ 
1 


geſchickt werden. 


15 Kopi- u. Pflaſter⸗ 
Steinſchläger 


finden dauernde Arbeit. 
J. Schawert, Steinſetzmeiſter, 
Kolber 1100 


Sattlerlehrlingverl.E.Flindt. 


Ein Lehrling 195 
aus anſtändiger Familie, mit gut. 
Kenntniſſen, welcher Luft hat, die 
Deſtillation zu erlernen, wird 
aufgenommen bei Hein, 
Liqueurfabrik, IFnowrazlaw. 


Lehrlinge 
Söhne anſtändiger Eltern, kön⸗ 
nen zur Erlernung der Möbel⸗ 
tiſchlerei eintreten. 1595 
S. Herrmann, Möbelfabrik, 
Graudens. 


Ein anſtäd, Mädch. aus achtb. 
Familie, 21 J. alt, f. Stell, als 
Kaſſirerin oder Komtoriſtin 
per 1. Juni oder ſpäter. Meld. 
brieflich unter Nr. 1192 an den 


Erz 


„ev., f, zwei Knaben v. 7 u. 8 3. 


3. 1. Juli, reſp. n. den gr. Ferien 
geſucht. Gefl. Offert. u. Gehalts⸗ 
anſpr. an [1018 


-| Bringt. Adminiſtrator Raute, 


Collin b. Wiſſek, Bz. Bromberg. 


941] Suche zum 1. Juli eine 
geprüfte 95 x 
Kindergärtnerin 
I. Klaſſe für meine 3 Kinder 
im Alter von 7, 6 und 3 Jahren, 
welche befähigt iſt, den beiden 
Aelteſten Unterricht 75 ertheilen. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
einzuſenden an 
Frau Hedwig Friede 
geb. v. Kundwski 
Siernik bei Exin. 
1237] Suche z. fofort. Eintritt 
eine Kindergärtnerin 
II. Kl., nicht unter 19 Jahren, 
für zwei Mädchen im Alter von 
6 u. 4 Jahren. Nur ſolche mit 
vorzügl. Zeugniſſen wollen dieſe 
nebſt Photogr. u. Gehaltsgnſpr. 
ſenden an Frau Franz Weſt⸗ 
phal, Stolp i. P. 
1096] Suche vom 1. Juni eine 
Kindergärtnerin 
1. Klaſſe. Gehalt 200 Mk. Off. 
mit Zelign. u. Photographie an 
Frau Hedwig Moritz, Dom. 
Gr. Koſchlau. 
1000] Per ſofort ſuche für m. 
Manufaktur⸗, Material- u. Mehl⸗ 
Geſchäft eine $ A 
tüchtige Verkäuferin 
moſ. Glaubens. Photographie, 
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. 
erbeten. 
S. Winterfeldt, Roſchütz 
in Pomm. 
741] Eine tüchtige A 
Verkäuferin 
moſ,, gut polniſch ſprechend, die 
auch theilweiſe zur Stütze der 
Hausfrau ſein ſoll, findet zum 
1. Juli dauernde Stellung. 
M. Haaſe, Koſtſchin b. Poſen. 


Tücht. Verkäuferinn. 
finden in meinem Kurz⸗, Weiß 
u. Wollwaaren⸗Geſchäft p. 1. Juli 
oder 1. Auguſt Engagement. Be⸗ 
rückſichtigung finden nur ſolche, 
die ſchon längere Jahre in dieſer 
Branche thätig waren. Meldung. 
mit Photographie erbittet 
J. Eiſenſtaedt, 
Dirſchau. [1239 


1173] Geſucht per 1. Juli für 
mein Putz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft feineren Genres eine 
gewandte, tücht, junge Dame als 

Verkäuferin 
welche in dieſer Branche bereits 
thätig war. Gefl. Off. nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Photogr. an 

J. Wakarecy, Bromberg, 

Friedrichſtr. 29. 


dchen. 

1110] 3. mein Kuxz⸗ Bojament. 
und W ollwaaren⸗Gefchäft ſuche 
eine tüchtige, chriſtl. 

Verkäuferin 

die der Fun en Sprache mächt. 
ſein muß. Off. mit Photographie 
und Ang. der Gehaltsanſpr. erb. 
Heinrich Tietz, Birnbaum. 

1090] Ein ordentliches Mädch. 
das mitmelkenl muß, als Stütze 
bei Familienanſchluß auf eine kl. 
Beſitzung geſucht, Meld. briefl. u. 
Nr. 1090 a. d. Geſelligen erbet. 


Geſucht per 1. Suli aufs Land 
ein junges 
Mädchen 

als Stütze der Hausfrau und zur 
Beaufſichtigung des Melkens. 
Gehalt n. Uebereinkunft. Off. 
unt. Nr. 1115 a. d. Geſelligen. 
1126] Ein thätig., jung. Mädchen 
wird von fof. od. J. Juni cr, zur 
Stütze der Hausfrau 
geſucht. Meldungen erbittet 

Zywietz, Heidemühl 

bei Neidenburg. 


1105] Als alleinſtehender Herr 
ſpäter für g 


ſuche ſofort oder 
Haushalt u. Hilfe i. Reſtaurat.⸗ 
und Gartengeſchäft ein anſtänd. 
Mäbchen. 
Meldungen mit Zeugnißabſchr. b. 
Otto Kuhnke, Bad Pol zin. 


775] Suche zum I. Juli ein 1 


v. 


Mä 


dchen 


das die herrſchaftliche Küche 


verſteht und Stubengrbeit 
übernimmt (Küchenmädchen 
vorhanden). Lohn 180. Mk. 
Passarge-Gr, Bandtken 

bei Marienwerder. 
1093] Ein tüchtiges, 

junges Mädchen 

aus anſtänd. Familie, das bereits 
in einem en e e Gerar 
thätig geweſen iſt, ſuche bei Fa⸗ 
milienauſchluß. Photographie u. 
Gehaltsanſpr. bitte einzuſenden. 

Frau B. Schiffner, 

Lautenburg Wypr. 

1167] Zum 1. [Juni wird ver⸗ 
langt ein tüchtiges 


junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie für mein 
Bierverlags⸗Geſchäft mit Aus⸗ 
ſchank Perſönl.Vorſtell.erwünſcht. 
Albert Cederholm, 
Kurzebrack, Genergl⸗Agent 
der Exvort⸗Brauerei A. Höcherl. 


E. anſt., tücht. Mädch. 
wird zur Erlernung d. Wirthſch. 
geſucht. Adreſſen unt. K. 22 an 
die Geſchäftsſtell. der N. Weſtpr. 
Mittheil. i. Marienwerder z. richt. 


Eine geb. Dame 
in Handarbeiten, beſ. Wäſcheein⸗ 
ſticken geübt, w. z. Unterſtütz der 
Hausfr. von ſofort für e. Pfarr⸗ 
haus auf dem Lande gegen freie 
Station gel Meld. unter Nr. 760 
an den Geſelligen erbeten. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines ganz kleinen Haushalts 
wird bei hohem Gehalt zum 1. 
Juli oder Auguſt eine tüchtige 


Wirthſchafterin 
die perfekt kochen kann, geſucht. 
Meldungen unter Th. 100 poſt⸗ 
lagernd Elbing erbeten. [1233 
1119] Suche für ſofort ein 

junges Mädchen 

als Stütze, welche auch mit der 
Küche vertraut ſein muß. 
Herm. Fröſe, Marienburg. 

Hotel Werderſcher Hof. 


1111] Von ſofort oder 1. Juni 
wird geſucht eine ältere 


beſcheidene Wirthin 


unter Leitung der Hausfrau. 
Domäne Schoenfließ 
bei Rynsk Weſtpr. 


Aeltere Wirthin 
welche fih auf's Land eignet und 
kochen kann, findet von ſofort 
Stellung auf Dominium Gr. 
Wolta b. Schwarzenau. Polniſche 
Sprache erwüuſcht. x 
1148] von Wilezynski. 
1107] Suche zum 1. Jani eine 

tüchtige Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau. 

Frau Bohnſtedt, 
Crämersdorf bei Usdau Opr. 
556] Zum 1. rejp. 15. Juli wird 
e. ältere, mit Kälber⸗, Schweine- 
und Federpvieh⸗ Zucht, ſowie mit 
Hauswirthſchaft vertraute 
einfache Wirthin 
die ohne Hausfrau wirthſchaften 
kann, geſucht. Zeugnißabſchrift. 
u. Gehaltsanſpr, bitte einzuſend 
an Dom. Liebſen bei Hausdorf 
(Schleſien). M. Manger. 
Ebendaſelbſt findet ein 


tüchtiges Mädchen 
für Innen⸗ u. Außenwirthſchaft 
Stellung. 


Geſucht zum 1. Juli 
eine evangeliſche, tüchtige, 
in allen Zweigen des länd⸗ 

lichen Haushaltes u. der, 
feinen Küche erfahrene, 
= polnisch ſprechende 1137 


Wirth ſchafterin 


bei 270 Mk. Gehalt und 
Tantième. Offerten und $ 
Zeugniſſe zu fenden an 
Frau Uecker, Niemcayn É 
b. Stempuchowo (Poſen).“ 


Zum 1. Juli, auch früher, wird 


ein arbeitſames ER N 
Wirthſchaftsfränlein 
auf ein großes Gut geſucht, er⸗ 
fahren in feiner Küche, Feder⸗ 
viehzucht, Schlachten u. f. w. die 
au die Beaufſichtigung der 
Wäſche übernimmt. Offert. nebſt 
Gehaltsforderungen unt Nr. 802 
an den Geſelligen erbeten. 
797] Zum 1, Juli eine junge 
anſtändige Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau ge 
ſucht, welche gut kochen kann u. 
das Melken beanfjichtigen Bu 
Gehalt nach Uebereinkunft. Meld. 
nebſt Zengnißabſchriften an Frau 
Rittergutsbeſitzer Modrow, Gr. 
Babenz bei Sommergu Wyr. 
338] Suchen zum 1. Juli er. 
eine tüchtige 5 
Wirthſchafterin 
die perfekt feine Küche kocht. 
Mit Außenwirthſchaft nichts zu 
thun. Gehalt 100 Thlr. p. Anno. 
Herrſchaft Ottorowo (Poſt.) 
99] Suche zum J. Juli d. Is. 
eine in allen Zweigen der Land⸗ 
und Hauswirthſchaft erfahrene 
fleißige Wirthin 
evang. . Gehalt 240 Mark 
p. a. Meldungen unter Gine 
reichung der Zeugniſſe erbittet 
Frau Specht, Arnsfelde Wyr. 
In einer kleinen Stadt Wyr 
wird bei einer jüdiſchen Familie 
elne erfahrene ER 
tüchtige Köchin 
welche ſauber und ehrlich iſt, ev. 
Konfeſſion, bei hohem Gehalt, z. 
ſofortig. Antritt geſucht. Meld. 
brieflich unter Nr. 83 an den 
Geſelligen erbeten. 


Gerichtlicher 
Ausverkauf 


Die zur D. Friedländer ſchen 
Konkursmaſſe gehör. Beſtände: 


Lederpappen, grau Rollen 
Pack, Gondronnde, braune 
Düten, farbig Proſpelt⸗ 
Kanzlei⸗, Konzept⸗, Brief- 
papiere in verſchiedenen 
Größen und Qualitäten, 
Konverts und Kaſſetten. 


Ferner: Sämmtliche 


Schülbedarfs⸗Arlilel 


wie: Hefte, Halter, Bleie, 
Federn, Griffel u. Tafeln, 


überhaupt jede dieſer Holzarbeit, nach Muſterprompt u. ſauber an. 
nehmen mit — . — Ordres aitia au unteritüsen. 


A. Nonnenberg, Graudenz 


Blumenftraße 27/28. 
727] Neben meinem Speditions⸗ und Möbel-Transport- 


Geſchäft habe ich heute 


eine Holzbearbeitungs⸗Fabrik 


mit Dampfbetrieb "EEE 
Fillen. Holzleiſten aller Art, Kiſtenbretter 


von den dünnſten Dimenſionen, 


Bühmen für Ziegeleien 


eröffnet. 


Mit Offerten ſtehe gerne zu Dienſten und bitte mein Unter⸗ 


außerdem ente bücht u. 
Kopirpreſſen 1103 
werden im Geſchäftslokal, Büt⸗ 
telſtraße 12, zu billigen Engros⸗ 

Preiſen ausverkauft. 


Der Verwalter. 
deorg Fritsch, Poſen. 


ELALI LEL] 
® Eindeckung G 


Schludeikächern 


aus reinem oſtpr. Kern⸗ 
holz zu bedeutend billig. 
Preiſen als meine Ront. 
30 JahreGaxanutie, Zahl. 
nach Uebereinkunft. Lief. 
der Schindeln z. nächſt. 
Bahnſtat. Gefl. Aufträge 
erbittet S. Reif, Schindel⸗ 
fabr., Danzig, Breitg. 74. 


Silber-Remontoir-Taschenuhren 
garantirt echt Silber 800/1000 | 8 
mit deutſchem Reichsſtempel ver⸗ 
87] ſehen, 


mit feinſtem Ankerwerk und drei 
ſchweren, reichdekorirten Silber⸗ 
deckeln, Goldzeiger, garantirt gut 
gehend, anerkannt gute Uhr, nur 


Mark 16,.— 


ſage ſechzehn Mark. Hierzu 
paſſende echte Silberkette Mk. 


„50. 

Silber = Remontoir - Uhr, 
wen, mit gutem Zyplinderwerk, 
Goldrändern, für Herren oder 

Knaben Mk. 12,50. 

Dameuremontoirunr, echt 
14karät. Gold, feinſtes Werk, Mk. 
27. Doppelt gedeckt, Spring⸗ 
deckel, Mk. 30,—. Damen⸗ 
remontoiruhr aus echt. Silber, 
feinſtes Werk, Goldrand, Mk. 12. 
Doppelt gedeckt, Springdeckel, 
Mk. 14. Hierzu paſſende Damen⸗ 
kette aus echtem Silber, vergold 
mit Anhängſel und Sicherheits⸗ 

Karabiner Mk. 4,50. 

Billige Marktuhren, welche 
wohl um 2 oder 3 Mark per 
Stück billiger ſind, dafür aber 
EI und unverkäßlich, führe 
ch nicht. Für ſämmtliche Uhren 

drei Jahre Garantie. 

Nichtkonvenirenden Falls Be- 
trag zurück, alſo Riſiko ausge⸗ 
ſchloſſen. Gegen Nachnahme von 


M. Winkler, 
München, Lindwurmſtr. 5 B. 


TY Hoffmann 


ANOS 


neukreuzſ., Eifenbau, größte 
Tonfülle, 0 warz ob. nußb., 
Hef. a. Fabrikpr., 10 jähr. Gar 
rantie, monatl. Fr 20 an 


meis ni 


Franz, Haare 

„ Bart - Elixir, 
föneift. Mittel z. 
Erlang. ein. ſtark. 
Haar⸗ u. Barts 
wuchſ.— Verhorg.⸗ 
v. Haarausfall. 

Dieſes Elixir, 
tauſdf. bew. , i. all. 
Pomad., Tinet u. 
Balſ. entſch. vorige 


> Efolg garn. 


à Doſe Mk. 1,— u. 2,— nebſt Gebrauchsa. u. 
Garantieſch. Berf. diger. pr. Nachn. od. Einf, 
d. Betr. (a. i Briefm. all. Länder). Allein echt 
iu beziehen durch 


Parfümerlefbr. F. W. A. Heyer, 
Hamburg-Eilbeck. 


Zur Pflege 
und Verſchönernng 
des Meints, 

der Haare, 

Zähne, 
Mände, 

A Nägel 
findet man interefjante Mite 
teilungen über Haarausfall, 
Schuppen, Miteſſer, Nöte ꝛc. 

„Ratgeber für Schön- 
heitepflege.““ Gratis und 
franko zu erhalten von Georg 
Kühne Nachf., Dresden. 


over, Bneum,, 
billig” zu verti 5 
u. Nr. 666 a. 


mt erhalt., 
Meld. bril 
d. Geſell. erb. 


w. Neumann, Lautenburg 


Dampfſägewerke und Bau⸗Geſchäft, 
übernimmt 


Land wirthſchaftlich Vauausführungen i 


und empfiehlt: 


5 Kief.⸗Bauhölzer, Vohlen und Bretter, elſene 8 3 
Eichen⸗ und Birken» Bohlen u. ſ. w., tieferne Leite 
. nanaga und birkene — . — 


r oschowitzer Cement 


Strehlitzer und Gogoliner Stückkalk 


billig zu beziehen in Waggonladungen durch [5500 
Ernst Chomse, Grande: 


149] Verne Commiſſtonstager des ühmlichſt man: 

Stettiner Portland⸗Cement (Löſſiues Delbrück) bei 

5 Robert Reichenberg, Danzig. 
Vertreter für Feuer, Lebens- und n 


2 
Gebr; 


Stützke's 


Preuß. Torfpreßmaſchine. 


Die große Anerkennung, welche unſere 


Morräthig in der Mineralwasser- Handlung von Fritz Kyser in Graudenz, 


i 
S 


i Fer der Ath Aeratich emprehen po 
der Athmungsorgane, bei Magen- u. Darm- ! 
katarrh, beiLeberkrankheiten, bei Nieren- u.Blasenleiden, def u. Diabetes. 8 l 
u haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. — Brochüren gratis ebondnselbet und dure 


Furbach & Striebell, Versand der Fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn l. Sohn 


verbeſſerte Torſpreſſe, Mod. 
gefunden hat, veranlaßt uns, 


Ider Haltbarkeit u. Leiſtungs⸗ 
X fähigk. als die befte aller 
—exiſtirend. Torfpreſſ., 
die nicht durch Dampf be⸗ 
trieben werden, zu em⸗ 
pfehlen. Für größere An⸗ 
lagen empfehlen wir un⸗ 
ſere vielfach verbeſſert. 
Dampftorſpreſſen, Leiſtg. 
bis 60000 Törfe pro Tag. 
Mehrere Tauſend 
Preſſen in Betrieb. 


Gebr, Stützke Nachf. 


ziſengieß. u. Maſchineufabr. 
Lauenburg i. Pomm. 


E 


Bester Radreifen 
5 CONTINENTAL CAOUTCHOUC- UND GUTTAPERCHA-CO, 
e= HANNOVER. 


Nie & Werres 


Holländische Tabak- Fabrikate 
verdanken ihren guten Ruf ihrem unnachahmlichen $ 
Aroma, ihrer unübertroffenen Milde. 
Directer Verkehr mit dem 1 ab Fabrik. 
Beliebte Marken: 

La Bealeza Pp. 100 St. M. 3.— Brevas (lange Halli länder) 

Anita p. 100 St. M. 3.30 100 St. M. 5.— 
Prima Manilla p. 100 St. M. 3.60 Atlas (Reg.)p.100St. M. 5,50 $ 
Hansa 100St.M.4.— Flord.Pietrap. 100 8t.M.6.00 
Hav. . 100 St. M.4, 50 St. Fel. Brasil p. 100 St. M. 7.— 


p 


Flor Emirs 11 1005 1.9. 
Cigarillos: M. 30—50 12 Mille. Hayanillos: M. 60 
1 95 versch. Sorten à 20 St enthaltend na 


ewünschten Durchschnitts-Preislage. 
N. 0,45, 0,50, 0,70, 1, 1,20, 1,50, 1,80, 2,25, 
per 1/2 kg. [92 
. Tausende Belobigungen. 33 
Versand an Personen, deren Stellung Bürgschaft, ohne 
— sonst gegen Nachnahme. 


Klever & Werres, Meldern 


Holl. Cigarrenfabrik und Tabakschneiderei. 


Feldbahn 


mit Weichen o: rollendem Material vitia 


abzugeben. Meldungen werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
1042 an den Geſelligen erbeten. 


OOS à lt 30 P. 


ur Metzer Dombau-Geldlotterie (4. reno 
baar mit 6261 Gelogewinnen, baar 
Geld! Hauptgewinne ® Geld! 


\ 50,000 war 20,000 uur 10,000 Hark 


I find in allen Lotter. t b ber 
22 5 = 8 590 3 A en zu haben, S direct zu bei 


erwaltung der Eee Geld-Lotterie in Metz. 


abe der 
Rauchtabake: 


1890, bei allen Empfängern 5 
N diejelbeunter'volljter&arantie |! 


(TE TR 7 ͤ 00 ETTERT 
Braunschweigische Eisengiessereiund Maschinenfabrik | 


von ROBERT KARGES, Braunschweig. 
Spezial-Fabrik 
für Ziegelei- u. Thonwaaren- 


Maschinen 


liefern complette Einrichtungen und 
einzelne Maschinen für Ziegeleien und 
Thonwaaren-Fabriken in anerkannt 
à zweckmässiger u. solider Construction. 
grösste Leistungsfähigkeit, niedrige 
reise, coulante Bedingungen, weit- 
gehende Garantie. Ringofen-Garni- 

turen und Rost-Stäbe. 19920 


Kataloge gratis und franko. 


5 == 
Auffallend! 
Vierfach leinene 1 
in allen Weiten, Dg. 3 Mk. 


Eigene Versuchsstation. 


f Pensiune Patent- Fan 


$ AAEL] tinae „elegante 
ür Haude und Aal bei J Kragen a fg lt, 9857 
charter e Entrahmung, leichter Gang, s$ DROEN Et 


vierfach La Antegetran, 
vieriag Wnnjbelten, 
Serpiteurs, Ded. 4 Mk., 


reinleinene Saab Ta⸗ 
ſcheutücher, Dbd. 3 ME, 


einfachſte Reinigung, weil Trommel 
ohne Tellereinſatz, in vier Größen I 
ſtets auf Lager. Dazu paſſende KA 


Sutterfäßer, Zutterkneter, E 
= Mildkannen u. Baffins, Kühler, 
Dampfentwickler, Pumpen, 
Trausmiſſionen, Jauchefüſſer 
und Eisſchränle. 


Gleichzeitig empfehle mein Lager in ha 


Gras und Geit kidt⸗AMühmaſchinen 


welche ſich in der Elbinger Niederung im ſtärkſten Lager⸗ 
Gras und «Getreide vorzüglich bewährt haben. Da 
Nachfrage ſehr groß, bitte um zeitige Beſtellung. Original⸗ 

Zeugniſſe liegen zur Anſicht. 1596 ® 


Erich Müller, Elbing, 


Filiale Tilsit. 
Landw. Maſchinen und Ackergeräthe, Deutzer Motore, 
A Meierei⸗Anlagen, Feldbahnen. Preisliſten frei. 


J Linen Taschentücher, DUAM. 
Probedutzende gegen Nachnahme. 


8. David, Wäſchefabrik, 


Thorn. 


Neu! Neu! 


es Bewährt! 


Dar Aehrenheber. . 


Anzubringen an Mähemaſchinen und Binde⸗ 
maſchinen jeden Syſtems. 


Huentbehrlich für jeden Beiber 
einer Mähemaſchine, wenn er mit derſelben auch 
Lagergetreide 


mähen, alſo die Maſchine ganz ausnutzen will. 
Proſpekte, Zeugniſſe ꝛc. durch 


Carl Beermann 


Bromberg 
General-Vertreter für 1 und 
Reg.⸗Bez. Bromberg, 15077 


Mit Panl Wolf's. Poſen 


anzentod 


rottet man ſicher alle Wanzen 
aus. — In Flaſchen à 1 Mark 
und 50 Pfg. in allen Drogen ; 
handlungen käuflich. 3551 


ar if Š DIY 
Tilſtter Küſe 
in bekannt ſchöner Waare, ih 
wieder zu haben à Ctr. Mk. 17 
gegen Nachnahme. 111 
Gentral-Wtolkereißuichdoriöp 


Tilsiter Magerkäse 


ſchöne Waare, à Zkr. Mk. 15.— 
Limburger 


ebenfalls à Br. Mk. 15.— ab hier 
unter Nachnahme offerirt 


Centrat - Molkerei 
Schöneck Wpr. 


Goldene Medaillen 
Weltaussteliungen 
y Melbourne 1888189 & 
Lüttich 100 E 
špa 1891, 


22 höchste must 


Königl. Sachs. Y 


Staatsmedaille 
Dresden 181, 


y: 
TE 


COGNAC 


der Aktien⸗Geſellſchaft Deutſche Coguacbrennerei 
vormals Gruner & Co. in Siegmar 


t das erſte u. beſte deutſche Produkt, von ärztl. u. chem. f 
Kapaeitäten empf. u. jedem Kalte g überl, f 
Verkehr nur mit roſſiſten. Muſter gratis u. franko. [9939] 8 


Alleiuverkauf der Originalfüllungen bei 


Lindner & Co. Nachf. in Grandenz. 
GASEN r Weſtpreußen: Eugen Runde, Danzig.; 


jeglicher Art, 
Halbleinen, reinleinene 
Tischzeuge, 
Handtücher, Taschen- 
tücher, Inlets, Züchen, 


kauft man zuverlässig gut 
und billig bei der 


Landeshuter 
Leinen-Industrie 


F Hildebrand & Sack 
Dellſches Thomasſchlackennehl E| Wage 


ELDER ee 
38 garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke BE RST 
mit hoher Citratlöslichkeit, [4931 


5 Deutsches Superphosphat 
5 Kainit® 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 2 


vn felbder niteni 


nſchmerz wird augenblick; 
O ee durch Eruſt Muſſs 
ſchmerzſtillende weltberühmt⸗ 
Zahnwolle. 


(Mit einem 20 procentigen Ex 
tract aus Mutternelken impräg 
nirte Wollfäden.) 6940 
— Echt zu haben à Rolle 35 Pfg. bet 

P. Schirrmacher, Drogenhandl 


S duii A. P. Muscate dii Alas 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


ə 
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Viertes Blatt. 


——ͤ— — 


-.. Grandenz, Dienstag] 


Der Geſelli; 


No. 121. 


E. 125. Mai 1897. 


2. Fortſ.] (Nachdr. verb. 


Bilder aus einer oſtpreußiſchen Kleinſtadt. 
Von Louis Braun. 


Was waren aber all dieſe großartigen Bauwerke von 
der Synagoge bis zum Gefängniß gegen das neue Schul⸗ 
haus! Dies Haus hätte man mit Recht die Krone der 
Stadt und ein Denkmal verſtändigen Bürgerſinnes nennen 
können, wenn es nicht bei ſeiner Entſtehung den Fehler 
begangen hätte, den größten Theil des recht bedeutenden 
Stadtwaldes zu verſchlingen, und zwar keineswegs allein 
in Geſtalt von Balken und Brettern, ſondern vielmehr 'n 
harten Thalern, für die man die ſchönſten Beſtände io- 
gegeben hatte. Dabei war dieſer Prachtbau ſeiner Seit 
entſchieden weit vorausgeeilt, ſo zu ſagen auf Wachsthum 
zugeſchnitten, wie die Abendmahlsröcke der Oberkonfirmanden, 
und es ließ ſich kaum in Abrede ſtellen, daß die Bürger⸗ 
ſchaft von O. ſich mit der neuen Schule einigermaßen in 
die Neſſeln geſetzt hatte, wie man das dort nannte. Was 
Wunder alſo, daß ein großer Theil der Ortseingeſeſſenen 
den ſchönen Bau mit unverhohlenem Aerger betrachtete, 
und daß das „Gewiſſen“ der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
der Gaſtwirth und Schmiedemeiſter Grimbach, bei jeder 
paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit, beſonders bei der 
Berathung neuer Steuerforderungen dieſem Gefühl draſtiſchen 
Ausdruck zu geben pflegte durch den höhniſchen Vorſchlag, 
man ſolle nur, wenn der Stadtſäckel wieder leer ſei, 
den neuen Schulpalaſt abbrechen und die Mauerſteine 
verkaufen. Und folgerichtig, wie er war, bethätigte der 
eigenartige Herr ſeine Anſicht über die Entbehrlichkeit der 
Schule auch in ſeinem täglichen Leben dadurch, daß er jedem 
ſeiner Sprößlinge, deren Zahl ſo zwiſchen neun und zwölf 
zu ſchätzen war, wenigſtens einmal des Tages das Fell 
gerbte und damit den Beweis zu erbringen ſuchte, daß das 
Geld für die vielen Schulmeiſter eigentlich fortgeworfen 
wäre. Das bißchen Schreiben und Leſen könnten die Kinder 
doch wahrlich auch in der alten Schule lernen, die ſo lange 
gut genug geweſen. Uebrigens beſtand die Hauptbeſchäfti⸗ 
gung des Herrn Stadtraths darin, dem Whiſtſpiel ſeiner 
Güfte zuzuſchauen und aufzupaſſen, wenn einer der Spieler 
quatre honneurs meldete. Das war nämlich der Moment, 
in dem, wahrſcheinlich in Folge eines Gelübdes, der trunk⸗ 
feſte Mann ſich einen Quatre honneurs-Schnaps genehmigte, 
und da er dieſer heiligen Pflicht aufs pünktlichſte nachkam, 
f ſchimmerte feine rothe Naje um jo mehr in's Violette, 
e ſpäter der Abend wurde. Ja, er war ein ſonderlicher 
Herr, der würdige Stadtrath, in mehr als einer Beziehung, 
aber keineswegs der ſonderlichſte unter den Männern von 
O. Wie eine Reihe von Originalen, leben ſie in meiner 
Erinnerung, all die hochachtbaren Honoratioren und guten 
Bürger meiner Vaterſtadt, von einer gewiſſen Familienähnlich⸗ 
keit allerdings in manchen Dingen, aber doch jeder von durch⸗ 
aus eigener, nirgends ſchablonenmäßiger Art und Entwickelung 
in Schwächen und Vorzügen, in Fehlern und Tugenden. 

Oder war er etwa kein Original, der „deutſche“ Herr 
Pfarrer, der mit unerſchütterlicher Frömmigkeit und er⸗ 
probter Menſchenliebe, mit größter Pflichttreue in der Seel⸗ 
rge und herzerquickender Beredſamkeit auf der Kanzel 
olche Abneigung gegen alle Schreiberei verband, daß fich 
in feiner geheimen Lade amtliche Verfügungen und Privat- 
briefe oft in Maſſen aufſtapelten, bis die rundliche kleine Frau 
Pfarrerin ihrem „Alterchen“ hinter die Schliche kam und 
nach kurzer Berathung mit eigener Hand kurzentſchloſſen die Er- 
ledigung feiner Korreſpondenz beſorgte? Oder fein „polniſcher“ 
evangeliſcher Amtsbruder, der grundſätzlich niemals ſich für 
eine Predigt vorbereitete, weil er dadurch in die Vorrechte 
des heiligen Geiſtes einzugreifen fürchtete, deſſen Sache es 
ſei, ihn auf der Kanzel zu inſpiriren, der am Todtenbett 
ſeiner Frau (der Schweſter ſeiner erſten, — vor etwa 20 
Jahren dahingegangenen Gattin) trauernden Freunden gegen⸗ 
über die Güte des lieben Gottes pries, der dafür geſorgt, 
daß noch eine Schweſter der Verblichenen lebe, der er für 
den Reſt ſeiner Tage die Hand zum chriſtlichen Ehebunde 
zu reichen gedenke. So wurde das mehr denn 50jährige 
Fräulein, das arm wie Hiob und ohne alle ſicht⸗ und merk⸗ 
baren Vorzüge war, „Frau polniſche Pfarrerin“, und wenn 
ſie nicht geſtorben ſind, ſo leben ſie wohl heute noch als 
Vorbilder kindlichſter Gottergebenheit. Und der Vater der 
Stadt ſelbſt, der ehrenwerthe Herr Bürgermeiſter Ringen⸗ 
berg, gab er nicht ſeinen Bürgern das beſte Beiſpiel eigen⸗ 
artigſter Lebens- und Denkweije, wenn er, ein Mäßigkeits⸗ 
apostel in der durſtigſten Stadt Oſtpreußens, gelegentlich 
den überraſchenden Satz aufſtellte und mannhaft vertheidigte: 
„Wenn jemand ein abgeſagter Feind des Kaffees iſt und 
gar keinen Kaffee trinkt — ſo ein Täßchen morgens und 
Schälchen mittags wird er doch niemals zurückweiſen?“ 
Stand er nicht hoch über allem Dutzendmenſchenthum, als 
er am Tage ſeines Ausſcheidens aus dem ſtädtiſchen Dienſt, 
d. h. uach dem Urtheil der Welt beim Beginn feiner Lebeng- 
unfähigkeit, mit der guten Allerweltstante von O., der 
tugendſamen Jungfrau Natalie Spätling, vor den Altar 
trat (derſelben Jungfrau, die ihm vor etwa 35 Jahren 
deu einzigen Sohn ſeiner erſten Gattin aus der Taufe ge⸗ 
hoben hatte) und dann ſeinen Honigmond in einem lieblich 
verſteckten Badeörtchen der ſchönen Grafſchaft Glatz ver⸗ 
lebte? — Auch ihn darf ich nicht vergeſſen, den hochacht⸗ 
baren Herrn Gerichtsrath und Verwalter der „Düttchen⸗ 
Bude“, wie man mit einem Jahrmarktsbilde die Kammer 
für Bagatellſachen bezeichnete, der fich bei feinen weiten 
Spaziergängen in Regen- und Schneeſturm ſtets laut mit 
fich ſelbſt unterhielt, und deſſen Geſicht durch ein 
bisher unergründetes wunderbares Walten der Natur 
— vielleicht auch nur durch die, eigenartige Anordnung 
deſſen, was man ſonſt Bart zu nennen pflegt — eine unver⸗ 
kennbare Aehnlichkeit mit den verſtändigen Zügen feines 
mächtigen Neufundländers angenommen hatte, der ihm auf 
Schritt und Tritt folgte. 

Alle dieſe eigenartigen Erſcheinungen aber treten in 
meiner Erinnerung zurück gegen den Rektor und Predigt⸗ 
amtskandidaten Hartmann, an deſſen praktiſche Pädagogik 
mein Herz heute noch mit einer mit Grauen gemiſchten 
Bewunderung zurückdenkt, und dem ich, als dem dickſten, 
wichtigſten und gefürchtetſten Manne von O., nicht umhin 
kann, ein eigenes, das nächſte Kapitel, zu widmen. 

* * 


- 


x 
Vor dreißig Jahren. 


Ein oſtpreußiſcher Schultyrann vor dreißig Jahren. 
Es war im Juni des Jahres 1863. Die Rathhausglocke 
von O. verkündete eben mit weithin hallenden Schlägen 
die vierte Morgenſtunde, als der Bäckermeiſter Kulich vor 
ſeine Thür trat, um ein wenig friſche Luft zu ſchöpfen, 
nachdem er in der heißen Backſtube die Morgenſemmeln 
aus dem Ofen geholt. Noch waren überall die einfachen 
Fenſterläden der beſcheidenen Häuschen der Kirchhofſtraße 
dicht geſchloſſen, und die ganze Gaſſe bot ein Bild feierlicher 
Ruhe, als plötzlich eine dunkle Geſtalt um die Marktecke 
bog. Die Geſtalt ließ ſich um ſo weniger überſehen, als 
ſie mit ihrer natürlichen Wohlbeleibtheit einen gehörigen 
Theil der Straßenbreite einnahm und zudem durch einen 
eigenthümlich ſchwankenden Zickzackgang die Aufmerkſamkeit 
noch beſonders auf ſich lenkte. „Den Mann hat's“, dachte 
der wackere Meiſter, „aber ift denn das nicht . .. 2 
Schönen guten Morgen, Herr Rektor“, unterbrach er hier 
laut feinen Gedankengang, indem er höflich ſein mehl⸗ 
beſtaubtes Käppchen lüftete. „Guten Morgen, Meiſter 
Kulich“, klang es in tiefen Kehltönen zurück, und dann, 
wie erklärend, „man muß doch mal die ſchöne Morgenluft 
genießen.“ Sicherlich hätte der harmloſe Bäcker dieſer 
Erklärung der frühen Wanderung ohne weiteres Glauben 
geſchenkt, wenn nicht ſehr auffällige Umſtände in Gang 
und Haltung des vorüberſchwankenden Magiſters von 
anderen Genüſſen als Morgenluft und Blüthenduft Beweis 
gegeben hätten. Der Herr Rektor kam nämlich — entſetz⸗ 
lich zu ſagen — direkt aus dem Wirthshauſe, wo er ſich, 
obſchon ein ſonſt trunkfeſter Mann, einen kleinen Affen 
gekauft hatte, was ja dem Beſten einmal widerfahren 
kann. Uebrigens war er ſich des rechten Weges zu ſeiner 
im großen Schulgebäude belegenen Wohnung noch wohl 
bewußt, fand auch nach einigem Suchen das richtige 
Schlüſſelloch und hißte ſich glücklich die unbequeme Stein- 
treppe hinauf in ſeine Schlafſtube. Die treue Ehehälfte 
wußte natürlich ſehr wohl, was die Glocke geſchlagen hatte, 
ſtellte ſich aber ſchlafend, bis ein zwerchfellerſchütterndes 
Schnarchen ihr die Gewißheit gab, daß ihr Gatte ſeine 
Wanderſchaft in's Reich der Träume angetreten habe. 
Dann erhob ſie ſich geräuſchlos, befreite den ſchlafenden 
Rieſen mit Aufbietung all ihrer beſcheidenen Kräfte von 
ſeinen Stiefeln, mit denen er ſich wie ein „Burſch von 
echtem Schrot und Korn“ auf das weiße Linnen geworfen, 
wiſchte muthig eine aufquellende Thräne aus dem Auge 
und begab ſich ſtill an ihr hausmütterliches Tagewerk. 
Ein paar Stunden ſpäter rief die hoch im Giebel des 
Gebäudes hangende Glocke mit ihrem altgewohnten Ge⸗ 
bimmel die Kinder zur Schule, im Hauſe wurde es lebendig 
und dann wieder mäuschenſtill, bis aus der der Rektors⸗ 
wohnung benachbarten Aula der ſchöne vierſtimmige Chor⸗ 
geſang herübertönte, womit jeder Schultag eröffnet wurde 
Andächtig faltete auch die kleine Frau Rektorin ihre Hände 
über dem Strickzeug, wobei ihr Gebet wohl aber weniger 
dem eigenen Glück als dem beſcheidenen Wunſche galt, daß 
der Schläfer doch nun erwachen und in nicht gar zu ge⸗ 
fährlicher Stimmung feine pädagogiſche Thätigkeit beginnen 
möchte. Nimmer hätte ſie es gewagt, ihn zu wecken; mit 
Schrecken dachte die ſchwache Frau immer noch des Tages, 
wo ſie ſich zum erſten und einzigen Male deſſen erdreiſtet, 
und der Schreckensſcenen, die ihre Kühnheit damals im 
Gefolge gehabt hatte. Inzwiſchen hatte in den einzelnen 
Schulklaſſen der Unterricht begonnen, nur in der oberſten, die 
man infolge einer rektorlichen Verfügung ſeit kurzem „Quarta“ 
nannte, ging es noch munter und laut zu. (F. f.) 


Der Krebs 


iſt in Frankreich ein Schlachtopfer des Eiſenbahnverkehrs 
geworden. Seitdem ſich der Transport ſo weſentlich erleichtert 
und bedeutend entwickelt hat, werden die ſchmackhaften Thiere 
wagenweiſe nach Paris und den anderen großen Städten ge⸗ 
ſchafft, wo ſie reißend Abſatz finden. Daher iſt ihr Verbrauch 
ganz unverhältnißmäßig geſtiegen. Im Jahre 1855 kamen nur 
1845000 Stück auf den Markt zu Paris, 1884 aber 7781000; 
ſeitdem ift die Zahl von Jahr zu Jahr allerdings um Millionen 
zurückgegangen, aber nicht etwa deshalb, weil die Be- 
völkerung den Geſchmack an Krebſen eingebüßt hätte, ſondern 
weil von ihnen nicht mehr ſo viele beſchafft werden können. 
Der Preis der erſten in Paris eingeführten Krebſe war 
ſehr gering, aber er ſtieg äußerſt ſchnell in dem 
Maße, wie die Möglichkeit, die nöthige Menge zu liefern, 
ſchwieriger wurde. Er fiel wieder etwas, als man anfing, Vorrath 
aus Deutſchland und ſpäter aus Rußland zu beziehen. Am 
theuerſten find die Krebſe im Februar, alſo in dem Monat, in 
den die großen Mittag⸗ und Abendeſſen fallen, dann können ſich 
100 Stück auf 100 Fres. (Engrospreis) ſtellen. Am billigſten 
find fie im Auguſt, in dem fie auf 15, 10, ſelbſt 8 Fres. das 
Hundert fallen. 

Gegenwärtig iſt der Ertrag an Krebſen in Frankreich ſelbſt 
gleich Null. Man iſt ſchon feit Jahren genöthigt, die Hilfskräfte 
Deutſchlands und Oeſterreichs in dieſer Hinſicht in Anſpruch 
zu nehmen; dieſe beiden Länder ſind aber ſelbſt entvölkert 
worden und müſſen ſich ihrerſeits wieder an Rußland wenden. 
Auch dort iſt der Beſtand an Krebſen offenbar im Rückgang 
begriffen und wird in abſehbarer Zeit zu Ende ſein. In Rußland 
hat die Bevölkerung im Allgemeinen ein Vorurtheil gegen den 
Genuß von Krebſen, und ſie ſind daher außerordentlich wohlfeil. 
In Volsk im Gouvernement Saratoff koſtet das Hundert nur 
7 Kopeken (etwa 17 Pfg.) In Petersburg fängt man an, den 
Thieren Geſchmack abzugewinnen, und bezahlt das Stück mit 
8—17 Pfg. je nach der Größe und nach der Jahres⸗ 
zeit. Man bezieht dort aber die Krebſe nur aus der 
näheren Umgegend, aus Finland und aus den Gouver- 
nements Pfkoff und Nowgorod. Aus anderen Gegenden 
werden ſie in das Ausland verſchickt. Die ruſſiſchen Krebſe, die 
nach Frankreich eingeführt werden, gehen meiſt per Schiff nach 
Deutſchland, wo ſie weiter verfrachtet werden. Noch jüngſt brachte 
das Schiff „Karl von Linen“ von Björneborg in Finland 
400000 Krebſe nach Deutſchland. Franzöſiſche Feinſchmecker 
behaupten, diefe eingeführten Krebſe wären viel weniger wohl⸗ 
ſchmeckend als die einheimiſchen, was ſich wohl begreifen läßt, 
wenn man die lange Reiſe berückſichtigt, während der die Thiere 
hungern müſſen und abmagern. Man ift deshalb fon auf die 
Idee gekommen, nach Empfang der Krebſe mit ihnen dasſelbe 
Verfahren einzuſchlagen, deſſen man ſich in Rom bedient, um ſie 
zu mäſten. Dort bringt man ſie, und zwar einzeln, denn zwei 
zuſammengeſperrt würden einander anfallen und verſtümmeln, 
in kleine, miteinander im Zuſammenhange ſtehende irdene Geſchir ee, 
Lurch die fortwährend ein Strom friſchen Waßers umläuft. 


Man 


etzt fie im Mai ein und füttert fie täglich mit Brot und Mais. 
Bei dieſer Behandlung werden fie ſehr raſch fett und bekommen 
einen vorzüglichen Geſchmack. 


Gerſchiedenes. 


— [Reliquiengier.] Das Brandunglück in der Rue Jean⸗ 
Goujon in Paris war kaum bekannt geworden, als ſich auch ſchon 
die reliquiengierigen Engländer dort einfanden. Kürzlich erſchien 
einer von ihnen auf der Brandſtätte und bot einem mit den 
Nachforſchungsarbeiten nach verlorenen Gegenſtänden beſchäftigten 
Soldaten für eine gefundene Kleinigkeit 5000 Fres. und für einen 
anderen Gegenſtand 10000 Fres. Seit einigen Tagen hat fid 
ein wahrer Schwarm von engliſchen Sammlern in Paris nieder» 
gelaſſen, die Alles, was ſich auf die Kataſtrophe bezieht, oft für 
die höchſten Preiſe aufkaufen. Beſonders geſucht waren auch die 
Eiſenſtäbe, die der Koch Gomery aus dem vergitterten 
Küchenfenster des an die Brandſtätte angrenzenden Hotel du Palais 
heraushieb, um das Rettungswerk zu ermöglichen. Einen der 
Stäbe hat die Beſitzerin des Hotels für eine namhafte Summe 
nach England verkauft, wo von einem Raritätenſammler 
Erinnerungsringe daraus gemacht werden. Der erzielte Erlös 
iſt wohlthätigen Zwecken gewidmet worden. 

Ein weiches Herz.] „Du, Pepi, warum ſieht denn 
Deine Meiſterin immer ſo verweint aus?“ — „Ja, die hat ſo 
ein weiches Herz! Wenn fie mir eine Ohrfeig! geben hat, 
thut es ihr nachher ſo leid, daß ihr jedesmal die Thränen in 
die Augen treten, und ſo kommt ſie den ganzen Tag nicht 
aus dem Weinen 'raus!“ Fl. Bl. 


— Standorte, Eintheilung und Zuſammenſetzung der 
Ruſſiſchen Armee von R. Klos, Lieutenant im Schleſ. Inf.⸗ 
Regt. Graf Moltke Nr. 38. Unter dieſem Titel iſt ſoeben bei 
Rud. Knobloch in Kolberg eine Schrift (Preis 1 ME.) erſchienen, 
die in militäriſchen Kreiſen großes Intereſſe erregen dürfte. Der 
Verfaſſer iſt geborener Petersburger und vor Kurzem von einem 
längeren Urlaub aus Rußland zurückgekehrt, wo er zu ſeiner 
Schrift die eingehendſten Quellenſtudien gemacht hat. Dabei 
kommt ihm gründliche Beherrſchung der ruſſiſchen Sprache und 
intimſte Kenntniß der Verhältuiſſe zu ſtatten. Die zuverläſſigen 
Aufzeichnungen find nicht nur bis zum Mai a. c. geführt, ſondern 
die Mittheilungen erſtrecken ſich auch noch auf die im Jahre 
1897,98 hinzukommenden bedeutenden Vergrößerungen der 
Ruſſiſchen Artillerie, Grenzwache ꝛc. 

— „Religion oder Aberglaube.“ Dieſer im Verlage von 
Hermann Walther⸗Berlin SW. 46 erſchienene Beitrag zur Kenn⸗ 
zeichnung des Ultramontanismus vom ehemaligen Jeſuitenpater 
Grafen Paul von Hoensbroech empfehlen wir unſeren Leſern, 
die ſich an der Hand von Belägen darüber unterrichten wollen, 
wie das Römlingsthum die katholiſche Religion zu weltlich⸗ 
politiſchen Zwecken verzerrt und mißbraucht. Der Verfaſſer 
weiſt nach, daß die Jeſuiten die Hauptvertreter ultramontanen 
Aberglaubens ſind. Die Kapitel über die „Stellung des 
Teufels in der römiſchen Kirche“, „Teufelserſcheinungen“, „Jeſus⸗ 
berichte des Jeſuitenordens“ ſind beſonders intereſſant. Ueberall 
wird nachgewieſen, daß der grobſinuliche Myſtizismus ein Mittel 
für die Herrſchaftsbeſtrebungen der Ultramontanen ijt. Das Buch 
koſtet 2 Mk. 

Mit dem „Teufel Bitru” und dem Miß Vaughan-Schwindel 
befaßt ſich auch eine andere intereſſante Schrift, betitelt „Die 
katholiſche Kleriſei auf der Leimruthe oder die Noth⸗ 
lage des Papſtthums“. (Verlag von J. G. Findel, Leipzig.) 
Preis 80 Pfg. 

— [Bahnhofswirthſchaften find zu verpachten: Kröben 
vom 1. Juli. Meld. bis 1. Juni an den Vorſtand der Betriebs⸗ 
Inſpektion 2 Liſſa; Pachtbeding, gegen 50 Pfg. ebendaſelbſt. — 
Grambow vom 1. Auguſt. Meld. bis 31. Mai an die Betriebs⸗ 
Inſpektion 1 Stettin. Pachtbeding, gegen 50 Pfg. ebendaſelbſt. — 
Wietſtock vom 1. Auguſt. Meld. bis 29. Mai an die Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Inſpektion 1 Stettin. — Trachenberg vom 10. Juni, 
Meld. bis 28. Mai an den Vorſtand der Betriebs⸗Inſpektion 2 
Liſſa i. P.; Pachtbeding. gegen 50 Pfg. ebendaſelbſt. — Röſchwoog 
vom 1. Juli. Meld. bis 29. Mai an die Kaiſerl. Eiſenb.⸗Betriebs⸗ 
Direktion 2 Straßburg i. E.; Pachtbeding. gegen 20 Pfg. ebendaſelbſt. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn di; 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſüchten nicht vertritt, ſofern nur dle 
Sache von allgemeınem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von yere 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Sehrer⸗Beſoldung. 
Dt. Eylau, 12. Mai. 

Die Vorberathungen zum Lehrerbeſoldungsgeſetz ſind nun auch 
hier vor einiger Zeit durch einen Kommiſſarius der Königlichen 
Regierung im Einvernehmen mit den hieſigen ſtädtiſchen Bes 
hörden vorläufig zum Abſchluß gebracht worden. Das Gehalt 
der Volksſchullehrer war nach der alten Skala folgendes: 1000 
Mark Grundgehalt, ſteigend in fünfmal dreijährigen und dreimal 
vierjährigen Zwiſchenräumen um 100 Mk. bis 1800 Mk, dazu 
500 Mk. ſtaatliche Dienſtalterszulagen. Nach der neuen, von 
Seiten der ſtädtiſchen Behörden aufgeſtellten Gehaltsordnung 
ſollen die Lehrer fortan beziehen: 1050 Mk. Grundgehalt, 120 
Mark Alterszulagen, 300 Mk. Wohnungsgeld für Verheirathete 
und 200 Mk. für Unverheirathete. Das Maximalgehalt, welches 
— nebeubei bemerkt — von manchen garnicht erreicht wird, 
erfährt ſomit für die Verheiratheten eine Erhöhung von 130 Mk., 
für die Unverheiratheten eine ſolche von 30 Mk., während die 
Lehrer auf dem Lande eine Aufbeſſerung von 400 Mk. erhalten. 
Dadurch, daß das Grundgehalt um 50 Mk. und die Alterszu⸗ 
lagen um 20 Mk. erhöht worden ſind, fällt den Lehrern nur ein 
geringer Vortheil, der Stadt aber der Hauptvortheil zu, indem 
die Stadt im Vergleich zur bisherigen Skala noch Erſparniſſe 
macht. Das kann aber doch nicht in der Abſicht des Herrn 
Miniſters liegen, durch Erlaß eines Geſetzes den Städten Vor⸗ 
theile zu verſchaffen, während dieſe doch einzig und allein den 
Lehrern zu Gute kommen ſollen. Die hieſige Lehrerſchaft er⸗ 
fennt ja jedes Entgegenkommen der ſtädtiſchen Behörden dank⸗ 
bar an, muß aber krotzdem hervorheben, daß bei der Aufſtellung 
der neuen Skala den berechtigten Wünſchen der Lehrerſchaft 
nicht genügend Rechnung getragen worden iſt, da der Herr 
Miniſter in den Ausführungsbeſtimmungen ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben hat, daß in jedem einzelnen Falle die örtlichen Vera 
hältniſſe ausſchlaggebend ſein ſollen und das Hauptgewicht auf 
die Alterszulagen zu legen ift. Anerkanntermaßen gehört aber 
Dt. Eylau — wenngleich an Einwohnerzahl klein — zu den 
theureren Orten der Provinz, da die Stadt ſtark mit Mil y 
belegt ift und die Lebensmittel theuer find. Es beſtätigen ies 
die Marktberichte und auch der Umſtand, daß Dt. Eylau al ers 
blicklich den dritthöchſten Verpflegungszuſchuß bezieht, öfter ſo⸗ 
gar den höchſten bezogen hat. Somit hat Dt. Eylau die olle 
Berechtigung, in die Kategorie der theueren Bezirke ein; reiht 
zu werden, und es wäre nicht nur wünſchenswerth, fonder dem 
Prinzip der Gerechtigkeit und Billigkeit entſprechend, we n, da 
doch die örtlichen Verhältniſſe ausſchlaggebend fein foi n, dis 
Dienſtalterszulagen, wie es in anderen gleich theuren Giu- zit 
(Graudenz — Konitz) der Fall ift, von 120 Mk. auf 150 Mf. 
erhöht würden. Die Größe einer Stadt kann doch nicht immer 
einen richtigen Maßſtab für deren Theurungsverhältniſſe allein 
lden. Ein Lehrer. 


— -¼-— — 


auswahl und 


Verla 


Nichtgefallende Waaren 
werden bereitwilligſt zurück⸗ 
genommen und umgetauſcht. 


Die auerkannt geſchmackvollſten 


Kleiderstoffe 


das Schönſte, was in dieſer Saiſon die Mode geſchaffen hat, in tauſendfacher Muſter⸗ 
0 anerkannt billigiten Breiten. (Das Meter 45, 60, 75, 90 Pf., Mk. 1,10, 1,25, 
1,50, 1,75, 2,00, 2,25, 2,40, 2,75, 3,00, 3,50, 4,00, 4,75, 5,50) liefert das [911 


Versand- Haus J. Lewin, Halle -Saale 8. 


ngen Sie 


400 Bir. Eß kartoffeln 


weiße, Prof. Dr. Märker, mit der 
Hand verleſen, mehlig und gut 
lochend, verkauft 688 
Dom. Oſtrowitt bei Schönſee 


Weſtpreußen. 


Speiſekartoffeln 


ta. 800 Ctr. magnum bonum, 
verkäuflich in n k 
Nautenp Göttchendorf Oſtpr. 
579] Ich offer. b. Bezug ganzer 
Waggonladung. von ca. 200 Ctr. 
Stroh aller Sorten 
Pieſerung u. Fütt. z. billigſt. Preiſ. 
ieferung ſofort und jpäter. 
F. M. Leidhold, Stralſund, 
e Strohgroßhandlung. 


ethe 
ift das anerkannt einzig befttietende 
Mittel Ratten und Mäuse ſchnell 
und ſicher zu tödten, ohne für Menschen, 
Hausthlere und Geflügel ſchädlich zu 
fein. Packete a 50 Pfg. und 1 Mk 


à 50 Pf. u. 1 Mk. bei Fritz Kyser, 
111 12, Paul Schirmacher, Ge⸗ 


eidemarkt 30 u. Marienwſtr. 19, 
k e u en 
; ick in Zempelburg un 
Karl Schmidt in Bromberg. > 


— 


Stroh |: 


aus der Scheune, [950 


Kartoffeln 


gu verkaufen. Dom. i 
fa ANTA Ea 


Sees 
Hautkrankheiten 8 


Unterleibsl, Schwäche⸗ 
zuſtände, Nieren⸗, Bla⸗ 
Os jenl. ohne Einſpr., ſpec. e% 
® veralt. Fälle heilt gründl. 
u, ſchnell nach 30i. Erfahr. 
Dir Harder Berlin, 


Elſaſſerſtr. 6. Ausw. 
briefl. discret, 58 


IRTI? 


, 


at 


Breistiften mit 

300 Abbildungen 
beri, franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Bandagen- und Chirurgiſche 
Waarenfahrit von Müller & Co. 
Berlin, Prinzenſtr. 42. | 
Sie koſtenl. il. Breis- 
Fordert buch ib. d, beſt. Legh., 
> Zucht⸗ u. Sportgefl., 
Bruteier, Brutmaſch, imti. Zucht 
eräth., Futterart., Geflügellit. zc. 
Hef rk. A h Hefi. 


9990] Wegen Aufgabe der Pacht 
findet a. d. Rittergute Czeka- 
mowe Mittwoch, den 26. Mai, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 


eine Auktion 


des Wirthſchafts⸗Inventars 
tatt, Es kommen u. A. zum 
erkauf: 
18 gute Arbeitspferde, 15 
J E TERN (Holl. 
aſſe), zum Theil bom- 
tragend, 2 junge Zucht⸗ 
bullen, diverſes Jungvieh 
u. Zuchtſchweine, 1 Alpha⸗ 
Separator f. Handbetrieb, 
Viktoria⸗Butterfaß, Buts 
terkneter, verzinnte Rahm⸗ 
ſtänder und Milchgefäße, 
Leiſern. Kartoſſeldämpfer, 
1 faſt neue Dreſchmaſchine 
mit Roßwerk, 1. Hädjel- 
maſchine mit Roßwerk, 1 
Schrot, und Qnetſchmühle, 
A Sack'ſche Drillmaſchine, 
1 ane e 1 Torf⸗ 
echmaſchine (faſt neu), 1 
iehwaagelnen), Decimal- 
waagen, Speicher⸗ u. Stalle 
uteuſilien, 2 Spazierwag., 
Arbeitswagen mit Zu⸗ 
behör, einſchaarige, zwei⸗ 
chaarige it. vierſchaarige 
üge, E Ringelwalze, 
artoſſelhäufelpfläge, di⸗ 
h u 
und Wir afts⸗ 
geräth. N 


Czekanowo, 


Bahnſtation Naymowo. 
Die Guts verwaltung. 


711 


+++ 


Große weiße Yorkſhire⸗Vollblut⸗RNaſſe 


Mk. 


am Alter von 2 Monaten Pieper 5 wr, Zuchtſäne 3 
„ „ „ 8 v 0 66 „ + 53 


" pa 4 „ hr „ f de 
ER“ Sprunafähige Eber und junge tragende Eritlinnsiäne zu entſpr. Preiſen. 


Gegründet 1850. 


gratis und portofrei den reich illuſtrirten Katalog und poſt⸗ 
frei die überſichtlich zuſammengeſtellte Proben⸗Kollektion. 


1197045 
sahar geg 'n jazz agg ago 


ug Sunyəpoguagark 19 


111 
+++ 
Alles ab Bahnhof 
Hammerſtein inkl. Stall⸗ 
geld und Käfig gegen 


Nachnahme. 
N 
Kr. 


* 


Die Heerde erhielt viele erſle und Stnnts-Ehrenpreifet! Dominium Donsloff 


Privalbenmter 


30 J. alt, ſtattl Erſch, m. Berm. 
u. 1800 Mk. ſicher. Jahreseink., 
5. d. Bekanntſch. ein. jung. hübſch., 
wirthſch. Dame, ev., beh. Heirgth. 
Verm. erwünſcht. Diskret. Be⸗ 
dingung. Off. nicht anonym mögl. 
m. Photographie u. Nr. 212 an 
den Geſelligen erbeten. 


Aufrichtiges 


Heirathsgeſuch. 


Oekon.⸗Inſpekt., Wittw. 52 J. a., 
ev., gut. Erſch., Jol., ſtrebſ, 11000 
M. Berm., ein Kind, Mädch. 10 J., 
j. ein, Lebensgef. (a. Wit iw. ohn. 
Anh.). Ehrenw., guth. Damen m. 
wirthſch. Sinn, entſp. Alters, m. 
gl. Verm, welch. an ein. angen. 
Häuslichk. gel, woll. m. Vertr. 
ihr. Adr. n. Photogr. u, Ang. ihr. 
erh. z. Weiterbef. u. Nr. 474 a. 
d. Gefell, ein]. Bild w. fof. zurück⸗ 
geſ. Verſchwiegenh. auf Ehrenw. 
zugeſ. Anon. Off. w. nicht beantw. 


8 : 
Virg. Saalmais 


[396 


j öhe, zu jedem 
Zweck ſofort zu verg. 
Adr.: D. E. A. Berlin 43. 


12—15 000 Mark 


zur II. Stelle, durchaus ſicher, 
auf ein großes Wohnhaus gefucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6470 durch den 
Geſelligen erbeten. 


10—12 000 Mark 


zur 2. Stelle, durchaus ſicher, auf 
ein großes Wohnhaus geſucht. 
Meldungen briefl. unter Nr. 894 
an den Geſelligen erbeten. 


127] Wegen Veränderung unſeres 
Schneidemühlenbetriebes ſtehen 


2 Dollaatter 


(Walzengatter) die jetzt noch 
im Betriebe ſind und beſichtigt 
werden könn. billigſt z. Verkauf. 
Orlowski & Com p., 
Allenſtein Opr. 


Die XI. Ausſtelung und Zuchtſtier⸗Auktion 
der oſtpreuß. Holländer⸗Heerdbuch-Geſellſchaft 
findet am 10. und 11. Juni 1897, die 


KI. Zuchtſtier⸗Auktion ER 


Freitag, den 11. Juni 1897, Vormittags von 9 Uhr ab in 


Königsberg i. 


Pr. 


auf dem Pferdemarktplatze vor dem Steindammer a statt. 


Die Beſitzer der zum auktionsweiſen Verkauf ge 


angenden 


Thiere leiſten für deren Freiſein von Tuberkuloſe nach 
Maßgabe der Auktionsbedingungen Gewähr. 


Zur Auktion kommen 319 Bullen. 


Ausſtellungsverzeichniſſe können nach deren Fertig⸗ 
ſtellung vom Oekonomierath Kreiss in Königsberg 16945 
3940 


koſtenfrei bezogen werden. 


 Sehwere amerikan. Arbeilsplerde 


ſtehen bei mir fortwährend in großer Auswahl 


zum Verkauf. 


1693 


S. Neuberg. Berlin, Lehrterſtraße 1213. 


Präm.Reinzucht 


der großen weißen engliſchen 
Schweinerace. Dom. Wend⸗ 
ſtabt⸗Globitſchen, Kreis 


Guhrau. Männl. u. weibl. Zuchtthiere jed. Alterskl. 
e — —reinblüt. m. vollſt. Pedigree a.d.Stammbeerdbuch. 
Geſchn Ferkel u. Läufer z. Maſt. Betr. Bezugsv Zuchtth. w. m. ſ.Preisl.m. 


Bed. zuſt.l. Dom. Wendstadt-Globitschen, Kr. Guhraui. Schl. Schunck. 


965] Wegen Verminderung der 
Equipage ſtehen ein Paar 


Jucker 
Rappſtuten, einige 


Spazierwagen u. ein 
Reitpferd 


zum Verkauf. 


Stobbe, Elbing, 
Königsbergerſtraße 87. 


588] Zwei überzählige 
Arbeitspferde 


verkauft Schundorff, Bratt⸗ 
win bei Graudenz. 


Zuchtbnllen⸗ 


N 

Verkauf. 

a. Vom Montag, 
den 24. d. Mt., 
haben wir eine 
große Anzahl her⸗ 

» borragendſchöne 

oldenburger u. oſtfrieſiſche Zucht⸗ 

bullen, 15 — 24 Monate alt, in 

Posen, Gaſthof Stadt Breslau, 

vor dem Berliner Thor Nr. 16, 

ſehrpreiswerth z. Verkaufſſtehen 

und bitten um gefällige Beſich⸗ 
tigung. Beſtellungen auf Zucht⸗ 
vieh aller Raſſen nehman gern 

entgegen. 1129 


Gebr. Wulff, Geestemünde. 


8 


Eine hochſeine Konditorei- 
u. Neflaurank⸗ Einrichtung 


ſofort billig zu verkaufen. Gefl. 
Meldg. werd. briefl. m. Auſſchrift 
Nr. 772 d. den Geſelligen erbet. 


1001] Ca, 100 Centner blaue 
Eßkartoffeln 

verkauft Schondorff, 
Brattwin bei Graudenz. 


476] Ich ſuche bis zum 1. Of- 
tober wöchentlich 10 Zentner 


Butter 


für das hieſige Seebad zu kaufen, 

2 bis 3 Mark über die höchſten 

Notirung. ſofortige Kaſſe. Probe- 

ſendung erwünſcht. 

Ernſt Grunewald, Colberg, 
Linden⸗Allee 55. 


Melverkaüfe. 
Dameureitpferd 


elegante, braune Stute, 5 Jahre 
alt, 5 Fuß 1 Zoll groß, vorzügl. 
geritten, mit tadelloſen Gängen 
und ſelten hübſchem Exterieur, 
auch gefahren verkauft preiswerth 
C. Abramowski, Löbau 
893] Weſtpreußen. 


Hampshiredown -Heerde 


Straschin Wpr. 
Poft- und Bahnitation, 


Große ſchwarzkäpfige, engliſche 


Fleiſchſchaf⸗Raſſe. 


Der Verkauf von 40 ſtarken, 
ſprungfähigen 9050 


f 
Jährlingsböcken 
reg bis über 200 Pfund, 


Montag, den 5. Juli, 


um 1 Uhr, 
durch Auktion ſtatt. 
Minimalpreiſe 80, 100 und 120 
Mark und 2 Mark Stallgeld. 
W. Hoyer. 


Verkaufe: 
Derby, braun weißer Jagd- 
bund, & Jahre alt, ſtark, firm 
zu Waſſer und zu Lande, 
haſeurein, ſicherer Apporteur, 
Preis 100 Mark. 1928 
Sussi, do. Hündin, mit vor⸗ 
züglicher Naſe, jedoch nicht ab⸗ 
geführt, 2 Jahre alt, mit 2 St. 
3 Wochen alten Jungen, Preis 
100 Mark, 
Troll, echte Foxterrier⸗Hünd., 
1 Jahr alt, Preis 10 Mark. 
Seydel⸗Mühlenhoff 
bei Friedheim a. d. Oſtbahn. 


LI 7 N N iif 
Mein Grundſti 

Marienwerderſtraße 24, will ich 
unter günſtig. Beding. verkaufen. 
Es beſteht aus Wohnhaus, zwei 
Ställen, 3 großen Werfitätten, 
Lagerſchuppen, Garten. [6471 
F. Duszynski, Maurermeiſter. 

Ein in Graudenz im beſten 
Betriebe befindliches 


Baumaterialien⸗Heſchäft, 
Daſhdeckerei, Mörtelwerk 


will der Beſitzer verkaufen oder 
verpachten. Zur Uebernahme 
wfirden 20—30 Mille erforderlich 
ſein. Gasmotor, Lagerplatz in 
der Stadt und neben der Bahn 
vorhanden; desgl. die fämmtl. 
Apparate zu ein Dachpappen⸗ 
theererei, jedoch noch nicht ver⸗ 
mauert, Letztere ſind auch allein 
ſehr billig verkäuflich, Meldung. 
werden brieflich mit Auffſchrift 
Nr. 1012 d. d. Geſelligen erbet. 
Günſtige Offerte. 
Ein im flotten Gange befindl. 


Ledergeſchüft 


in lebhafter Kreisſtadt Weſtpr., 
iſt vortheilhaft zu verkaufen, da 
Inhaber ſich zur Ruhe ſetzen 
will. Reflektanten wollen Meld. 
unter Nr. 190 an den Geſelligen 
einſenden. 


J. Kreiſe Inſterburg a. Chauſſee 
u. Bahn gel. 


Guftwirthſchaft 


mit 120 Morg. Land, Geb. neu, 
b. 13000 Mk. Anz. 3. verk. Brfl. 
Meld. u. Nr. 749 a. d. Geſelligen. 


Gaſtwirthſchaft 

im Kr. Culm, 4 Meg. Garten- 
land, Geb. verſichert m. 14000 M., 
Vergnügungsgarten, Kegelbahn, 
gr. Sagl, d. a. Chauſſee, bei 2- b. 
3000 Thlr. Anz. zu verkauf. od. 
zu verpacht. Meld, briefl. unt. Nr. 
983 an den Geſelligen erbeten. 


Brodſtelle! 
865] In der Kreisſtadt Znin, 
lebhafter, aufſtrebender Ort, iſt 
ein flottes 


Reſtaurant 


mit Saal, Garten, Kegelbahn 2c. 
ſofort 40 verkaufen. wollen ſich 
fähige Sefer . wollen ſich 
an den Beſitzer J. Bukowski 
in Bnin wenden. 


Ein gutgehendes 8 
Vierverlagsgeſchäft 
mit groß. Umſatz und ausgebreit. 


Kundſchaft ift wegen Uebernahme 
des väterlichen Grundſtücks . 


billig zu verkaufen. Off. brieft 
u. Nr. 989 an den Geſelliaen. 


Güter Grallau, 


© 
& Händig, theils zu 
B 
® 
® 
© 
@ thi 


Rentengütern 


zuſammen mit den Niejel-, Feld-, Torf⸗Wieſen und Wald- 
beſtänden an deutſche Anſiedler verkauft. Das Land iſt 
eben und eignet ſich für jede Getreideart. Die einzelnen 
Poren werden zu ihrer Größe, theils mit Winterung, 
3 mit Sommerung beſtellt, übergeben. 

Ziegel werden von der 


Gute Brodfellen! 


Parzellirung 


der der Landbank zu Berlin gehörigen Groß Koſchlauer 
N Seeben und 
im Kreiſe Neiden burg, Oſtpreußen, ca. 12000 Morgen 
rop, mit febr guten Rieſel⸗, Feld⸗, Torf⸗Wieſen⸗ und 
aldbeſtänden, dicht am Bahnbof Koſchlau Oſtyr. 

Die Parzellen werden in jeder Größe thei 


Marienhain 


elegen. 
15 frei⸗ 


auf dem Gute befindlichen 


Ziegelei zu mäßigen Preiſen den Parzellenkäufern abge⸗ 
® BE ebenſo Holz aus dem Gr. Koſchlauer Walde. 
teine koſtenlos, wie überhaupt die Aufuhr der Bau- 


Für die erſte 
Zum 


bei einer Anzahlung von 
Brennereigut Marienhain 


materialien koſtenlos durch die i pae erfolgt. 
Zeit erhält Käufer freie Woh 

Verkauf kommen auch die beiden Reſtgüter 
Seeben und Grallau in der Größe von je 1000 Morgen 


ohnung. 


ca. 30000 Mark und das 
von 1460 Morgen mit ca. 


65 000 Liter Kontingent, bei einer Anzahlung von ca. 


50 000 Mark; ferner die 590 oere Sophienruh von 
b 


auf Bahnhof Gr. 


Gr. Koſchlan ſtatt. 


120 Morgen bei einer Anga 
Die Güter liegen unmittelbar am Bahnhof Gr. Koſchlau, 
Oſtpr., und haben alle ſehr ſchöne Rieſel⸗, Feld⸗ und 
Torfwieſen, wie auch gute Waldbeſtände. Bei vorheriger 
Anmeldung erhalten Koſcht Fuhrwerk zur Abholung 
oſchlan 

Rutfowit, Verkauf findet täglich im Anſiedelungsburggu 
[4306 © 


ung von ca. 6000 Mark. 


oder Heinrichödorfs 


Auſiedelungsbureau Gr. Kollan bei Koſchlan Oftpr. 3 


E9O3299993059289292088 


Sichere Brodſtelle. 


k Bierniederlage 

in einer Kreisſtadt (nute Um- 
art ſchönes Grundſtück, 700 
Mark Miethe u. eigene Wohnung, 
nubbringender Garten in hoher 
Kultur, gute Wieſen, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Meld. brieflich unter 
Nr. 9704 an den Geſelligen erb. 


Hotel⸗Verkauf. 

Verkaufe mein Hotel, Provinz 
gelegen, Stadt von 5809 Einw., 
m. Gymnaſium, Präparandenanſt., 
Töchterſchule, Sitz ſämmtl. Be⸗ 
hörden, 14 Fremdenzimmer, mit 
Saal, einziges am Platze. Preis 
62000 Mk., Anz. 20000 Mk. mit 
allem Zubehör. Agenten ver bet. 
Meld. briefl. unter Nr. 352 an 
den Geſelligen erbeten. 


Meine Gaſtwirthſch. 


in gr. evgl. Dorfe, an Chauſſee, 
maf. Gaſthaus u. gute Gebäude, 
30 Morg. gut. Acker u. Wieſen, 
1 Pferd, 1 Kuh, großer Umſatz. 
Preis 8000 Mt., Anz. 3000 Mk., 
zu verkaufen, Reit feite Hypoth. 
4%. Meld. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 892 d. den Geſelligen erbet. 


988] Mein in Plohſen, Kreis 
Ortelsburg, halbe Stunde v. d. 
Kaſerne a. d. Chauſſee belegenes 


Kruggrundſtück 


beſtehend aus 18 Morg. gutem 
Gartenland nebſt 4 Mrg. ſchön. 
Wieſe, Einfahrt u. Scheune, bin 
ich Altersſchwäche wegen willens 
zu verkaufen. E. Czichowski. 


t 
Oaſthaus-Perkauf, 
980] In Grünfließ, 1 Meile 
v. d. Kreisitadt Neidenburg ent- 
fernt, a. d. Chauſſee, nebſt Bahn⸗ 
verbindg, d. jetzt neu zu bauend. 
Strecke (Ortelsburg-Neidenburg) 
beleg. Gaſtwirthſchaft, beſtehd. 
aus maſſiv. neuen Gebäud. nebſt 
20 Morg. gut. Ackers, iſt zu ver⸗ 
kaufen u. v. 1. Oktbr. d. Is. 15 
beziehen. Ohne Land w. 800 Mk. 
Pacht p.a bezahlt, Off. zu richt. a. 
V. J. Wach, Neidenburg Opr. 


Villa⸗Verkauf 


Zoppot. 

34] Unterdorf, günſtige Lage, 
comfort. Winterwohn. f. Rentiers, 
auch zum Penſionat geeignet; 
ſchöner Garten, 2000 Quadrat⸗ 
meter (eventl. Bauſtellen.) Ver⸗ 
zinſung 6—7 pCt. Anfrag. unter 
10889 an die Exped. d. „Danziger 
Zeitung“ erbeten. 


Parzellirungs⸗ 
Anzeige. 


927] Dieuſtag, den 1. Juni 
er., von 10 Uhr Vormittags an, 
werde ich Unterzeichneter im 
Auftrage die den Beſitzer Carl 
Krüger'iſchen Eheleuten gehörige 


Beſitzung 
in Doſſoczin, ca. 50 ha groß, 
beſteh. aus durchw. Weizenbod., 
groß Obſtgart. neu. Gebäuden, an 
der Chauſſee gelegen, im Ganzen 
oder auch in kleineren Parzellen 
in deren Behauſung verkaufen. 
Reſtkaufgelder werden den Käuf. 
auf viele Jahr geſtundet. 
Culm, im Mai 1897. 
J. Mamlock. 


Grundſtück 


mit groß. neuem Wohnhaus, ſehr 
gut verzinsl., zu verkauf. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6469 d. d. Geſelligen erbet. 


Reſtaurant 


mit groſtem Tauzſgal 
u. ft. Bühne unw. a. Schief platz 
Thorn gelegen, iſt krankheits⸗ 
halber ſofort verkäuflich. Etw. 
Anz. M. 15000. „Briefl. Meld. 
unt. Nr. 16 a. d. Geſelligen. 
9251] Um mich ungetheilt mein. 
größeren Beſitzung zu widmen, 
verkaufe unt. günſtig. Beding. m. 


Wieſengut 
NDL Werder, Kr. Lößen Oſtpr. 
50 Jahre in einer Hand, Größe 
1412 Morgen incl. 500 Morgen 
guten, zweiſchnitt. Wieſen, vor⸗ 
züglich. Boden, u. Gebäud. durch⸗ 
weg maſſiv, Milcherei, Ziegelei, 
Brennerei, Windmühle, Wieſen⸗ 
verpachtung, reichl. lebend. u todt. 
Suvent., Anzahlg. 50000 Mark, 
feſter Preis 200000 Mk. Hypoth. 


äußerſt günſtig. Agent verbeten. 
Salecker, Werder b. Skomatzko. 


ine ſchöne Wirthſch. 


375 Morgen groß, dav. 150 Mrg, 
kleef. Acker, 50 Mrg. Wieſen, 175 
Mra. 40 Jährig. Wald, vorzügl. 
Jagd, angrenz. an Königl. Forſt 
und ſchiffbares Wajer, ½ Nele, 
nächſte Stadt, ſchönes Inventar 
u. Gebäude, billig f. 33000 Mk. 
bei 6000 Mk. Anzahl zu verkauf. 
Meld. werd briefl. mit Aufſchriſt 
Nr. 891 d. den Geſelligen erbet. 


Ländl. Grundſtücke, 
Mühlen ⸗Grundſtücke 
Gaſthäuſer 
offerirt zum Kauf 1730 
W. Marold, Graudenz. 


Zu kaufen geſucht in einer 
lebhaften Stadt Weft- oder Oft- 
preußens ein nachweisl. rentabl. 


Sotelgrumdiliid 


mit einer Anzahlung von 5- bis 
6000 Mk. Meld. briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 957 an den Ges 
ſelligen erbeten. 


Schauk, Mat. z. vp. o. vl., 8 b. 190 
Mk. Pſtl. 1819 Bromberg. Bim. bf: 


903] Ein größeres 


Gut 


mit Jagdberechtigung wird 
g. läng. Zeitd. v. e. kautiongf., 
ſolid. Manne z. pacht. geſucht. 
Sogleiche Angebote erbeten. 
Siegfried Basch, 
Landsberg Warthe. 


Von ſogleich oder zum 1. Juli 
wird eine 


Reſtauralion 


zu pachten geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufichrift 
Nr. 781 d. den Geſelligen erbet. 


Eine Gaſtv irthſchaft 


wird von ſofort oder ſpäter zu 
pachten geſucht. Meldung werd. 
brieflich mit Aufichrift Nr. 782 
durch den Geſelligen erbeten. 


Ein kleines 


Materialpaaren⸗Geſchäft 


wird von gleich oder zum 1. Juli 
zu pachten geſucht. eldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 783 d. den Geſelligen erbet. 


